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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage und mit der illustrierten Monatsschrift „ Berglaud^
Wr n,A verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwalt ang
wird keinerlei Haftung übernommen , auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt - - Eigentümer , VerKger und
Drucker Wagner 'sche UnioerjilSts -Buchdmckerri in Jnnsbnick,
Erleritratze S. - Verantw,rtlichcr Schriftleiter I . CS. Langhin,

güi den Inseratenteil oerantwonkich Rudolf Wagner.

Fernruf: Schrifaelt«, , Re. 7!» Fernruf: Verwaltung Rr. 751
Bezugspreise : An Platz« monatlich in den AbholstrIIenE 4.28, mit Zustellung inr
Haus L 4.68 . Ein -clnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich 5 4 .60 . Deutschland monatlich E 5.— : in das übrige
Ausland monatlich T 7 —. Mit Postzujendung nach Südiirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelirnmms » Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa -Konto 52.677.

Die BezrtgSxebühr ist iin vorhin «in zu entrichten Bei Preis¬
erhöhungen wird die Lieferungszeit nur nach erfolgter Nach¬
zahlung estgehaltcn . Jeder elninal ringele iete VezugsverhAtnis
währt bi- zuir. Ende derjenigen Monats . In dem die 'christliche
Abmeldung erolgl . Entgeltliche Ankindtzaegen im redaktionellen
T «:i!e sind mit einem Kruq » «nt tätet SJjctrsss  kenntlich gemacht.

Nunrmer 59 Freitag , den 12. März 1926 73. Jahrgang
Deüienkalcnde?: Montag, 8. Ioh . v. G. Di-evstaZ, 9. Franzisüi . Mittwoch, 10. Mips ., 40 M. Donnerstag , 11, .heraklius . Freitag , 12. Gregor. Samrmg , 13. Rosina. Soiming , 14. 4. Lät. Math

SieWM  Älkgltliö» liinüiqt iötc Mkisk an.
ous ©enf.
- Solltommen unsellärte rage.

Genf , 12. Merz . lPriv .) >
Die Meldmigen über bie Lage in Genf tauben , ent - !

gegen Sen gestern verbreiteten optimistischen  Nach¬
richten , heute mehr ungünstig, ' von der Schweizer De-
peschenagcntur wird -eine Meldung verbreitet , wonach
Brianö  den Presserertretern erklärt habe, die Lage sei
noch nicht derart,  daß eine allgemein annehmbare
Lösung formuliert werden könnte.

Bon englischer  Seite .verlautet hingegen , daß durch «
die Vermittlung Chamlberlains eine gewisse  An¬
na  h e r u n g der Ansichten erzielt wurde . Ed wird erklärt,
daß der von Chamoerlaitr ausgcarbeitcte Bermittlnngs-
vorschlag sicher angenommen werden wirk . D '.ese Kom - s
promißsormel besagt bekanntlich , daß in der gegenwärti¬
gen Session des Völkerbundes nur an Deutschland ein >
ständiger Ratsntz verliehen werden wird . Zugleich soll !
ein Komitee  ernannt werden , das der ordentlichen j
Session im September über die weiteren Gesuche , bstref - ^
send ständiger Ratssitze zu berichten hätte . Polen solle >
mit der Zusicherung eines nichtständigen Ratssitzes „ab - ;
gespeist " werden und den Interessen Spaniens und j
Brasiliens  würde tu der einen oder müderen Weise !
Rechnung getragen werden . Unter diesen Umständen soll j
Schweden  bereit fe tt , unter geivissen Voraussetzungen !
von seiner streng ablehnenden Haltung abzugehen.

Wie zu ersehen ist , enthält dieser Kompromitzvorschlag ^
noch nichts B e st i rn m t e s . Es kann daher nicht über - ,
raschen , wenn vor : deutscher  Seite erklärt wird , daß,

falls es im Laufe des heutigen Tages in Genf z« kei¬
ner vollkommene « Klärung kommen sollte , die deutsche
Delegation sich dringend mit der F r a g e i h r e r Rück¬
reise  nach Berli »' beschäftigen müßte . In diesem

Falle würde es nach einer Meldung der „ Bossischen j
Zeitung " nicht nur in Tentschland zu einer Regie¬
rungskrise  komme », sondern auch Chamber-  !
l a i n nnd B r i a n b müßten wegen des völligen
Fiaskos  der von ihnen inaugurierten Völker¬
bund - und Locarnopolitik  ihre Aemter zur \
Verfügung stellen.

Ueber die vielen Besprechungen , die im Laufe des gestri¬
gen Tages sowohl zwischen den einzelnen Delegationen,
als -auch zwischen den führenden Staatsmännern stati-
gefunden haben , erfährt inan , daß sie zwar eine leichte
A n n aber  u n g brachten , daß aber noch keine  der -
Schwierigkeiten weggeränmt sei, die der endgültigen ;
Lösung der Krise entregenstchen.

Bon entscheidender  B e d e u t n n g dürfte hiebei
eine spät abends abgehaltene

Konferenz zwischen Briand nnd den deutschen Delegierten j
Dr . Luther und Dr . Stresemaun

gewesen sein , doch soll cs auch Briand n i cht g e l n n g e n
sein , die deutschen Staatsmänner zur bedingungslosen j
Annahme des Chamberlalnschen Vcrmittlnngsvorschlages ,
zu bewegeri.

Bon den deutschen Delegierten wird darauf verwiesen,
Satz nach dem Stand der Dinge zur Lösung der Krise nicht !
allein Deutschland be antragen hätte , sondern vor allem
jene Mächte , die den programmgemäßen Verlauf der Ses¬
sion durch ihre erst nachträglich vorgebrachten Forderun¬
gen stören . Erst wer n von diesen Mächten gemeint
sind damit Brasilien nnd Spanien — bindende
Berzichierklttrungen  vorliegen , könne dir deutsche
Delegation ihre Zustimmung zu den englischen Vorschlä¬
gen geben.

Diese , ungeklärte Sachlage hatte zur Folge , daß gestern
in Völkerbundkreisen w i l d e A l a r m g e r ü ch t e ver¬
breitet waren . Man sprach von einer Sprengung
des Völkerbundes,  von der bereits erfolgten Ab¬
reise der  d c u t s ch c n D c l e g a i i o u und von Demis-
sionsabsichicn Chamberlains nnd Briands.

Jedenfalls ist die Lage s e h r e r n st und cs nicht aus¬
geschlossen , daß die Frage der Ratssitze sich tatsächlich zu
einer de» B e st a u d des Völkerbundes bedro¬
henden Krise  gestalten werde.

zur baldigen Meinungsäußerung über den im Dezember !
1922 Angestellten Entwurf einer internationalen Können - >
tion gegen die Sklaverei  anfznfordern , damit der Rai
irr seiner Sommersession den Abschluß dieser Konvention
vorbereitet könne . Schließlich stellte der Rat fest, daß die
zwischen England und dem Irak  abgeschlossenen Ver¬
träge den n der Entscheidung des Völkerbundrates vom
16. Dezember 1923 ausgestellten Bedingungen für die Zu¬
teilung des Mossulgebietes an den Irak entsprechen , wo¬
mit diese Entscheidung endgültig geworden ist und der
Irak für die nächsten 25 Jahre unter das Mandat Eng¬
lands gestellt wird . Die Entscheidung über die endgültige
Grenzziehung wurde auf einen der nächsten Ratstage ver¬
schoben.

Der Kommissionsbericht über die Aufnahme
Deutschlands.

KB - Ge » ' , 11. Mürz . Der Bericht , den der Unteraus¬
schuß der Aufnahmekommission über die Ausnahme
Deutschlands ausgearbeitet Hai und der ans Grund des i
heutigen Beschlusses der Ansnahmekommission an die j
BölkerbunVersammlung weitergeleitet wird , bejak:  !
die üblichen fünf Fragen,  die von der Anfnahmekom-
mission vor dem Eintritt neuer Staaten gestellt werden.
Durch die Bejahung der ersten Frage wird anerkannt,
daß der Anniahmcantrag Deutschlands ordnungsgemäß
gestellt ivorden ist.

In Bezug auf die beiden Unterfragen der fünften Frage
stützt sich der Bericht auf eine Mitteilung des ständigen
Ausschusses des Völkerbundes , in der unter dem 9. März
verlautbar .- wird , daß die Frage der Streitkräfte
D e n t sch k a n d s zu Lande , Wasser nnd in der Luft durch
den Vertrag von Versailles geregelt  ist und daß die 'e
Frage nicht durch den ständigen militärischen Ausschuß
geprüft ivcrden müsse . Ferner stützt sich der Bericht in
diesem Zusammenhang auf eine Mitteilung der Boi-
schafterkonferenz an den Generalsekretär des Völkerbundes
über den am 4. März gefaßten Beschluß.  Dieser lautet:

Die Boischäfte rkonserenz stellt , soweit cs sie angeht , fest,
daß nach brer Kenntnis Deutschland gegenwärtig tat¬
sächlich Garantien  für seine aufrichtige Absicht gibt,
die Verpflichtungen ei nzu halten,  die für
Deutschland aus dem Friedensvertrag vom 25. Juni 1919
und den ibm angeschlossenen Akten hervorgehen . Soweit
sie insbesondere den A b r ü st n n g s st and Deutschlands
betreffen , tuic er im Frieöensvertrage bestimmt ist, stellt
die Botschafterkonferenz fest:

Militärische Klauseln:  Die Bedingungen,
unter denen die Durchführung dieser Klauseln erfolgen
muß , haben unter den Signatarmächten den Gegenstand
einer Vereinbarung gebildet , die zur Zeit ans dem Weg « j
der Durchführung ist.

M a r ! t ' m c Klauseln:  Diese Bedingungen find
gegenwärtig dnrchgeführt und von der maritimen Kon-
irollkommi ' sion des Völkerbundes unter dem Datum vom
6. Jänner 1925 festgestellt worden.

L u f i f a lt rklauseln:  Es bleibt nur noch die Aus¬
arbeitung gewisser Bestimmungen übrig , die in Zukunft
die generelle Beobachtung der einschlägigen Kapitel des
Friedensverkrages sichern sollen-

Angesichts dieser Mitteilungen spricht sich der Bericht
für die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund enr-
sprechenb Artikel 1 des Bölkerbundpakies aus . Dem Be¬
richte sind fünf Anlagen beigegeben.

Bespiechungen Dr . Ramek 's mit Luther.
KB . Genf , 11. März . Bundeskanzler Tr . R a m e k emp¬

fing heute den Gegenbesuch  des deutschen Reichs¬
kanzlers Tr . Luther.  Nachmittags fand die Sitzung
des Vötkerbundrates  statt , worin die Anträge
des österreichischen Komitees angenommen wurden.

Abends hatte der Bundeskanzler eine längere Unter - !
redung mit dem polnischen Ministerpräsidenten Grafen j
Skrzynski.

Sitzung des Dölkerbundrates.
KB . Genf , 11. März . In seiner öffentlichen Sitzung ge¬

nehmigte der Völkerbundrai die Berichte über die Lage in
Oesterreich  und Ungarn . Ferner beauftragte die Ver¬
sammlung den Generalsekretär, die Regierungen nochmals

Deutscher Reichstag.
Eine Debatte über den Erkaise

KB . Berli « , II März . Fm Laufe der svrigcsetzten Be¬
ratung des Etats des Innenministeriums richtete Abg . !
Kuhe  IVölkischr .Arbeitsgemeinschaft) heftige An - j

griffe  gege o-cn R e i chs m i n i st e r K ü l tz. Der
Minister mies diese Angriffe zurück , indem er unter
anderem erklärte:

Ich habe niemas meine frühere monarchistische Gesin¬
nung verleugnet und liabe ein solches Verleugnen auch
nie von meinen Beamten verlangt . Wir mutzten uns aber
von der Monarchie ans die Republik  u m st e l l e n.
Es blieb uns :<t gar n ichts anderes  ü b r i g. Wenn
ein Kaiser,  der von Millionen Deutschen den Einsatz
des Lebens verlangt hat , in dem grössten geschichtlichen
Momente , wo zum erstenmal von ihm selbst der
Einsatz des Lebens verlangt wir  d . statt dessen
nach Holland flüchtet,  dann kann man sich nicht Wer
den Gesinnungsnmschwnng seiner bisherigen Anhänger
wundern.

Tie letzten Worte wurden von der Linken mit Hände¬
klatschen , von den Völkischen nnd Teutschnaiionalen mit
andauernden Vsriruse n und lärmenden K u n ö-
gebnngen  beantwortet . Vizepräsident Dr . Bell  ge¬
lang es nicht , den Lärm zum Schweigen zu bringen , so
daß die folgende » Sätze des Ministers unverständlich
blieben.

Die D e u t s chn a ti o n a l e » v e r l i e tz e u den Saal,
nur wenige blieben sitzen. Bon Links wurde den Mzieben-
dcn nachgerufen : Nach Holland!

Nachdem sich der Lärm gelegt haste , setzte der Minister
seine Ansführ .mgen sori . Nach der Ministerrede er¬
schienen die D ' utsHuationalen wieder im Saal und Mg.
Graf Westarp  erklärte : Tie Auffassungen , die der Mi¬
nister als derzeitiger Republikaner ftAelächter rechts ),
vorgetragen hot , nötigen uns zn folgendem Antrag : Der
Herr Minister besitzt nicht das Vertrauen , des Reichstages.

Aus dem Berfassungsmisschusse.
Abg . Scheibein wird nicht ansgeliefert.

KB . Wien , II . März . Der Ver 'assnngsansschnß hielt
heute eine Sitzung ab , in der über detr Einspruch des
Bundesrates gegen  das vom Nationalität beschlossene
Gesetz über den Uebergang der Zuständigkeit
in einer Angelegenheit des Elektrizitätswesens an das
Bundesministevinm für Handel und Verkehr verhandelt
und beschlossen wurde , gemäß dem Einspruch des Bundes¬
rates die Absätze 1. 2 und 3 des Gesetzes a bz u än de r n.
Der Bericht des Aasschusses wurde auf die Tagesordnung
der morgigen Rat onalraffitznng gestellt.

Nach einem Antrag des Berichterstatters Rieger
wurde weiter beschlossen, einem Ansuchen um die An 8-
lieferung  des Äbg . Sche ibei n nicht sta t t z u -
gebe n.

Die grMeliW Snqunn in Bien.
Wien , 11. März . Anläßlich der großdeuischen Tagung,

die bis einschließlich 14. ds . M . dauert , und an der e .wa
1200 reichsdenifche Hochschüler und Vertreter von Jugend¬
organisationen tei nehmen , fand gestern abends im gro¬
ßen Festsaal derN itversität die Eröffnungsfeier statt , lin¬
ier den Gästen bemerkte man u . a . Vizekanzler Dr . W a-
b c r . Unter den Klängen des Grndcamus berrat der
akademische Senat , gefolgt von den Rektoren aller Mener
Hochschulen und vielen Professoren den Saal . Rektor
Dr . Luick  begrüßte die Tagung namens aller Wiener
Hochschulen . Nau ens des deutschen 'Schulvereins Tüd-
mark begrüßte Direktor B a r t a die Berämmlung . Pro¬
fessor Tr . Volte lini  sprach schietzlich über die -gei¬
stige nnd polii ' *che Bedeutung Wiens in der denffchen
Geschichte.

Wie », 12. Mürz . (Priv .) Gestern begannen die nierito¬
rischen Beratungen der großdeutschen Tagung in W .en.
Professor Spahn  aus Köln vielt einen Vortrag über
„Das Reich " und erklärte n . a ., daß alle deutschen Volks-
stämme wieder zum Ganzen strebet . Alle Teile unseres
Bolkstumes , die reis zur EinbezieWng in das Reich sind
und den Willen zur Angliedernng haben müssen mit dem
ilieich vereinigt werden . Dies gelte vor ollem von 'Oester¬
reich.

Geheimrat Prof . Dr . Brand!  ins Göttinger , sprach
über die deutsche Kultur , ihre r' lnfgabe nach Innen und
Außen und aprelüerte an die Studentenschaft , besonders
im riächsten Menschenalter des detlrscbcn Volkes erster
treuester nnd htnaebendster Diener zu scm . In der Nach-
mittagssitzung besprach Bergwerksdirektor Leopold
das grotzdeutsche Wirtschaftsproblem und erklärte u . a .,
daß Oesterreich eine wirischaftliche Rettung vom Deutschen
Reich nicht sogleich aber auf weite Sicht erwarten könne.

Der Präsident desReichslandbundeS , Abg . He pp , sprach
Mer die Stellung der Landwirtschaft zn dem grotzdeutsche»
Wirtschaftsproblem und sagte , ein Großdeutschland sei
nicht möglich , teemt sticht dein deutschen Volke die E r n ä b-
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rungsfrei heit gesichert werde. Die Einfuhr aus - s
lävöischer Lebensmittel SeSentet finanzielle Abhängigkeit !
uns polittsche Unfreiheit und es wäre der schwerste Feh¬
ler, Sem Welthandel zuliebe und um der Hebung Ser
Exportsteigerung willen Sie Lebensgrundlagen der Land¬
wirtschaft zu opfern. Der österreichischen Milchwirt¬
schaft  werde sich beim Ansch lu tz Oesterreichs an
Deutschland ein großes Feld  eröffnen . Der Redner
schloß: Unsere Losung ist: mit Hilfe einer ' lebensfähigen
L-Mwirtschast 8U  einem großdeutschen Staate zu kommen.

Wüte beginnen die fünf Fachausschüsse mit ihrenArbeiten.

A. Wsl M  WiMMMW ZWW.
Eine Rede bei der Hauptversammlung der Salzburger

Industriellen.
KB. Salzburg , 11. März . Fm Mozarteum hielt heute

nachmittags die Sektion Salzburg des HauptvsrVandes
der Industrie in Oesterreich ihre diesjährige Hauptver¬
sammlung ab. Altbundeskanzler Dr . Seipel  hielt einen
Bortrag über Fragen der europäischen Wirtschaft, indem
er n. cu  ansführte : Unsere Nachbarn wehren sich gegen
die Erkenntnis , die uns Oesterreichern die Not einge-
hänmrert hat, daß auch für sie, die ebenfalls unter den
Mängeln , die aus der zerstörten Wirtschastssreiheither¬
vorgehen, zu leiden haben, eine endgültige Sanie-
r u it g nur möglich ist, wenn die Wirtschaftspolitik los¬
gelöst werde von der sogenannten reinen Politik.

Dr . Seipel  befürwortet , etappenweise  den Zie¬
len einer gesamteuropäischen Wirtschafts¬
politik  zuzustreben . Er verwies dabei ans die am
22,  Mai des Jahres 1922 geschaffene Arbeitsgemeinschaft
zwischen Großdeutschen und Christlichsozialeu und er¬
klärte, schon morgen könnte die Opposition  in diese
Arbeitsgemeinschaftausgenommen werden, wenn sie tat¬
sächlich die Priorität der Wirtschaftspolitik in diesen Zei¬
ten anerkenne. Redner appellierte an die Industriellen,
die Gegensätze  in den eigenen Reihen zu beseitigen
und im eigenen Wirkungskreis eine Verständigung mit
der Arbeiterschaft zu suchen.

Eine Debatte über die Tprachenverardnutig.
KB. Prag , 11. März . Die heute fortgesetzte Debatte

über den Dringlichkeitsantrag des Senators Dr. Hel¬
ler  und Genossen in Angelegenheit der Vorfälle in
Karlsbad  gestaltete sich zu einer Debatte über die
Spracheuverordnungen, in der die Redner aller Par¬
teien, sowohl der Opposition als auch der Koalition, ein-
grisfen. Die -deutschen  Redner wandten sich vor allem
gegen die Behauptung , als ob von Sette der Demonstran¬
ten auch nur die geringste Ungesetzlichkeit vor dem An¬
griff der Polizei irr Karlsbad begangen worden sei. Die
Syrachenverordnnngen widersprächen den Bestimmun¬
gen der Verfassung und der Minderhettsverträge und
bedeuteten für die Deutschen eine Kriegserklärung.
Der Kampf, der hier geführt werden müsse, richte sich nicht
gegen diesen Staat , sondern gegen die Vergewal¬
tigung der deutschen Ration.

Minister des Innern Dr . N o sc k erklärte in einer
ausführlichen Darlegung des Standpunktes der Regie¬
rung , betreffend die Sprachenverorönung u. daß die
vorgebrachten Einwände ungerechtfertigt seien und daß
sämtliche Bestimmungen der Durchführungsverordnung
dem Gesetze in der Berfasfungsurkunde entsprechen und
daß im Gegenteil die Minoritäten ein Plus an Recht
gewährt erhalten haben. Für uns , erklärte der Minister,
sind Sprachen Verordnungen bloß eine Angelegenheit ad¬
ministrativer Natur . Aus diesem Grunde lehne er ganz
entschieden jeden Versuch ab, daraus ein Politikum zu
machen und warne ruhig und ohne Gereiztheit vor den
gefährlichen Folgen und der schweren Verantwortung
jener, die leichtsinnig gefährliche Erscheinungen in der
Bevölkerung Hervorrufen, da die Regierung mit Be¬
stimmtheit erkläre, daß sie in jedem Falle streng ein-
schreiten werde. Tie Rede des Ministers wurde von der
Opposition vielfach durch Zwischenrufe unterbrochen.

Berichterstatter Hajn (Nationaldemokrat ) behauptete
als Mehrheitsberichterstatter, daß den nationalen Min¬
derheiten viel m eh r gegeben wurde, als ihnen nach dem
Vertrag von St . Gernrain über den Schutz der Minder¬
heiten zustehe. Der Redner protestierte dagegen, daß im
Deutschen Reiche, in Oesterreich und in Ungarn unter
tätiger Mitwirkung der dortigen Politiker, sowie solcher
aus der tschechoslowakischen Republik, Kundgebungen
unverhüllter Feindschaft gegen diese veranstaltet werden
können.

Der deutsche Agrarier Abg Zier  h u t erstattete den
Minderheitsbericht, worin er sich dagegen verwahrte, daß
die Mehrheit der Antrag der Opposition bagatellisiere.
Die Tschechoslowakei sei ein Staat , in dem tatsächlich
keine Nation  die absolute M ehrheit  besitze.

Eine Erklärung der Sozialdemokraten.
TU. Prag . 12. März . Im Senat gaben gestern die

Sozialdemokratei: folgende Erklärung unter stürmischem
Beifall der deutschen Senatoren ab: Sir betrachten die
Sprachenverordnung als Kriegserklärung und
nehmen den Handschuh  aus . Wir werden den
Kampf durchsechien: auf unserer Seite stehen Recht und
Gesetz, deshalb werden wir diesen .Kampf auch siegreich
beenden.

Raken - Griechenland.
Rom. 10. März . Wie der „Popolv di Roma" mittet« ,

wird anläßlich des Besuches des griechischen Verkehrs-
Ministers Stavularis  in Italien der griechisch-
italienische Vertrag  abgeschloffen. Im Einver¬
ständnis mit der italienischen Regierung hat der grie¬
chische Minister bei der italienischen Industrie bedeutende
Bestellungen  voll elektrischem, Eisenbahn- und
Schisismaterial, Flugzeuseir sowie KriegSuwterial für
sas griechische Heer und Flotte gemacht. I » de«' nächsten

FnnSSrncker Nachrichten

Monaten werde Griechenland aus Italien 160.000 Ge¬
wehre  erhalten und Griechenland gedenke für etwa
zwölf Millionen Lire neue Flugzeuge  in Italien zu
bestellen. Die griechischen Bestellungen sollen sich insge¬
samt aus etwa 800 Millionen Lire  belaufen . Zu
ihrer Finanzierung ist unter Mitwirkung der Großbanken
beider Länder ein italienisch-griechisches Finanzsyndikat
gegründet worden.

Wetterberichte.
Jn «sor »ch 12. März . Einigermaßen unerwartet ist

heute Nacht plötzlich ein starker Schneefall eingetreten.
In der Früh lag in Innsbruck eine etwa 23 Zentimeter
hohe Schneedecke und es schneite lustig weiter. Die Tem¬
peratur hält sich dabei über Null Grad, so daß der Schnee
in Innsbruck kaum liegen bleiben dürfte. Wenn daher
nicht sehr rasch die Straßenreinigung einsetzt, so haben
wir wieder einen fürchterlichen„Quatsch" zu erwarten.
Starke Schneefälle werden auch ans dem Oberlande und
Unterlande gemeldet- in den Hochtälern liegt der Schnee
meterhoch, die Temperatur ist aber im Durchschnitt über
Null, so daß bei einsetzender Schmelze mit Lawinen und
Hochwasser  zu rechnen ist. Die nassen Schneemassen'
haben tat Waldbestand großen Schaden angerichtet. —
Aus München  wird eine Fortdauer des winterlichen
Wetters mit Regen und Schnee gemeldet: in S ü d t i r o I
ist es hingegen schön und klar: heute früh waren in
B o z e u acht Grad.

Bregenz, 11. März . Trotz des hohen Standes des
Barometers — es steht auf sehr trocken— regnet und
schneit es bei Heftigem Wind ununterbrochen. Tie Nacht-
temperatnr betrug Null Grad, die Tagestemperatur etwa
plus vier Grad.

Salzburg , 12. März . Nach starkem Schneefall seit heute
morgens anhaltender Regen.

Sturmschäden in Nordiirol.
Berkehrsstörnng ans der Karwendelbahn.

Der Zug Nr. 1612 der Mittenwaldbahn, der am Mitt¬
woch abends in Innsbruck hätte eintresfen sollen, ist erst
heute, Donnerstag , Halb 4 Uhr früh eingelausen. Diese
Verspätung ist entstanden, weil in der Nähe von R eu t t e
durch den Sturm die Oberleitung beschädigt
worden war. Diese Beschädigung wurde nun behoben, so
daß die Züge wieder normal verkehren.

Elementarschäden in Going.
Am 7■d. M. brauste über das Gebiet von Going  ein

heftiger Sturmwind,  der fast in einen Orkan  aus-
artete. Es wurden viele Dächer  teils leichter teils
schwerer beschädigt  und es ist nur dem Umstande, daß
ziemlichN euschnee  gefallen war, zu danken, daß nicht
stärkerer Schaden entstanden ist.

In den Wäldern  sind vielfach Bäume entwurzelt
oder geknickt worden. Der Feldstadel des Ebnerbauern ist
vollständig demoliert  worden. Ter Witwe Maria
Bor Hofer  zu Oberholenau ist der am Wohnhause an¬
gebaut gewesene Heustadel zerstört  und das von
den Feldstadeln frisch Angeführte und daher lockere Heu
in alle Windrichtungen zerstreut worden. Der verursachte
Schaden ist noch nicht geschätzt.

*

Die Wirtschaftsfragen zwische« Oesterreich und Italien.
Wien, 12. März . (Priv .) Tr . Schüller  reist nach

Rom», um über die schwebenden Wirtschaftssragen zwi¬
schen Oesterreich und Italien zu verhandeln.

Rückgang der Arbeitslosigkeit.
Wien, 12. Mörz . (Priv .) Auch im März hat sich bisher der Rück¬

gang  der Arbeitslosigkeit in Oesterreich ziemlich rasch fortgesetzt.
Die Arbeitsvermittlungsstellen in Wien als auch iu den Bundeslän-
deru sind mit der Vermittlungstätigkeit in den ersten Tage» halb¬
wegs zufrieden. Durch die verhältnismäßig günstige Witterung ist
die Bautätigkeit rasch in Angriff genommen worden und es haben
die Arbeitsvermittlungsstellen für dos Baugewerbe überall größere
Gruppen Arbeitsloser in Arbeit gestellt.

In den Bundesländern ist «ine große Bermittlungstätigkeit bei
den L a n da r b e i t e r n zu verzeichnen, weiter ist in den Städten
in der Konfektionsindustrie und in den größeren Schneidereibetrie-
beu, in den mit dem Baugewerbe zusammenhängenden Geschäften
und Industriezweigen, bei einem Teile der Lederindustrie und in
geringerem Maße im Gast- und Schankgewcrbc eine leichte Bes¬
serung  eingetreten.

Die produktive Erwerbslosen für sorge  hat einge¬
setzt. Es werden zahlreiche Arbeiter bei Straßen - und Brücken-
bauten, teilweise auch bei Hochbauten und Flußregulierungsarbeiten
verwendet. Die Zahl  der unterstützten Arbeitslosen in ganz Oester¬
reich, die am 1. März etwa 220.000 betragen hatte, zu denen noch
8000 Ausgesteuerte und etwa 30.000 in sonstigen Vermittlungen
stehende zu zählen waren, hat in der ersten Märzdekade um etwa
8000 a b g e n o m m e n und zwar erstreckt sich die Abnahme aus
die unterstützten als auch die in Vermittlung stehenden Arbeits¬
losen. Alan ist in informierten Kreisen der Ansicht, daß auch in der
zweiten Märzhälste und im April der Rückgang der Arbeitslosigkeit
in starkem Maße anhalten wird.

Me falschen Tausenddinarnoten.
Aulwort Ungarns auf die jugoslawische Note.

Budapest, 10. März. Der Budapester jugoslawische Ge¬
sandte hat bekanntlich zu Beginn des vorigen Monats an
die ungarische Regierung eine Note  gerichtet, in der eine
Information Wer das Ergebnis  des in der Angele¬
genheit der im Jahre 1920 in Verkehr gesetzten falschen
Dtnarnoten  eingeleiteten behördlichen Verfahrens
verlangt wird. Auf die Note des jugoslawischen Gesand¬
ten hat das ungarische Außenministerium vor einigen
Tagen in eitler längeren Note geantwortet. Diese Note
stellt fest:

Sämtliche Verdächtige haben geleugnet,  davon
Kenntnis zu haben, daß die Banknoten Falsifikate wa¬
ren, und verteidigten sich damit, daß sie die Noten i m
guten Glauben  zu dem jeweiligen Tageskurse ge¬
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kauft hätten. Gegenüber dieser Behauptung gelang es
nicht , für Sie Schuld der Berdächtigen irgendeinen B e-
weis  zu erbringen. Bei diesem Stande der Dinge hat
die Staatsanwaltschaft  in Szegedin die Klage
fallen gelassen  und die Untersuchung am 18. No¬
vember 1028 ei n gestellt.  Im Laufe der Untersuchung,
an der sich mich jugoslawische Polizeibeamte beteiligte»,
wurde festgestellt, daß die falschen Dinarnoten
aus Jugoslawien nach Szegeöin gebracht und grötzten-
tetls von jugoslawischen Eisenbahnern  ver¬
wertet  worden sind. Die ungarischen ErhebnngSbehör-
den ivareil deshalb mit den jugoslawischen Organen da¬
hin übereingekommeZ, daß an der nun aus jugoslawischem
Gebiete durchzusührenden Erhebung auch der mit 'der Lei¬
tung der ungarischen polizeilschen Erhebungen betraute
Detektivinspektor Karl D e n chö teilnehmen sollte, aber
die jugoslawischen Behörden  haben dem Denchö
das Betreten jugoslawischen Gebietes nicht bewil¬
ligt. »

* Reue KawurerZwlrüte. Der BundeSpräsidertt hat den
Generaldirektor de: „Delka" Schuhindustrie- und Han-
dels-A.-G. Gremialrat Ludwig Klausner  zum Kom¬
merzialrat ernannt . Kommerzialrat Klausner hat sich
durch seine öffentliche Tätigkeit im Wirtschaftsleben
Oesterreichs als Vertreter seiner Branchenintereffen
große Verdienste erworben. — Ferner hat der Bundes-
Präsident Herrn Rudolf Kaspar,  Chef der Farbengroß-
handlung Kaspar n. Co., zum K-ornmerzialrat ernannt.
Kommerzialrat Kaspar erfreut sich in Branchekreisen
größten Ansehens.

* Die Zulagen für die Tapferkeilsmedaillen. Wien,  1l . März.
Von einer Entscheidung des Berfaffungsgsrichtshoses, der sich am
IS. März mit dieser Frage beschäftigen soll, wird es abhängen, ob
der Bund 120 Milliarden jährlich an die Besitzer von Tapfsrkeits-
medalllen zu zahlen haben wird. Diese Entscheidung wird durch eine
Klage provoziert, die der Invalide Otto Herz seid  gegen den
Bundesstaat erhoben ha :. Ein im Jahre 1925 von Herzjeld über¬
reichtes Gesuch auf Zahlung der rückständigen Gebühren für die
silberne Tapferkeitsmedaille erster und zweiter Klaffe im valorisier-
ten Betrage von 1684 Z wurde vom Bundesministerium für Finan¬
zen mit der Begründung abgewiesen, daß der Bund nicht Rechts¬
nachfolger der Monarch.e wäre ; aber selbst wenn dies der Fall
wäre, käme eine Valorisierung nicht in Frage , weil die Medaillen-
gebühr, wie schon aus hrer Geringfügigkeit hervorgehe, nicht den
Zweck hatte, den Unterste!t zu sichern.

* Immer weniger Pferde . Beim Agravtag m Wien erstattete der
Ticrzuchrsob-ermspektor Ke,ß  ein Referat über -den Pferdestvnd in
Oesterreich, aus dem zu entnehmen ist, wie intensiv die Mechanisie¬
rung der Betriebsmittel fortschreitet: Die Anzahl der belegten Stuten
ist von 6436 im Jahre 1923 aus 4949 im Jahve 1924 und auf 3915
im Jahre 1925 zurückgsgange-n. Im gleichen Verhältnis hat fte
Hen-gsthaltung abgenomn en. Der Bedarfsrückgang an Pferden hat
ein« U ebe rp r o ü u kti o n zur Folge, deren Auswirkung vor-
läufig noch nicht abzuiech-n ist.

* Fünfzehn Gebote cur der Eisenbahn. Wie aus W i t  n gemeldet
wird, hat die Generaldirektion der Bundesbahnen cm die Landes-
jchulbehvrden eine Zuschrift gerichtet, in der die Bitte ausgesprochen
wird, die Schuljugerck tu:: den Gnmdlchren für di« richtige Benützung
der Eisenbahn vertrau- zu machen. Diese Giundlehrän « rch-alten
fünfzehn Gebots di« rrtchr nur für die Schüler, sondern auch für die
Erwachsenen gelten. Ta ; erste Gebot lautet : „Wes die Aufschriften
und beachte sie, jede über tüssige Frage und Antwort vergeudet wert¬
volle Zeit." Zweitens : .Dränge nicht bei den Kaffen und Türen;
durch Drängen gefährdest du Greise, Frauen und Kinder." Die
übrigen Gebote beziehen sich aus Reinhaltung der BetriebsmUret,
Ein- und Aussteigen, Verhalten während der Fahrt usw.

* Die Devisenbestände irr Nationalbank . Die Devisenbeständedes
Barschatzes der NativncK-ank fetzten sich zum Jaihresschluß fast aus.
schließlich aus Dollar - und Sterlingdsviifen  zusammen, die
zum überwiegenden Teil in den Vereinigten Staaten von Amerika
und in England, mit dem Rest in den europäischen Weststaaton an¬
gelegt waren. Vom Devisenbestände entfielen 95.7 Prozent ans
Dollar- und Sterlmgdsvisen, 2.2-1 Prozent aus « der« wertbeständige
Devisen und 0.61 Prozent aus Devisen, die stärkeren Kursschwan¬
kungen unterworfen sind — Bemerkenswert ist auch, daß die Na¬
tionalbank anläßlich der Aufstellung ihrer Bilanz nicht nur solche
Wechsel, bei denen Proteste leoiert werden mußten, sondern auch
alle diejenigen, die sie im Zuge von Stützungsaktionen  her-
eingenommen hat und sei denen im Interesse der angestrebten
Zweckes solcher Aktionen weiter« Prolongationen in Aussicht ge¬
nommen werden, ans dem Portefeuille ausschied und sie unter die
verschiedenen Posten bis „Anderen Aktiven" überstellte. Der Be¬
stand an solchen Wech'em, der sich in der Bilanz von 1924 aus
5'A Millionen Schilling bellej, hat dadurch eine Erhöhung ans 10.9
Millionen Schilling erfahren . Nach den bisherigen Erfahrungen ist,
wie die Nationalbank arnimint , mit dem sukzessiven Eingang von
mindestens 60 bis 70 Prozent auf diese Wechsel zu erreichen. Für
die Deckung etwaiger Verluste wurde in mehr als ausreichender Welse
vorgesorgt.

* Elektrifizierung der Pinzgauer Lokalbahn . Eine Abordnung
mit RR . G e i s l e r und Bürgermeister Ern st aus Zell am See
ist am 6. d. M. bei Hardelsmimster Dr . Schürfst Bundesbahn-
Generaldirektor M a i cha r t und Sektionschef D i t t e s des
Elektrifizierungsamtes vorstellig geworden , tun die Angelegenheit
der Einbeziehung der Pinzgauer Lokalbahu in das erste Elektri¬
fizierungsprojekt zu betreiben , die am 17. März 1931 vom Natio¬
nalrate beschlossen worden war , jedoch infolge der Geldknappheit
bisher nicht hatte vernnrklichi werden können . Die Abordnung
erbat zugleich den Ausbau der schmalspurigen Bahn zu einer Voll¬linie.

* Erve Grippeepidemie in Linz. Nachdem bereits das
Linzer Petrinmn oon dessen Schülern innerhalb eines
halben Tages 37 Zöglinge erkrankt waren, gesperrt mor¬
den ist, hat der oberüstcrreichische Landesschulrat bis auf
weiteres auch die Schließung der städtischen Mädchen-
M i t t e l f ch ule  n, die 10? Krankheitsfälle verzeichnen,
sowie die Schließung der zweiten Klasse der zwciklaffige»
Handelsschule  ftrr Knaben, verfügt. Das Stadt-
physikat empfahl dem Stadtschulrate die Schließung der
K nabe n b ii t  gerschule  aus der Spittelwiese, da anüi
in dieser Anstalt eine bedeutende Zahl von Schülern er¬
krankt ist. Es ist möglich, daß noch weitere Lehranstalten
geschlossen werden müssen.

* MenchelmorS? Lin z, 11. März . Ter LIMrige , in
,Limberg, Gemeind: Hinzenbach, geborene Häuslersohn
Josef Kirchmayr  wurde am 10. ds. M. in Limberg
schwer verletzt ansgeft-urden. Man brachte den Schwerver¬
letzten zum Arzte Dr . Zilig nach Eferding. Der Arzt ließ
den Schwerverletzten sogleich in das Krankenhaus nach
Eferding überführen and begleitete selbst den Transport
dahin. Unterwegs ist jedoch Kirchmayr, ohne das Bewußt¬
sein erlangt und daher ohne irgend welche Angaben über
die Ursache seiner Verletzungen machen zu können, ge¬
storben. Ter Arzt konstatierte eine Tchutzverletzung in
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der rechten Bauchg-egenö sowie einen Durchschuß des rech¬
ten Unterarmes . Es dürfte sich aller Wahrscheinlichkeit
nach um einen Nt e u chc l m o r d handeln.

* Das Aufführungsrecht bei Radiosendungen. Die in London
zu einem internationalen Kongreß zusammengetretenen Delegatio¬
nen der bedeutendsten Aufführungsgesellschaften non Belgien,
Deutschland, England, Frankreich, Holland, Italien , Oesterreich,
der Schwe.z, der Tschechoslowakei und Ungarn hatten zur Frage der
Tantieme - Pflichten  der radiotelegraphischen Uebermittlung
musikalischerAufführungen folgende' B e schI ü sse gesaßt: Di»
Regierungen derjenigen europäischen Staaten , in denen die Besteue¬
rung der radiotelegraphischen Uebermittlung von Aufführungen noch
nicht erfolgt oder nicht nach bestimmten Grundsätzen geregelt ist,
werden gebeten,, der Frage so rasch als möglich ihre Aufmerksamkeit
p-r lchenker, uni zu prüfen, in welcher Weise die Besitzer non Emp-
sangsapparaten zur Entrichtung einer Taxe verpflichtet werden tön¬
ten, deren Erträgnis teilweise dem Staate und teilweise den Radio-
gesellfchaftcn zufallen würde.

* Erve jugendliche Brandlegerrrr. Einen Brand in
Wippen Hain  im Jnuvtertel bat nach eigenem Ge¬
ständnis die 15 Jahre alle Magd Marie Wimmer  aus
Langdorf, Gemeinde Mehrnbach, am Schcuuenboöen ge¬
legt. Als Motiv gibt die Brandlegerin , die bereits dem
Kveisgerichte cingrliefert wurde, Zorn wegen angeblicher
Beschimpf  u n g durch die Hausleute au. Es ist dies
der zweite Fall , daß im Jnnviertel eine Fünfzehnjährige
das Anwesen des Dienstgebers angezündet hat. — Wie
berichtet wird, hat das Mädel bereits einmal, ' und zwar
am 2. ds. M. ihr eigenes Bett in Brand gesteckt, um auf
diese Weise das Anwesen ihrer Dienstgeber durch Brand
zu vernichten. Damals ist das Feuer aber vom Besitzer
noch rechtzeitig entdeckt und gelöscht worden.

* Tin Schildbucgerstück wird aus P a | f ü u berichtet : Am Diens¬
tag vergangener Woche wurde von städtischen Arbeitern ein Stück
der durch die Stadt führenden Straße anfgerisscn, um neu gepflastert
zu werden. Die Arbeit wurde tadellos dura geführt. Mittwoch
abends war das Pflaster bereits fertig. Die Postbehörde Passau
schickte aber Donnerstag früh ihre Leute aus und ließ dis Straße
Mieder vollständig anfrcißen, da — ein Kabel gelegt werden mußte:
Stadtrat und Post hatten wahrscheinlich vorher keine Möalichkeii
— vielleicht infolge der zu großen Entfernung ? — sich zu ver¬
ständigen!

* Ein angenehmer Lebensgefährte . Der 49jährige Zimmermann
Anton W r i tzl, der bis vor kurzem mit der Häuslerin Franziska
Jungwirth in «sarleinsbach (Ob .-Ocst.) in gemein¬
samem Haushalt gelebt hatte , geriet letzthin des nachts mit seiner
Hausfrau in Streit , weil sie ihm wiederholt zu verstehen gab, er
möge das Häusl verlassen, denn in seiner Abwesenheit habe sie
das Häusl an eine Partei aus Linz verpachtet, die am 28. Fe¬
bruar eingezogen ist. Weißt erhitzte sich bei diesem Streite derart,
daß er seiner Hausstau und ihrem 12 st jährige » Sohn Ferdinand
mit dem 11m bringen  drohte . Weißt zerrte seine ehemalige
Lebensgefährtin zu dem zehn Schritte vor dem Häusl v o r b ei-
fließenden Bo  ch, wo er sie  c r t r ä n k e n wollte.

* Keine Dporofiorr an Mussolini.. Ein Nachrichtenbüro
verbreitete die Meldung , daß der Vorstand der chirurgi¬
schen Klinik in Graz , der bekannte Chirurg Professor
Habe rer,  telegraphisch nach Rom berufen worden ses,

/ trat einem Aerztekonsiltmn üeizirwohnen, das über die
Möglichket einer Operation an Mussolini  be¬
raten soll. Die „Wiener Volkszeituug" hat sich telepho¬
nisch mit einer diesbezüglichen Anfrage nach Graz  ge¬
wendet und erfahren, daß die Meldung den Tatsachen
nicht entspricht. Sie dürfte dadurch entstanden sein, daß
Professor Haberer vor einigen Tagen an das Kranken¬
lager eines Arztes in Spalato berufen wurde, um an
ihm eine schwere Operation vorzunehmen.

* Die faschistische Verherrlichung des heilige» Franzis¬
kus. Rom,  10 . März. Mussolini empfing im Palazzo
Chigi die Präsidenten des Künstlerkomitees für das
Franziskus - Jahr , Dr . Tamborini,  und den
Bildhauer Oreste Gozzi. Dr. Tamborini überbrachte Mus¬
solini als Huldigung des Komitees ein Bild des Malers
Montanari und eine Bronzestatne des Heiligen mit fol¬
gender Widmung: „An Mussolini, den Berhrrrlicher des
größten Heiligen, den Italien dem Christentum und der
Menschheit gab." Tamborini übergab außerdem einige
Bücher und dankte.im Namen des Komitees für die Unter¬
stützung der künstlerischen Initiative und die Ausgabe der
Erinnerungsmarken . Bildhauer Gozzi überreichte Musso¬
lini eine Photographie seiner hauptsächlichsten Krieger¬
denkmäler. Der Präsident war über die Huldigung sicht¬
lich sehr erfreut (!) und versprach, alles zu tun, was
in seiner Macht stehe, um zur Verherrlichung des
Heiligen  von Assisi beizutragen. Geschmackvoll—was?

* Das angebliche Geschenk des Fürsten Schönburg an
Mnssalim. Von Schloß Harten  ste i n in Deutschland
schreibt Herr Generaloberst Alois Fürst Schünburg-
Harten st ein:  In einigen reichsdeutschen Blättern er¬
schien dieser Tage eine Notiz, die unter voller Nennung
meines Namens und meiner Charge als Generaloberst
a. D. und ehemaligen Kommandanten des Eöelweißkorps
behauptete, ich hätte dem italienischen Ministerpräsidenten
Mussolini einen Teil meines angeblichen Besitzes in
Schneeberg  im jetzigen Italien als Spende verehrt.
Ich besitze weder im ehemaligen Kratn, wo bekanntlich
dieser Schneeberg liegt, noch sonstwo  in Italien einen
Grundbesitz,  kann daher auch keine derartige Spende
gemacht haben.

Oedenburg will ein «Freistaat werden.
Die Folgen der horthyschen„Bolksaöstiimmurg".

Unter dem Drucke der ungarischen Terrorbanden wurde seinerzeit
di- Volksabstimmung in Oe den bürg  durchgeführt , mit dem offe¬
nen Ziele. Oedenburg von seinem natürlichen wirtschaftlichen Hinter¬
land zu irennen und der Herrschaft Ungarns zu unterwerfen . Die
Geschichte der Fälschungen der tschechischen Noten steht mit dieser
seltsamen „Volksbefragung" in unmittelbarem Zusammenhang: mit
den gefälschten Noten finanzierten die Banffy , Bethlen,
M e sz a r o s und W i n d i sch- G r a e tz die Abtrennung Oeden-
burgs vom Burgenland . Von Zeit zu Zeit kommen aus dem „be¬
freiten" Oedenburg, das eine avsterbende, verdorrende Stadt gewor¬
den ist, merkwürdige Nachrichten. Vor anderthalb Jahren machte
sich der dortige Gemeinderat daran , aus Oedenburg ein östliches
Monte  C a r l o zu machen, eine internationale Spielbank, in der
die reichen Leute aus dem Osten Europas leicht ihr Geld loswerden
können. Daraus ist nichts geworden: die geringe Unternehmungslust
der Kapitalgcber vereitelte den Plait.

Jetzt berichtet eilt Budapests«: legitimistischesBlatt , das saust die
lrredüntistischo Propaganda mit der größten Zielklarheit und mit viel
Geschick betreibt, nänllich der „Magyarsag ", über eine ungarische Be¬
wegung in Oedenburg. Es sind dort Bestrebungen im Gange, um
die Loslösung Ocdonburgs von Ungarn  zu betreiben
und der Scadt die Rechte einer internationalen freien Stadt , wie
sie etwa Danzig  besitzt, zu verschaffen. Diese Bewegung ist nicht
von den „hochverräterischen" Elementen, etwa von den „Ponziech-

tern", die seinerzeit für den Anschluß an die österreichische Republik
gestimmt haben und auf die das legitimistischeBlatt mit großer
Verachtung herabsieht, sondern von vielen magyarisch fühlenden
Elementen eingeleitet. Es wurde an die ungarische Regierung eine
Denkschrift  gerichtet, und wie der Obergespan der Siadt , Elemer
bimo », erklärte , „hat dieser Plan auf eine kurze Zeit sogar die
amtlichen Kreise in seinen Bann gezogen". „Auch die Führer der
Stadt ", heißt es im „Magyarsag", „befaßten sich ernst mit dem
Gedanken, gute Patrioten begeisterten sich für ihn, ouch in dem
Gemeinderat hatte er viele Anhänger".

Auch in einer anderen ungarischen Grenzstadt, die zwischen Un¬
garn und der Tschechoslowakei liegt, S a t o r a l j a -U j h e l y, ist
eine ähnliche Bewegung im Gange. Die Förderer der Bewegung
setzten sich mit den Oedenburgern in Verbindung, und heute wendet
die ungarische Regierung starke Mittel an, um di" Bewegung zu
unterdrücken. Es ist für Ungarn nicht gerade schmelchelhoft,^ daß
die bei Ungarn gebliebenen Grenzstädte eine Absage an den « taat
senden. Danzig muß mit der ganze» internationalen Gewalt des
Imperialismus daran gehindert werden, seine Rückkehr in den
Staatenverband der deutschen Republik zu vollziehen: Oedenberg
und Satoralja Ujhely nützen ihre geographische Lage dazu aus , um
ihre Sehnsucht kundzugeben, aus dein ungarischen Stantsocrband
zu flüchten. Es ist eine schwere moralische Schädigung Ungarns und
gewissermaßen eine Verurteilung der Regierungs- und Vermaltnngs
Methoden, die zu dieser Bewegung geführt hat.

Iie liiflnliif Mm in lenl.
Dr. Streseman« soll schuld sei«

Genf, 12. Mürz.
Die Annahme des ChaMberlain scheu Vorschlages hätte.,

wie berschtet, einen moralischen und politischen Sieg
Deutschlands bedeutet. Da ließ sich Dr . Streseman»
zu der u n b e d a cht e n A e n tze r u n g Hinreitzen, von
Seite der Gegner würden nur noch Rückzugsge-
kechte  geführt . Dadurch soll die Bereitwilligkeit jener
Staate nvertrelsr , deren P r e sti ge p oli ti k die ur¬
sprünglichen Schwierigkeiten Hervorgerufen hatte, und
dir endlich zu Konzessionen bereit schienen, in das Gegen¬
teil nwgewandelt worden sein.

Spanien und Polen  bewahren infolge ihrer euro¬
päischen Abhängigkeit noch einige Zurückhaltung, Bra¬
silien  ist jedoch in schärfste Oposition gegen Deutsch¬
land getreten und erklärt, es möge ja sein, daß die euro¬
päischen Staaten durch Locarno gebunden seien, Deutsch¬
land die alleinige Aufnahme in den Völkerbund zu ge¬
währen: Brasilien aber jedenfalls nicht . Es Hütte seine
begründete Kandidatur bereits seit Jahren angemeldct.

Ter Drohung  der deutschen Delegierten, überhaupt
nicht in den Völkerbund cinzntreten, ist nunmehr die
Drohung der Nichtzulassung Deutschlands cntgegenge-
stellt worden.

Der Bölkerbundrat hat gestern nachmittags eine Bespre¬
chung abgehalten, um über die Schwierigkeiten  hin-
wegzukommen. Zu dieser sind auch die Deutschen eingc-
laden worden, sie haben aber höflich und bestimmt ab ge¬
lehnt  unter der Motivierung , daß sie noch nicht Mit¬
glieder des Bölkerbunörates seien. Für heute wird eine
schwedische  Vermtttlnngsaktion erwartet.

Verhandlungen vor dem Landessericht Feldkirch
Den Stratzenwürter überfahren.

Aus Feldkirch  wird uns berichtet: Der 32jährige Chauffeur
Alfons A m a n n aus Hohenems  hat sich am 27. November
v. I . beim Roten Stein , Gemeindegebiet Bartholomäberg , dem in
Ausübung des Dienstes befindlichen Straßenwärter Anton Val -
laster mit gewaltsamer Handanlegung und zwar durch Nie¬
derfahren  des Genannten widcrsotzt, um seine Anhaltung
wegen unzulässiger Ueberlaft zu vereiteln . Der Beschuldigte wurde
wegen Uebertretung gegen die körperliche Sicherheit zu 100 S
Geldstrafe verurteilt.

Wilddiebstahl.
Ludwig B u r t s che r , 25 Jahre alt . aus L u d e s ch, hat , ob¬

wohl wegen Diebstahls wiederholt vorbestraft , am 11. Dezember
v. F. der Jagdgesellschaft Sagmeister in Ludesch einen Hirschen
im Werte von 180 8 zu stehlen versucht. Er wurde wegen ver¬
suchten Wtlddiebstahls zu drei Monaten Kerkers,  ver¬
schärft mit einem Fasttag in jedem Monate , verurteilt.

Ein Faß Bier gestohlen.
Edmund Gähner,  22 Fahre alt , und Fossf Echcr , 26 Jahre

alt , beide aus F r a st a n z, haben in der Nacht zum 1. Jänner d. F.
als Diebsgenossen dem Gastwirte Andreas Vonbank ein Faß Bier
im Werte von 22.80 8 entwendet . Beide wurden wegen Ueber¬
tretung des Diebstahls zu je drei Tagen  strengen Arrestes,
bedingt mit dreijähriger Bewährungsfrist , verurteilt.

Zwei Freisprüche.
Der 27jährige Josef König aus Hohenems  stand unter

der Anklage , am 17. Dezember v. I . als Zeuge beim Bezirksgericht
Dornbirn in der Strafsache wider den Chauffeur Alfons Amann
ein falsches gerichtliches Zeugnis abgelegt zu haben. Gegen König
ging der Richter mit einem Freispruch  vor . — Ebenso stand
der 29jährige Maurer Ludwig Pfund  aus K o b l a ch wegen
Verbrechen des Diebstahls vor dem Strafrichter . Er war ange¬
klagt , am Neujahrstage dem Gastwirte Josef Ender in Koblach
einen Geldbetrag von 20 >8 entwendet zu haben. Er ist wegen
Diebstahls wiederholt vorbestraft , doch ging der Richter mit einem
Freispruch  vor.

Widersetzlichkeit gegen einen Finanzbeamten.
Der in L u st e n a u wohnhafte 42jährige Sticker Anton Hofer

hatte sich deshalb vor dem Einzelrichter zu verantworten , weil
er sich an einem in Ausübung des Dienstes befindlichen Finanz¬
organe durch Entreißen des Fahrrades widersetzte und den Beamten
beschimpfte. Der Beschuldigte wurde wegen Verbrechens der
öffentlichen Gewalttätigkeit gegen obrigkeitliche Personen in
Amtssachen schuldig erkannt und zu einer strengen Arreststrafe
in der Dauer von zwei Wochen,  bedingt mit dreijähriger Be¬
währungsfrist , verurteilt.

*

Ein »ener faschistischer Vorstoß gegen Südtirol.
Zürich, 10. März . Nach Meldungen aus Mailand hat

sich in Bozen der faschistische Zentralrat  des Etsch¬
gebietes (Süöfirol ) konstituiert. Als sein nächstes Ziel
wurde die Einführung der italienischen  Sprache in
den Gemein öeratssitzungen  Südtirols verkün¬
digt. Die deutsche  n Bewohner von Bozen und
Meran  werden zum Beitritt in die Faschistenorganisa-

; item aufgefordert.

Titelverleihimgen . Der Bundespräsident hat anläßlich
ihres Uebertrittes in den dauernden Ruhestand den Pro¬
fessoren am Bmidesgymnastum und Bundesrealgym¬
nasium in Innsbruck Theodor Gissinger  und Schul¬
rat Franz N t e s n e r taxfrei den Titel eines R eg fe¬
rn n g s r a t e s verliehen.

Wissenschaftliche Aerztegesellschast. Heute, Freitag , fin¬
det um 6J4 Uhr abends die 17. Sitzung im Hörsaale der
neurologischen Klinik (Jnnrain 32) statt. Bor¬
tragsfolge: Herr Berger : „lieber Chininbehandlung der
Pneumonie ." Herr Mayer : „Neurologische Filmvorfüh¬
rungen."

Tiroler Servilen im Bnrgenland . Die Tiroler Dcvvitcn,
die vor kurzem aus dem berühmten Wallfahrtsort
Weißen  st ein  in Süötirol von der italienischen Ne¬
gierung ausgewiesen wurden, sind nach 14Ojübriger Ab¬
wesenheit wieder in ihr altes Kloster au der Gnaden¬
stätte Loreto, Post Leitha - Proöersdorf (Burgen¬
land), zurückgekehrt. Die Mildtätigkeit des Fürsten Paul
Esterhazy,  dessen Ahnen das Kloster und dessen Güter
durch Kauf an sich gebracht statten, ermöglichte es den
Servilen , diese Wallsahrtsseclsorge wieder aufzunehmen.

Die Arbeiten am Hanvit-ahnhof Innsbruck . Im Land¬
lag wurde von der Christlichen Arbeitsgemeinschaft fol¬
gende A ns ra g c betreffend der Einstellung von Arbeits¬
losen beim Bahuhofumbau eingebracht: „Wie dem Herrn
Landeshauptmann bekannt sein dürfte, werden durch den
Umbau des Innsbrucker Bahnhofes und durch die Elek¬
trisierung der Bahn viele Arbeiter und Angestellte be¬
schäftigt werden. Nachdem in Tirol mehr als 5000 arbeits¬
lose Arbeiter und Angestellte sind, wird angefragt, welche
Schritte der Herr Landeshauptmann zu unternehmen ge¬
denkt, um zu erreichen, daß bei den Arbeiten, die leider
zum überwiegenden Teile an Wiener Firmen  ver¬
geben worden sind, vorwiegend einheimische  arbeits¬
lose Arbeitskräfte beschäftigt werden. Ist es ferner wahr,
daß Einheimische , die über  40 Jab re  alt sind,
n i cht e i n g c ste l l t werden dürfen?" — Der Landes¬
hauptmann erwiderte, das; nach seinen Informationen
die Generaldirektion der Bundesbahnen sich bemüht habe,
auch Tiroler Firmen für die Bauarbeiten heranzuziehen,
doch seien diese gegenüber den Wiener Firmen nicht durch-
gedrungen. Was die Anstellung einheimischer Arbeiter
bei den Bauarbeiten am Innsbrucker Hauptbahnhofe an¬
belangt, so werde er sich sofort mit den kompetenten
Stellen in Verbindung setzen, um diese selbstverständ¬
liche Forderung durchzusetzen. Bezüglich des letzten Punk¬
tes der Anfrage — Nichteinstellung von Arbeitern über
10 Jahren — müsse er erst Erkundigungen einztehen.

Staatsprüfungen füt Stenographie. Die zum letztenmal« noch
nach den; Gabelsbergerschen Sysiem abzulegendcn Staatsprüfungen
für das Lehramt der Stenographie an öffentlichen mittleren Lehr¬
anstalten sowie jene für den Nachweis einer stenographischenFevtig-
kelt für praktische Berufe beginnen bei der Prüfungskommission in
Innsbruck am 19. Mai d. I . Näheres bei der Direktion der Prü¬
fungskommission für das Lehramt der Stenographie in Innsbruck
(Direktor Dr. Max Zimmermann in Innsbruck, Müllerstraß « 37).

Staatsprüfungen für vlaschinschreibuntecricht und für Stenoty-
prsten. Die nächsten Prüfungen für den Maschmschreibu.nterricht
und jene für den Nachweis der Fertigkeit im Mofchilifchreiben in
Verbindung mit Stenographie (Stenotypistenprüfungs beginnen
bei der PrüstlngckomiN'isston in Innsbruck am 21. Mai l. I . Näheres
bei der Prüfungskommission für bei; Maschinschreibunterricht(Direk¬
tor Dr. Max Zimmermann , Innsbruck, Müllevstraße 87).

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Peter
Wieser,  B undesbahnange stellter, und Alois Ortner,
Schuhmacher der Bundesbabn , 43 Jahre alt. — In Bre¬
genz  starb Johann Welpe  im 61. Lebensjahre. — In
Salzburg  verschied Ing . Joses H über,  Bundesbahn-
Revident t. R .. im 81. Lebensjahre. — In Linz  sind gc-
storben der Schneidermeister Johann Fcichtinger,
52 Jahre alt, und die Sodawassererzeugers-Witwe Klara
B a u m g a r t u c r, in Katsdorf  der reg. Chorherr des
Stiftes Tt. Florian Karl Kästner . — In Wien  ver¬
schieden der Generaldirektor der Bereinigten Brauereien
Dreher-Mautner -Meichel, Alfons Erhard,  und der
Rauhermeister Alfred W altert aus Dornbirn . —
In Graz  starb die Bergratöwitwe Alberfine Brunn-
l e chn e r, in D v n a w i tz die Arztensrvikwe Aloisia
P i l l i ch.

Grippeerkranknnßen in Innsbruck . Die naßkalte, un¬
freundliche und unbeständige Witterung bat zu zahlrei¬
chen Grkppeerkrankungen in Innsbruck geführt. Es gibt
kaum eine Familie , in der nicht ein oder das andere Mit¬
glied an Grippe erkrankt ist. Auch unter den Schulkindern
sind viele Erkrankungen zu verzeichnen.

Störungen rm Tramivanverkehr. Der unerwartet ein¬
gesetzte starke Schneesall hat heute früh zu Störungen im
Lokalbahuverkehr geführt. Der Verkehr konnte erst
später ausgenommen werden,' die Züae mußten mit
Schneepflug fahren und erlitten dadurch größere Ver¬
spätungen. Gegen 9 Uhr war aber der Verkehr wieder
im normalen Gange.

ArMeuärztlicher Sonntagsdienst. Am 14. März Doktor
Martin Haus  er , Jnnstratze Nr . 5.

Apotheken- SonntagAbienst. Am ii März haben die
Apotheken Guido O e l la che r, Maria -Theresien-Straße
'Nr. 4. Hans K a u b e k, Pradlerstratze Nr . 51, Joses M a l-
fa t ti , Jnnstratze Nr. 5, offen und es versehen diese Apo¬
theken in der nachfolgenden Woche auch den Nachtdienst.

Gros-deutsche Bolkspartei für Tirol . Der o r den t l i che
Landesparteitag  der Großdeutschen Volkspartei
findet am Sonntag,  den 28. März l  I ., 9 Uhr vormit¬
tags im „Alpenlandsaal", Innsbruck , Museumstratze 22,
statt. Samstag, 27.  März , findet eine Landespartei-
leitnngssttzung sowie eine Tagung der großdeutschen Bür¬
germeister und Gemeinderäte statt.

Die Schnlnachhilfe in der Hofburg kann wegen ander¬
weitiger Besetzung des Saales am Samstag den 13. ö. M.
nicht, stattflnden.

Vorsicht mli heißer Asche. Aus Imst schreibt man uns : Am
11. d. M. gegen Mittag kam in üem von drei Parteien bewohnten
Hause Nr. 142  des Strahenarbeirers Josef Winkler  in Imst im
Dachraume Feuer zum Ausbruch, das zufälligerweise vom Haus-
eigewtümer noch rechtzeitig bemerkt und in; Verein mit mehreren
Nachbarn unterdrückt werden konnte. Trotzdem sind schon einige
im genannten Raume untergebrachte Möbel und Beiten angeb rannt:
auch hatte ein in nnmittrlbarer Nähe befindücher Heustock einer
Nachbarin bereits Feuer gefangen. Der B-ra;ck>entstand durch heiße
Asche, die im Dachboden abgelagert wurde.
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Vereinigung der Landesfachgenossenschafken der konzessionierkeu
Elertro -Znstalloteure Oesterreichs. Es wird uns geschrieben- „Ende
Februar I. I , fand in Wien eine Tagung von Delegierten sämtlicher
Landessachgenossenschaften der konzessionierten Elektra-Installateure
Oesterreichs statt, bei welchem Anlasse der Beschluß gefaßt wurde,
eine gemeinsame Vertretung dieser Landesfachgenossenschasten mit
dem Sitze in Wien ins Leben zu rufen . Der Geschäftsstelle dieser
2400 Mitglieder umfassenden Bereinigung obliegt die Ausgabe, die
Interessen sämtlicher Landesfachgenossenschasten der konzessionierten
Elektroinstallateure wirksam zu vertreten , um insbesondere im Der-
kehr mit Behörde !,, Kammern und sonstigen Verbänden eine ein¬
heitliche Stellungnahme der Genossenschaften zu erzielen. Der Vor¬
steher der Genossenschaft der konzessionierten Elektroinstallateure für
den Handelskammerbezirk Innsbruck wurde als Vertreter der alpen-
ländischsn Landesfachgenossenschasten in das Präsidium dieser Ver¬
einigung gewählt ."

Statistisches aus Innsbruck . Aus dem Innsbrucker Adreßbuch,
das zwar wegen seiner Mangelhaftigkeit keinen Anspruch auf Voll¬
ständigkeit erheben kann — fehlen darin doch die Adressen von vielen
Personen , die schon jahrelang ständig in Innsbruck wohnen , und non
den vielen Vereinen ist kein einziger verzeichnet — ist zu ersehen, daß
in der Landeshauptstadt , trotz der geringen Bautätigkeit , 57 Bau¬
meister und 5 Maurermeister tätig sind? Mehr als 160 Schneider
und Schneiderinnen und ebensoviele Schuhmacher suchen hier chr
Brot zu verdienen . Es gibt ferner : 934 Konflente und Händler,
70 Gewerbe -, Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften. 87 Advo¬
katen, 52 RechtsanwaUsanwarter , 189 Aerzte und Zahnärzte , etwa
3g Zivilingenieure , 4 Notare und ebensoviel Notariatsanwärter,
14 Tierärzte , mehr als 350 Agenturen und Kommissionen, 10 Apo-
cheken, 6 Autogaragen , etwa 60 Bäckereien und Bäckerei-Nieder¬
lagen , bei 30 Banken und Wechselgeschäfte, 40 Zimmermeister , 27
Bauunternehmer , 4 Bierbrauereien und 30 Branntweinbrennereien,
10 Buchdruckereien, 18 Buchhandlungen , 5 Färbereien . 18 Fahrrad¬
handlungen , 58 Friseure , 135 Dienstmänner und Packträger,
17 Hotels und 32 Gasthöfe, mehr als 100 Wirts - und 17 Kaffee¬
häuser , 64 Wein - und Branntweinhändler , 280 Greisler , 70 Metzger,
8tz Holz- und Kohlenhändler, 125 Tabaktrafiken. Die Landeshaupt¬
stadt hat 154 Straßen , Gassen und Plätze und 2124 Häuser, in denen
25 Hebammen und 5 Leichenbestatter ihr Gewerbe ausüben.

Die wirtschaftliche Lage des Hebammeustandes in Tirol . Im
Landtag hat die Frau Abg. S ö l d e r folgenden Antrag eingebracht:
Das Hebanmienwesen wurde mit Buitdesgesetz vom 2. Juni 1925
in den allgemeinen Grundzügen geregell . Ein Großteil der zu
diesem Zwecke erforderlichen Vorschriften, ja vielleicht gerade der
wichtigste, fällt aber gemäß § 8 dieses Gesetzes in den Wirkungs¬
kreis der Landesgesetzgebmig . So hat diese iirsbesondero die Be¬
dingungen zur Bestellung öffentlich bestellter Hebammen festzusetzen
und Bestimmungen über die Regelung einer Gebühren¬
ordnung  für die Tätigkeit der Hebammen über den Urlaub usw.
aufzustellen . Hier regelnd einzugreisen ist schon aus dem Grunde
notwendig , weil gerade in Tirol die wirtschaftliche Lage des
Hebammenstandes mit ganz wenigen Ausnahmen eine ' sehr
schlechte  genamit werden muß. Es kann auch nicht geleugnet
werden, daß ^die großen Verschiedenheiten in der rechtlichen und
finanziellen Stellung der Hebammen eine Regelung als dringlich
erscheinen lassen. Um nun zu Gunsten dieses Standes entsprechend
eingreifen zu können, ist es vor allem notwendig , daß das im
Bundesgesetz zur Vertretung der geineinsamen Angelegenheiten der
Hebaminen norgesehenc G r e m i u m ehcmöglichst ins Leben gerufen
wird Die Tiroler Landesregierung wird beauftragt , bis zur
nächsten Landtogsfession jene erforderlichen Vorarbeiten  durch
statistische Erhebungen usw. durchzuführen, die notwendig sind, um
ein die Regelung der Rechtsverhältnisse des Hebammenstandes und
dessen wirtschaftliche Besserstellung bezweckendes Landesgesetz be-
schließen zu können. lieber das Ergebnis ist in der nächsten Land¬
tagssession Bericht zu erstatten und womöglich auch schon ein bezüg¬
licher Gesetzentwurf zur Beratung und Beschlußfassung vorzulegen.
Die Landesregierung wird aufgefordert , die Wahl des Hobam-
mengremiums  baldigst einzuleiten und durchzuführen.

Nanrensverleihnng des Flugzeuges „Tirol ". Es wird
darauf hingewresen, daß die für Sonntag , den 14. März.
11 Uhr vormittags , festgesetzte dkomensnerleihung des
Flugzeuges „Tirol " nur bei ausgesprochen schönem
Wetter stattfindet. Die seinerzeit versendeten Einladungen
bleiben in Gültigkeit.

Die HauptverfLMrulnugdes Verbandes der Jagdschntz-
vereiue Oesterreichs wird gleichzeitig mit der Innsbrucker
Messe , mit der eine Jagdwoche  verbunden ist, am
9. Oktober  in Innsbruck stattsinden.

Ein Tobsüchtiger. Ant 11. d. M . gegen halb 4 Uhr früh bekam
im Hause Jnnstraße 9 ein Hilfsarbeiter  einen Tobsuchtsimsall.
Der Kranke leidet schon seit längerem an Verfolgungswahn
und in der Nacht auf Donnerstag wurden die Parteien des Hauses
durch das Benehme » des Kranken beunruhigt . Alle Beruhigungs¬
versuche blieben ftuchtlos . Ein Schutzmann, der zu Hilfe gerufen
wurde , fand di« Türe versperrt; sie mußte mittels Dietrich geöffnet
werden . Der Mann hatte bereits die Kästen und verschiedene Möbel¬
stücke umgeworssn und es bestand Höchsts Gefahr , daß er noch weite¬
res Unheil anrichien würde . Der Kranke wurde in die Rervenklinik
überstellt.

Falsche Einschillingmünzen . Nach einer Mitteilung aus Wien e r-
Neustadt  wurde vor einigen Tagen von einem Depotleiter in
Unterwaltersdorf  eine falsche Einschillingmünze von einem
Unbekannten eingenommen . Die falsche Münze besteht aus 75 Teilen
Aluminium und 25 Teilen Blei ; sie ist um "'‘hon  Gramm leichter
als die echte Münze , von bleigrauer Farbe , fühlt sich fettig an und
ist um zirka Vw  Millimeter stärker. Der Durchmesser des Falsifikats
ist gleich dem der echten Münze . Tie Rückseite der Münze (Seite
mit Staatswappen und Umschrift „Ein Schilling ) ist verkehrt. Die
Erhabenheiten sind beim Falsifikate etwas unrein und undeutlich
und die Rippen am Rande find mcht ganz über die Breite der
Münze ausgeprägt.

Dentsch-Oesterreichisches Kameradschafts-Fest in Mün¬
ch«u. Zu diesem zu Pfingsten (22. bis 24. Mai 1936) statt¬
findenden großen Kameradschaftsfestegibt der Tiroler
Kaiserjägerbund folgendes bekannt: Das Deutsch-Oester-
reichtsche Kameradschaftsfest, veranstaltet von den Leib-
regimentsvereinigungen München, verspricht eines der
größten derartigen Feste zu werden, die bisher stattgefun¬
den haben. Die Beteiligung der Kameradschastsverbände
von Ober- und Niederösterreich, wwie Salzburg ist be¬
reits sichergestellt und es ist von dieser Seite eine autzer-

>ordentlich starke Beteiligung zu gewärtigen. Es müssen
daher auch wir Tiroler trachten, das Land Tirol so stark
als nur möglich bei dem Feste zu vertreten. Vom Kai¬
serjägerbunde  aus werden daher alle ehemaligen
.Kaiserjäger aufgefordert, sich zur Beteiligung an dem
Kameradschastsfeste beim Kaiserjägerbunde anzumeldeu.
Jene Kameraden, die bereits Mitglied des Kaiscrjäger-
bundes sind, melden sich bei ihren Ortsgruppen . Die an¬
deren Kameraden wollen ihre Anmeldungen richten
an : Tiroler K a i se r j ä g e r b n n 8, Innsbruck,
G r o ß g a st h o f „G r a u e r Bär ", und zwar bis läng¬
stens 10. April . Zur Orientierung wird bekannt gegeben,
daß die Anmeldung die genaue Wohmingsadresse des An¬
meldenden enthalten muß, sowie ob auf Freiquartier
(Massê gnartier in Schalen) oder auf Privatquartier,
bez'" oilliges Gasthosauariier gerechnet wird. Die Spesen
fü' Hin- und Rückfahrt und dreitägigen Aufenthalt in

München belaufen sich auf 89 bis 36 Schilling pro Mann.
Familienangehörige können zu denselben Begünstigungen
mitgenommen werden. Weitere gewünschte Auskünfte er¬
teilt der Kaiserjägerbnnd.

Wer führt nichtikalienische Waren ? Wir werden von der deutsch-
nölkischen Arbeitsgemeinschaft um Ausnahme der nachfolgenden
Notiz ersucht: Die Innsbrucker „Volkszsitung " brachte kürzlich einen
Artikel, worin sie ausführt , daß der Kampf gegen die Einfuhr ita¬
lienischer Waren ergebnislos sei, da die Orangen beispielsweise nach
wie vor aus Italien eingsführt werden, jedoch in Innsbruck als
spanische verkauft werden . Deingegenüber kann zunächst festgestellt
werden , daß es selbstverständlich genau bekannt ist, welche Firmen
italienische Waren und welche spanische und andere nichtitalienische
Waren beziehen und zum Verkaufe feilbieten . Eine Reihe von Inns¬
brucker Geschäften, wie Hörtnagl , Ptrchl, Götsch und andere hoben
nichtitalienischc Ware » eingestellt und es wäre ein unberechtigter
Vorwurf , diesen heimischen Firmen den Vorwurf eines Betruges
an den Konsumenten zu machen. Es muß auch den Kaufleutsn Ge-
legenheit gegeben werden , die bereits lagernden italienischen Waren
auszuoerkaufen , da nicht beabsichtigt ist, im Wege des Boykottes
die Innsbrucker Kaufleuic zu schädigen. Sollte sich tatsächlich er¬
geben, daß Händler ihre italienische Waren fälschlich als spanische
ausgeben , jo würde gegen ein solches betrügerisches Konkurrenz¬
manöver eingefchritten werden. Es ist jedoch anzunehmen , daß die
heimischen Lebensmillelhündler schon im eigenen Interesse sich mit
Waren ntchtitalienischer  Provenienz versorgen.

Schweizer Handelsschule. Alle ehemaligen Schüler und Schülerin¬
nen werden ersucht, ihre Anschrift und Stellung mittels Postkarte
der Anstalt bekanntzugeben.

Dis Arbeiten für das Acherrseewerk. Aus Jenbach
mh'5 uns berichtet: Mit Ende Februar erreichte der
HMptstollen die Länge von 1000 Metern, ein Ereignis,
das von den Bergleuten gefeiert wurde. Die Beiriebs--
leitung spendete Freibier und die „Tiwag" 5 8 pro Mann.
Die noch ansständige Strecke beträgt 440 Meter. Der
Durchschlag dürfte im Mai erfolgen. Tie Gesamtlänge des
Stollens wird mit den bereits erreichten 340 Metern vom
Nullerfenster ans ungefähr 1800  Meter betragen. Als
Endtermin wurde der 1. Juni festgesetzt. Erfolgt der
Durchschlag früher, so wird jeder Tag bis zum ansge¬
machten Termine voll ausbezahlt. Die Bergleute arbeiten
fieberhaft darauf los und es wurde bereits in der letzten
Woche ein Mehr von zwei Metern erzielt.

Das Nordlicht auch im Zillertal beobachtet. Aus Mayrhofen
wird uns berichtet: Am 9. d. M . abends wurde hier am nördlichen
Himmel eine auffallende Röte wahrgenommen , die längere Zeit an¬
dauerte. Reisende, die mit dem letzten Zug der Zillertalbahn kamen,
berichteten von einem Brande im Achental. Nachdem aber bis heute
darüber keine Meldung erfolgte , dürste es sich wohl um die Nord¬
lichterscheinung handeln, die auch in Salzburg beobachtet wurde . —
Aus Ratte nberg  wird berichtet: Hier war in der Zeit von
20.30 bis 20.45 Uhr am nördlichen Himmel ein starker dunkelroter
Schein zu sehen, der den Anschein eines Brandes in der Gegend
von Aschau (Brandenberg ) erweckte. Bei Ortsveränderung nach
Westen jedoch war eine leichte Mitbewegung des Scheins in gleicher
Richtung wahrzunehmen ; allmählich verblaßte die Erscheinung.

Ei« zweifelhafter Gutsverkanf. Dem „Bötl" wirb aus
Zell  a . Z. berichtet: Bor ein paar Wochen kam unver¬
mutet zum Tischler in R a m sa u - B i chl ein eleganter
Herr mit goldener Kette und goldenem Ring, angeblich
aus Oberösterreich. Cr erkundigte sich, ob das Haus, ein¬
gerichtet für alkoholfreie Geiränke mit kleiner Oekonomie
und einer weit oben am Schwendbevg gelegenen Aste,
verkäuflich  sei. Aus die bejahende Alrtwort des Be¬
sitzers Alexander Kröll  bot er den Kaufpreis von
39.000 8. Ter Besitzer nahm das Anbot sofort an. Ter
Käufer lud den Verkäufer ein, mit ihm nach Innsbruck
zu fahren, um die Sache mit einem Doktor rechtsgültig
auszufertigen. Sie kehrten miteinander in einem Gast¬
hause ein und von dort weg verschwand der noble Käufer
spurlos . Bor der Abreise machte der Unbekannte ver¬
schiedene Besuche in Bichl und Hippach, wo er infolge
seines Auftretens volles Vertrauen fand. In Bichl
wandte er sich an den Herrn Pfister,  Bcchnhofwirt,
übergab ihm für ein Darlehen von 500 8 ein Sparkasse-
bttchl der Sparkasse Schwaz mit einem Inhalt von vielen
Millionen und ersuchte ihn, das Geld in Schwaz zu be¬
heben. Nachträglich stellte sich heraus, daß das Büchl voll¬
ständig gefälscht war. Herr Pfister dürfte das Nachsehen
haben.

Jngendbestschietzeui« Brixlegg. Es wird uns ge¬
schrieben: Am 21. d. M. findet in Brixlegg ein Kapsel¬
bestschießen für die Heimatwehvjugend statt, zu dem hie-
mit alle Heimatwehr-Jugendgruppen des Uilterinntales
von der Leitung eingeladen werden. Alles Nähere ist ans
den bereits versandten Programmen ersichtlich.

Eine gesunde Gemeinde . In der Gemeinde Söll , die 1700 Ein¬
wohner zählt, ist seit fünf Monaten feilt Todesfall zu verzeichnen.
Dafür kamen in Söll  an einem Tag in der vorigen Woche gleich
sechs Kinder  auf die Wett, darunter auch ein Zwillingspaar.

Vortrag über Georg Herwegh in Kihbühel . Die Kammsr für Ar¬
beiter und Angestellte veranstaltet am Samstag , den 13. März , im
Schuchause in 'Kitzbühel einen Vortrog über Georg Herwegh . Der
Vortrag wird mit Rezitationen Horweghscher Gedichte verbunden
sein. Am Vortragstisch : Herr Geo Le Bret,  Regisseur vom Inns¬
brucker Stadttheater . Beginn Punkt 8 Uhr abends . Eintritt für
jedermann frei.

Zollhausban i« Ehrwald. Wir verweisen auf die Kund¬
machung der Tiroler Landesregierung im Anzeigenteile
unseres Blattes . K A 4 e

Postkraftwagenlinie Rentte—Steeg im Lechtal. Die
bereits angeknndigte Berkehrsaufnahme der Linie Rentte
—Steeg mit 13. d. M., muß wegen der, durch die letzten
Schneefälle verursachten schlechten Straßenverhältnisse
verschoben  werden . Die Linie dürfte bis längstens
1. April l. I . eröffnet werden.

Bernbruch beim Skisahren. Aus Bludenz  schreibt
man uns : Der Student Fritz Bernhard Beißer aus
München  brach sich bei einer Skifahrt am 8. d. M. von
der Wiesbaönerhütte nach Parienen  das linke
Schienbein. Er wurde von seinem Begleiter nach Par¬
ienen gebracht und nach Anlegung eines Noiverbandes in
seine Heimat weiter befördert.

Gemeindeansschußsiünngin Hard. In der am Montag
staitgefundenen Gemeindeausschutzsitzung in Hard  wurde
vom Gemeinderai Ing , Heimbach  über die Repara¬
turen am Kirchturm Bericht erstattet. Wegen der im
Mauerwerk befindlichen vermorschten Balken bestand Ge¬
fahr, daß der Turm bei starkem Sturme hätte einstürzen
können. Durch die vorgenommenen Reparaturen wurde
diese Gefahr beseitigt. GR. Herma  n n berichtete über
den Stand des Baues der Harder Brück  e, von der

i man hofft, daß sie im Mai dem Verkehr wird übergeben

werden können. Dem LanöesmuseumSverein für Vorarl¬
berg wurden 15 8 für 1926 bewilligt, Tie Hunöetaxe
wurde neu festgesetzt. Für die Kleinrenineraktion
wurde voll der Gemeinde ein Beitrag in der Höhe des
Bundesbeitrages geleistet.

Volksbewegung i« Bregenz. Im Gebiete des Spren-
gels der Bregenzer Stadtpsarre ereigneten sich im Monat
Februar 13 Geburten, 19 Todesfälle und vier Trauungen.

UMbewaffnung der Korarlberger Kanonenbatterie. AuS
Bregenz  schreibt man uns : Die in L a u i e r a ch garni-
sonierende GebirgskalwneuLaiierie 1/6 soll schon in näch¬
ster Zeit in eine M i n enwer fer b atterie  umbe-
waffnet werden.

Steigen des Bodenseewassersplegels . Aus Bregenz  wird uns
geschrieben: Der Pegel in Friedrichshofen  zeigte am Mitt-
wach 3.09 Meter . Es ist anzuiiehnien , daß für dieses Frühjahr der
Tiefstand, sofern man überhaupt von einem solchen sprechen konnte,
erreicht ist und mit dem allmählichen Einsetzen der warmen Witterung
wieder mehr Wasser in den Sec kommt.

Die Schwanenkolome am Bodensee . Aus Bregenz  wird uns
geschrieben.: Die Schwanenkolome am Bodensee echiett 1925 einen
Zuwachs von 17 jungen Deren , so daß auf dem Bodens«« und im
alten Rheingebiet zur Zeit 50 Schwäne leben, von denen zur Zeit
auch eine stattliche Anzahl neben zahlreichem anderweitigem wilden
kleinen Wasserge-slügel den Kleinen See belebt . Trotz der großen
Zahl der ausgewachsenen Schwäne sind im letzten Jahr nur drei
Paare zur Brut gekommen. Der Grund liegt darin , daß bei der
stark zunehmenden Userpevoauung es für alle größeren Wasiervögel
vielerorts schwierig wird, gut geschützte Brutplätze zu finden . Im
Sommer und Herbst finden die schönen Vögel am Seeufer und am
Alten Rhein genügend Futter , während sie im Winter vielfach von
den llfercmwohn 'srn gefüttert werden, so daß sie sich gut erhalten
können. Dank der allerons getroffenen Schutzmaßnahmen sind die
Schwäne nun sehr geschütz:, da sie nicht mehr abgeschossen werden
dürfen.

3nlenuitiouales Straßenrennen um den Bobenfcc . Aus Br « .
gen 3 wird berichtet: Kürzlich hat in Lindau  eine Sitzung der
verschiedenen Radfahrerverbände des Bodensees stattgesunden, wobei
die Abhaltung eines vom biyerifch -württembergischen' Radfahrerbund
zu voran stattenden großen internationalen Straßenrennens
rund um den Bodensee  einmütig beschlossen wurde. Meses
gehr durch fünf Länder.̂ Die Rennbahn beträgt 250 Kilometer.
Durchgeführt wird das -Straßenrennen von dem Radsahrerverein
Wcmderer-Raoensburg . Der Termin wurde auf 15. August 1926
festgelegt.

Die Wiener Berichterftattttng für hie „Alveuzeitnng".
Aus Wien  wird uns gemeldet: Wie berichtet, hatte ein
gewisser Oskar Gerner  die Wiener Vertretung der
safchistifchen „Alpenzeitung" übernommen. Nunmehr
hat Gerner das Syndikat der Zeitungskorrespondenten
verständigt, daß er die Berichterstattung für die „Alpen-
zeitung" anfgegeben  habe.

Wieder ein deutsches Hotel in Süütirol enteignet. Aus
Täufers  wird die Enteignung des bekannten Hotels
„SHrottwinkel" gemeldet. Diese neuerliche Gewalttat
wird damit begründet, daß die bisherige Besitzerin Frau
Lina Kerschbaumer  durch ihre Heirat reichsdentsche
Untertanin geworden ist. Das Hotel, das wegen seiner
ausgezeichneten Führung weit und breit bekannt war,
geht tu das Eigentum des italienischen Staates über und
soll im kommenden-Sömmer durch einen behördlich be¬
stellten Verwalter geleitet werden. Es würde eine schwere
Schädigung des Fremdenverkehres von Sand  bedeuten,
wenn dieses vornehme, komfortable Hotel ausgelassenwürde.

Verurteilung eines Südtirolers « ege« Beleidigung der
italienischen Flagge. Ter in Langtaufers  wohnhafte
50jährige Anton Broll  ans G r a n n war am 25. No¬
vember v. I . wegen Beschimpfung der italienischen Tri¬
kolore verhaftet worden. Im Jänner wurde er in Bozen
zu einem Jahre schweren Kerkers  verurteilt
und dieses Urteil wurde jetzt vom Appellationsgerichts-
hofe tu Trient bestätigt.

Etne ganze Ortschaft eingeäschert. Aus S e r r a d a wird
berichtet: Die Ortschaft Filzi  ist in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag ein Raub der Flamuren gewor¬
den. Obwohl die Feuerwehr von Bielgereut  sofort
zur Hilfeleistung herkeieilte, fielen den verheerendem
Elemente 15 Häuser zum Opfer, da der herrschende starke
Nordwind die Löscharbeiten außerordentlich erschwerte.
Ungefähr 20 Familien sind durch den Brand um ihr Ob¬
dach gekommen. Der Schaden dürfte mindestens 600.000
Lire betragen.

Heirat einer Dreizehnjährigen. Wie aus Trient  be¬
richtet wird, haben am 10. d. M . auf dem dortige» Stan¬
desamt die tm Alter von 13 Jahren stehende und in
Innsbruck geborene Jda Bottura  und der 29jährige
Giuseppe Bonapace  aus Pinzolo den Bund fürs
Leben geschlossen.

Mussolini Ehrenmitglied der Academra degli Agiati in
Rovereto. Der italienische Ministerpräsident wurde von
der Academia degli Agiati „honoris causa" zu ihrem Mit¬
glied ernannt.

Italien vnd das StUjserjochbahnprojekt. In M a i l a n d
hat Senator Crespi  kürzlich einen Vortrag über das
Projekt des Stilfserjoch-Tunnels und über die Verbin¬
dungen Oberitaliens mit dem Vinfchgau gehalten. Er
betonte die politische und militärische Tragweite und
Dringlichkeit des neuen Verkehrsweges und die ökono¬
mische Wichtigkeit der StUfserjochbahn, mit der schon an¬
fangs mit einem jährlichen Handelsverkehr von zwei
Millionen Tonnen gerechnet werden könne. Darauf verlas
er die Zustimmung eines reichsöeutschen Komi¬
tees  und schlug etne Abänderung der Fernpatz-
linie  vor , so daß die Strecke Venedig—Kempten um nicht
weniger als 73 Kilometer verkürzt werde. Auf diese
Weise würde Venedig die Endstation der großen inter¬
nationalen Verkehrsader Amsterdam—Köln— Frankfurt
Stuttgart —Ulm—Kempten—Fernpaß—Stilfserjoch, bezw.
Bozen—Suganerial —Venedig werden.

*

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf iu der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundss „Toxishof"
von 9 bis %\  und von 3 bis 6 Uhr , Maria -Theresisn .Straße 45.

Premiere . Borstellung der Urania -Theatergemeinde heute >28  Uhr
im Stadttheater . Zum ersten Male ! Neuheit ! „Tokaier ", Komödie
in drei Akten von Hans Müller.
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Mexiko in Vergangenheit und Gegenwart . Samstag , 13. März,
8 Uhr abends, Claudiasaal Lichtblldcrvortrag von Universitäts-
Professor Dr Julius T o in a se t h (Wien). — Eintritt 8 —.80
(Nichtmitglleder 8 1.20).

Typen zur Laute im Gange der Jahrhunderte . Montag , 12. März,
8 Uhr abends, Claudiasaal. Lautenliederabend von Susanne
Jonack r Freyenwald. — Eintritt 8 1.20 (Nichtmitglieder
50 Prozent mehr).

Das Wunder an der Marne mit Skizzen. Dienstag, 10. März,
8 Uhr abends, Claudiasaal . Vortrog von Major Georg Bartl.  .
Eintritt wie Samstag.

„Moderne Körpcrbildung." Uraniakurs : Montag und Donners¬
tag von 6 brs 7 Uhr. Kurse der Frau Käthe H y e, akad. diplom
Gymnastik!chrerin, im Claudiajaal.

Energetikkurs für klavierspielende. Durch diese gymnastischen
Hebungen kann ohne Klavier eine rasche und gründliche Durchbildung
der Hand erzielt werden. Frl . M. D e u e r l i n g aus München
wird in der Zeit vom 20. bis 30. März inklusive zwei derartige Kurse
in der Urania halten. Anmeldungen bis spätestens Montag , de»
15. März , an der Uraniakasse, wo auch gewünschte Auskünfte erteilt
werden.

Besucht die llrania -Buchhallnngs- und Schreibmaichinenkurse!
+ M 201•

Restaurant Hotel Maria Theresia, Fremden und Ein¬
heimischen bestens empfohlen. Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche(ohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine und
offenes Bier. Geöffnet bis 1 Uhr nachts. Ununterbrochen
warme Kltche. — Abcndkonäerte. + 8492

Eine gefährliche Verwechslung.
Bei einem fünf Monate alten Kinde eines S P e d i t i o n s -

beamt  er . wurde vom Arzte festgestellt, daß es an Bronchitis
erkrankt sei. Der Arzt verschrieb dem Kinde eine Arznei . Das
Ehepaar sandte seinen achtjährigen Sohn mit dem Rezept in eine
Apotheke. Der Bub kam mir dem richtigen Rezept und einem
Fläschchen, auf dein verschiedene Zahlen von Mischungen ver¬
zeichnet waren , zurück. Die Eltern verabreichten dem Kinde zwei¬
mal diese Medizin . Schon beim Einnehmen der Medizin schrie das
Kind und bäumte sich sogar aus. Ein Arzt , der gerufen wurde,
stellte Vergiftungserscheinungen  sest.

Als die Eltern dem Arzte die Medizin und das Rezept zeigten,
erkannte er sofort, daß eine falsche Medizin  verabreicht
wurde und daß das Kind durch mehrmaliges Einnehmen dieser
Medizin sterben könnte . Es stellte sich heraus , daß der Apotheker
zwei Flaschen aus dem Pult stehen hatte , als der Bub die Medizin
abholte . 9ils der Bub fragte , welche ihm gehöre, zeigte der Apo¬
theker auf die falsche Flasche, die dann der Bub auch mitnahm.
Der Apotheker erklärte , er sei sofort dem Buben , als er bemerkt
hatte , daß er eine falsche Arznei mitgenomn'.en hatte , nachgelausen,
doch habe er ihn nicht mehr etnholen können . Gegen den Apo¬
theker wurde die Anzeige gegen die Sicherheit des Lebens durch
Verabfolgung einer falschen Arznei erstattet.

Drohende Verunstaltung des Innsbrucker
Mittelgebirges.

Wir werden um Aufnahme folgender Zuschrift ersucht:
ES ist scheinbar nur wenigen Eingeweihten bekannt,
welches schwere Verhängnis der landschaftlichen
Schönheit des Innsbrucker Mittelgebirges
zugedacht ist. Es ist geplant, die Starkstromleitung, die
den Strom des Rnezwerkes  zur Sammelstelle bei
Hall  letten soll, über das Mittelgebirge zu führen.

Die zwei Projekte, die zur Einsicht für Interessenten
in der Statthalterei aufltegen, führen die Leitung zunächst
über die Sill gegen Patsch  hinauf : daun geht die Linie
beim Projekt I am R a n d des P l a t e a u s bis zu einem
Punkte zwischenBill  und I g l s und von dort mitten
durch die Hochfläche  des Mittelgebirges etwas süd¬
lich von: Lansersee und etwas nördlich vom Oellacherhof
vorbei nach Osten und biegt dann über die Aldranser
Felder und dicht am Schloß Am ras vorbei ins Tal
hinab.

Die Route II hingegen verläuft von Patsch ungefähr
längs der alten Salzstraße  und biegt dann knapp öst¬
lich von Lans hinab zu den Aldranser Feldern.

Wer keinen Willen hat . ist immer rokla?.
Und der kein Ziel noch Hai. ist immer psablo?,
Und der nicht Früchte hat , ist immer saatlos.
Und der kein Streben hat . ist immer tatl »?.

Carmen Shlva

tauiini.
Das 25. Bühnenwerk Franz Lehars. / ,

Der internationale Operettenmarkt steht im Zeichen ,/wcier
Operetten , die in der Empirezeit Napoleons spielen. Es sind
dies die in Berlin uraufgeführte Operette „Theresina" von Oskar
Strauß und das 25. Bühnenwerk Franz Lehars : „Paganini ",
das im Wiener Johann -Strauß -Theater seine Uraufführung er¬
lebte und am 23. Februar mit rauschendem Erfolg am Inns¬
brucker Stadttheater unter der bewährten Leitung des Direktors
Köhler aufgeführt wurde.

Direktor Köhler , dem die früheren opernhaften Werke Lehars
wie „Zigeunerliebe ", „Fürstcnkind " und „Blaue Mazur " beson¬
ders zusprechen, hat sich der neuen Opernoperette des Meisters
besonders angenommen , jür eine gute Darstellung , hübsche Aus¬
stattung und sorgfältiges Elnstudicren gesorgt. Die aparte Musik
und das interessante Textbuch bewiesen, daß das Innsbrucker
Theaterpublikum für ein Kunstwerk auf dem Gebiete der
Operette empfänglich und dankbar ist.

Lehar und feine beiden Librettisten , der geniale Bela I e n -
b a ch, der Autor des Czardasfürstinbuches uno Paul K n e p I e r,
der ernste Musiker , der Lehar das Buch zur Vertonung überließ,
haben die schwierigste Aufgabe : einen dämonischen, von Sogen
umwobenen Geigenkünstler auf die Operettenbuhnc zu stellen,
überraschend gut gelöst. Während K a I m a n die Prosaseite des
Buches bevorzugt , sich in das Puch vertieft und dann seinen
Librettisten die Lieder zum Textiereu vorspielt , bevorzugt
Lehar  nmsikalische Stoffe , die im Musikerherzen die Töne von
selbst wachrusen.

Dies war bei „Paganini " in jeder Hinsicht der Fall . Als Lel>ar
die ersten Seiten des Librettos , dessen Verfasser er ursprünglich
gar nicht kannte , weil chm das Buch unter Verschweigung des
Textdichters Knepler überreicht worden war . gelesen hatte , war
er von dem Stosfe so entflammt , daß er den ganzen ersten
Akt in wenigen Stunden skizzierte. So wurde, wie Lehar sagte.
„Paganini mein Weggenosse",

Nach dem Gesagten wird wohl niemand zweifeln, daß
die Wahl  der Route, die in der nächsten Woche kom-
misstonell begangen wird, nicht bloß eine interne Sache der
Techniker, sondern eine Angelegenheit von größtem
öffentlichen Interesse,  von schwerster Bedeu¬
tung für Innsbruck und die Orte des Mittelgebirges ist.
Man denke sich: eine lange Kette von zwölf Meter hohen
Gittermasten auf großen Sockeln, mit dazwischen hängen¬
den Drähten schneidet in der Mitte durch die ganze
blühende Landschaft, die von Tausenden von Einheimischen
und Fremden ob ihrer Schönheit besucht wird, die. man
darf wohl sagen, weltberühmt  ist : sie wird dadurch
für immer vernichtet.

Wir rufen alle öffentlichen Faktoren, die Einfluß darauf
zu nehmen berufen sind, in letzter Stunde auf, hier nicht
müßig zuzusehen, sondern sich die Frage vorzulegen, ob
es wirklich unvermeidlich ist. sich zu dieser Verunstaltung
gerade das Mittelgebirge auszuersehen, und wenn dies
der Fall sein sollte, doch zum mindesten mit allem Nach¬
druck dafür zu sorgen, daß nicht die ganz unmögliche
Route I, sondern wenigstens die etw"« n'-wia-r schädliche
Route II ausgeführt wird.

MKIk ftionit
Es wird uns geschrieben: Bei Durchsicht des Berichtes

über die Versammlung der „Interessengemeinschaft" der
Lokalbahnaktionüremuß man sich vor Augen halten, daß
dtei'e „Interessengemeinschaft" eine Gründung des Herrn
N o r z ist und daß ihr Zweck Opposition um jeden
Preis  zu sein scheint. Als im Jahve 1924 das Doppel¬
geleise am Burggraben gelegt werden sollte, kam es zum
ersten Kampf zwischen der Norzgruppe und dem Ver-
waltimgsrat . Mit allen möglichen Argumenten wurde
gegen die Legung des Toppelgeleksesopponiert und der
Widerstand ließ erst nach, als von der Opposition Mit¬
glieder in den Verwaltungsrat ausgenommen wurden.
Das Doppelgeleise wurde gelegt und nichts von dem trat
ein, was an Verkehrsstörungen vorausgesetzt wurde. Es
gab in den anderthalb Jahren des doppelgeleistgen Ver¬
kehres über den Burggraben einen einzigen ernstlichen
Unfall. Und der war an dem Tag, als vorübergehend,
wegen einer zeitweiligen Verlegung des zweiten Geleises
eingleisig gefahren werden mußte. Zur damaligen Oppv-
sitionsgruppe gebürte auch Herr Nitzl : aus Gründen,
die nicht hiiher gehören, ist Herr Nißl aus der „Jnteresseu-
gemeinschast" ausgetreten und hat sich jener Gruppe des
Berwaltungsrates der Lokalbahn zugesellt, die durch
Jnvesttttoren , die den Verkehr fördern, das Unternehmen
mehr gewinnbringend machen will. Auf den Einfluß dieser
Verwaltungsräte sind die Wiedereröffnung der Zweier-
linie, die beabsichtigte Legung des Doppelgeleises von
der Annasinke bis zur Triumphpforte, die Einführung
des Auiobusvcrkehves und noch andere verkehrsförderndc
Maßnahmen zurückzuführen. Diese Jnvcstttionspläne Hai
die Interessengemeinschaft" wieder zum Anlaß einer
neuen Opposition gegen den Berivaltungsrat und insbc-

MUSIKVEREIN INNSBRUCK
F “eltaff , 12 März , 8 Uhr , im MnsiVvtf *» inssaa .l

2. Kammermusikaliend
des Musikvereins -Streickquartette (Ahlgrim — Morawetz —
Weruer — Misof ) Am Klavier : Direktor Emil Schennich.

Vort .ragsfclge : Klavierquintett Pfitzner . Klavierquartett Brahms.

Appetitmangel and Verdauungsstörungenwerden durch
den. Gebrauch des natürlichen Bitterwassers

Hsnyadl J&nos
beseitigt.

sondere gegen den ihr abtrünnig gewordenen Herrn Nißl
genommen. Tie „Interessengemeinschaft" stellt sich dabei
auf einen sehr merkwürdigen Standpunkt : Sie fordert
„Ailsivertmig der Aktien und möglichst hohe Dividenden",
sie protestiert aber gleichzeitig gegen die einzige Möglich¬
keit, ihre Wünsche zu erfüllen, nämlich gegen die früher
oder später unbedingt einen Gewinn ergebenden Jn-
vestitionsarbeiten. Wenn aus einem Unternehmen
etwas herausholen will, jo mutz man vorerst etwas hin¬
einstecken. Dieser allgemein bekannte kaufmännische
Grundsatz gilt selbstverständlich auch bei der Innsbrucker
Lokalbahn: dieses Berkehrsnitternehmen wird sich besser
rentieren, wenn alles für einen, den Wünschen des Publi¬
kums entsprechenden Verkehr vorgesorgt wird. Die For¬
derungen des Publikums und das Interesse der Allge¬
meinheit stehen dabei höher  als die Wünsche der Aktio¬
näre. Das scheinen aber die Herren von der Opposition
nicht zu wissen, weshalb es notwendig ist, daß ihnen das
klar zur Erkenntnis  gebracht wird. Und wenn der
Streit um Verwaltungsratposten — und nur um einen
solchen handelt cs sich bei diesem neuerlichen Vorstoß der
Opposition — noch länger andauern und dadurch die ge¬
planten Jnvestiiionsarbeiten beeinträchtigt werden sollen,
so wird es eben notwendig sein, daß die Stadtgemeinde
Innsbruck ihr Recht ans UeLernahme der Lokalbahn
geltend macht. Die Lokalbahn ist natürlich nicht lediglich
Schacherobjekt des Herrn Norz und seiner Helfershelfer,
sondern da wird man Mittel und Wege finden, damit auch
die Bevölkerung ein Wörtchen mitreden kann.

6W Dir MlMlMN.
Innsbruck , 12. März , j

Die „Reparaturstagung " des Landtages ist gesiegt
abends beendet worden: Reparaturstagnng insoserme,
weil der Landtag bekanntlich einberufen werden mußte,
um einige Gesetze, gegen die die Bundesregierung Ein¬
spruch erhoben hatte, neu zu beschließen und jene Bestim-
mnngen, gegen die sich im besonderen der Einspruch
richtete, zu „reparieren". Das ist teilweise geschehen, teil-
weise hat die Landtagsmehrheit aber wieder ihren Kopf
aufgesetzt und es bei den alten Bestimmungen gelassen,
so daß wahrscheinlich wieder ein Einspruch der Bundes¬
regierung zu erwarten ist. Das gilt z. B. für das Gesetz
über die gewerblichen Fortbildungsschulen
und für das Verbrauchsabgabengesetz  der
tirolischen Gemeinden.

In der gestrigen Sitzung gab es gelegentlich der Be¬
ratung des Fortbildungsschulgesetzeseine Religions¬
debatte,  weil die Sozialdemokraten und die Grotzdeut-
schcn den Religionsunterricht in diesen Schulen abgeschafft
wissen wollten. Selbstverständlich blieben die beiden Par¬
teien mit ihren Anträgen in der Minderheit . Die Be¬
ratung des von christUchsozialer Seite eingebrachten
Antrages aus Regelung des Mietenge setzes  löste
eine Mietendebatte  aus , wobei wieder einmal die
gegensätzlichen Anschauungen in dieser vielumstrittenen
Frage scharf aneinanderprallten . Die ganze Aufregung
war aber umsonst, denn dem Anträge wurde ein „Begräb
nis erster Klasse" bereitet: er wurde nämlich, wie so viele
seiner Vorgänger, dem Rechtsausschnsse zur Ueberprüfung
zugewiesen und er dürfte damit kaum in absehbarer Zeit
zum Vorschein kommen. Bei Beratung der erst gestern
erledigten Bestimmungen des Gemeindeabgabengesetzes
wußten sich die im Landtag vertretenen Großbauern
einen Vorteil bei der Bemessung der L a n de s g rund¬
ste n e r zu sichern. Dafür gaben sie den Kampf gegen die
Lnxusgaststättenabgabe für die Stadt Innsbruck ans, so
daß diese Abgabe nunmehr für Innsbruck weiterverbleibt.

Nachstehend

der Verlauf der Sitzung.
Dis Beratung über den Antrag betreffend Aushilfen  für

arbeitslos gewordene Lehrkräfte wurde fortgesetzt. Abg. I a e g e r
trat in mannhafter Rede für die Belange der Lehrerschaft ein, wobei
er vom sachinännischen Standpunkte aus die Nachteile besprach, die
sich aus dem Klasjenabbau  ergeben . Er beantragte , den

j Sicherlich ist dieses Werk jenes musikalische Textbuch, das !
! Lehar bisher am meisten zusprach. Iu seinen früheren Werken

war es teils das Nationallwlorit , das ihn zum „Rastelbinder ", !
zur „Lerche" und zur „gelben Jacke" anspornle , teils das sinnlich
aparte musikalische Parisertum , dos er in der „lustigen Witwe",
in „Graf van Luxenburg " und „Eva" interpretierte , in „Paga¬
nini " aber hat der Meister einen Musiker verherrlicht und ihm
die schönsten, die reifsten Einfälle gewidmet.

Es ist das Werk nach dem Lehar und sein Publikum seit vielen
Jahren such:en.

Und jetzt, wo „Paganini " seinen Weltzug antritt , in Berlin
mit enthusiastischem Beifall aufgeführt wurde , im Laufe der
nächsten Wochen in Newyork , Paris und London zur Aufführung
gelangen soll, in diesem Zeitpunkte erinnere ich mich mit Freude
an dre Stunden , die ich mit Lehar in Ischl verlebte und den
Bürstenabzug des neuen Werkes durchstudierte. Damals ent¬
behrte der .Klavierauszug noch des schönsten Liedes, das uns
Lehar geschenkt, des großen Liebesduettcs im zweiten Akt , „Nie¬
mand liebt dich so wie ich". Dieses ist erst knapp vor der Ur¬
aufführung itt einer der glücklichsten Stunden Lehars entstanden.

Jedes Theaterpublikum nimmt ein Werk als Ganzes hin, be¬
jubelt es, trällert die Lieder vor sich hin und vergißt die Alltags-
Ivrgen. Es weiß nichts von den Muhen und Sorgen beim Ent¬
stehen einer wirklich guten Operette . Daß Lehar zwei Jahre
seines Lebens diesem Werk gewidmet, fast jede Nacht in dieser
Zeit bis gegen Früh arbeitete , feilte itnd instrumentierte , alles
mit fein säuberlicher Schrift niederschrieb, davon ahnt das Publi¬
kum nichts. Aber cs dankt . Es dankt den Autoren und zollt
ihnen jene Anerkennung , die sich Lehar von seinem Iubiläums-
werke erhof 'te. Dies ist in Wien, in Berlin , in Innsbruck , kurz
überall , wo „Paganini " ausgeführt wurde , eingetroffen.

Und warum ? Weil „Paganini ", vom musikalischen Standpunkte
betrachtet , der vollendete Typus der modernen Spieloper ist.

Den Weg. den Lehar in zwei früheren Werken der „Blauen
Mazur " (1921) uird „Gelben Jacke " (1923). vorgezeichnct, Hot er
mit „Pagan .ni" beschritten.

So hat Lehar , der 1905 mit seiner „Lustigen Witwe" den Stil
der modernen Operette geschaffen, in „Paganini " die Richtlinien
für eine moderne Spielopcr gegeben. Wer ihn früher noch nicht
als Richard Strauß der Operette bezeichnte , muß es heute nach
Anhörung des „Paganini ". Jede Musiknummer erhebt sich über

j den Durchschnitt der Operette und der Jetztzeit. Heute beherr-
j scheu das Milieu der Operette die modernen Weisen, der Blues.\ Tango, Java und Shimmy. Lehar ist in seinem„Paganini"alli
i dem Modernen aus dem Wege gegangen, mit Ausnahme eines j

Blues „Niemand liebt dich so wie ich", er hat ein musikalisches
Zeitkolorit aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts geschaffen.

Daher finden wir in dieser Operette den Walzer und die
Liedform vorherrschend.

Bon den Walzern sind das Duett „Mit den Frauen auf Du
und Du" im ersten Akt und das ' Liebesduett „Liebe, du Himmel
auf Erden ", das Paganini mit Maria Anna Elisa im zweiten Akt
singt, in ihrer Melodie und Einfachheit der Durchführung fast die
schönsten, die Lehar je geschrieben.

Dem Cl)araktcr der Opernopcrette entsprechend, hat Lehar in
sein neues Werk seriöse wie opcrettenhafte Gedanken eingestreut.
Zu erstercn gehören das Lied Paganinis : „Gern Hab' ich die
Frauen geschaut" : und das Duett : „Niemand liebt dich so wie ich",
zwei Einfälle , um die ihn alle anderen Komponisten beneiden. Es
ergel;t heute Lehar wie Johann Strauß , über dessen „Blauen
Donauwalzer " Brahms einst sagte: „Leider nicht von mir ."

In der musikalischen Struktur der opcrettenhaftcn Zweiviertel-
taktlieder hat Lehar gezeigt, daß ein Künstler trotz 24 früherer
Werke Weisen erfinden kann , die nickt aus moderne» Tanz
gestellt sein müssen und trotzdem gefallen.

Allerorten wird nion — wie man vor einigen Jahren die
Lehar-Lieder ..Was geh'» mich au die Leute" und „Schatz, ich bitt'
dich, komm' heut' Nacht" auf Schritt und Tritt vernahm — in
der kommenden Zeit die neuen Weisen aus „Paganini ", vor
allem boe Lied „Niemand liebt dich so wie ich" erklingen hören.

Was gibt es für einen Künstler wie Lehar Schöneres , als zu
wissen, daß man ihm Anerkennung zollt und seine Abkehr von
dem bedauerlichen Unsinn der Ietztzett „Was machst du mit dem
Knie , lieber Hans " ustv. Willkomm-"- keibt , weil sie ein Auf-
erstehen jenes musikalischen Geschnlvmc-. bedeutet , dessen wir
heute bedürsen.

Wie alle anderen bedeutenden Operettenkomponisten den Stil
der „Lustigen Witwe" uachahmten. Oskar Strauß . Kalman , Slolz
und der leider zu früh verstorbeite geniale Leo Fall , so werden
die Zeitgenossen Lehars sich Paganini zum Darbild nehmen und
in diesem Stile nachkomponieren , Lehar aber nie erreichen, ge¬
schweige denn übertreffen.

Der rauschende Beifall , den „Paganini " bei seinen bisherigen
Aufführungen in Innsbruck geerntet , beiveist, daß das Inns¬
brucker Publikum , das Lehar als ernsten Musiker schätzt, das
Verdienst des Direktors Köhler in jeder Hinsicht würdigt . Es
wäre nur zu wünschen, daß Lehar nach vielen Jahren wieder
einmal die ehrenvolle Einladung erhielte , sich dem Innsbrucker
Publikum vorzustellen. um mit bewährter Meisterschaft den Takt-

I stock schwingen zu t- sti.en zu seinem schönsten Liede: "Niemand
i liebt dich so wie ick." Dr . Alfred S t e g m ü 11c r.
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Abbau genau zu  überprüfen und bei Neuanstellungen i
den dienstälteren Lehrkräften den Vorzug zu geben. Bei Beachtung
dieser Grundsätze wären soziale Maßnahmen , wie sie der in
Behandlung stehende Antrag vorschlägt, überflüssig.

Ausgemeindung und Eingemeindung.
Der nächste Bcratungsgegenstand betras die Ausgcmeindung der

Fraktion H i n t e r t u x aus der Gemeinde S chm i r n und deren
Eingemeinoung in die Gemeinde T ux . Dieser Antrag , dessen Be¬
gründung wir bereite gebracht haben, wurde debattelos angenommen;
ebenso der Antrag betreffend Einverleibung der Gemeinde Terfens
in den politischen und Gerichtsbezirk Schwaz. Begründet wurde der
Antrag hauptsächlich durch folgende Argumente:

Mir der Nachbargemeinde Fritzens besteht nur eine sehr schlechte
Wegverbindung, so daß alle Fuhrwerke nach Hall, bezw. Innsbruck
den Weg über das im Bezirk Schwaz gelegene Weer nehmen müssen;
politisch gehört nun Terfens nach Innsbruck , gerichtlich nach Hall,
das Steueramt ist ebenfalls in Innsbruck , der Gendarmerieposten
sogar in Wattens . Die Zuteilung nach Schwaz wäre eine bedeutende
Vereinfachung  und wesentliche Zeitersparnis,  da alle
Aemter — mit Ausnahme der Gendarmerie, deren Agenden am
besten vom Posten in Weer aus besorgt würden — in Schwaz
beisammen wären.

In wirtschaftlicher  Beziehung gehört Terfens heute schon
zur landwirtschaftlichen BerufsgenossenschaftSchwaz, desgleichen ist
Terfens der Ein- und VerkaufsgenossenschaftSchwaz angeschlossen.
In Viehzuchtangelegenheiten  gehört Terfens zur Unter-
inntaler Fleckviehzuchtgenossenschaftmit dem Sitze in Rotholz
(Bezirk Schwaz). In sanitärer  Hinsicht gehört Terfens zum
Sanitätssprengcl Weer (Bezirk Schwaz). Die in den zu Terfens
gehörigen Fraktionen Vomperbach  und M a i e r b a ch wohn¬
haften Kinder sind heute bereits der viel näher gelegenen Schule
in Vomp (Bezirk Schwaz) eingeschult. Die im Gebiete der Ge¬
meinde Terfens gelegenen ausgedehnten ärarischen Forste werden
fast zur Gänze von der Schwazer Bundesforstverwaltung aus ver¬
waltet . Sämtliche in Betracht kommende Behörden (wie Bezirks¬
hauptmannschaft Schwaz und Innsbruck, Finanz -Landesdirektion,
Oberlandesgerichtspräsidium) haben das Ansuchen teilweise lebhaft
begrüßt : teilweise wurde das Ansuchen nicht als unbedingt betrachtet,
gegen dessen Stattgebung aber keinerlei Einwendung erhoben
Dagegen Stellung genommen hat lediglich die Stadtgemeinde Hall,
die in diesem Anträge allenfalls eine Gefährdung des B e -
standes des dortigen Bezirksgerichtes  erblickt , was
aber wohl nicht zutresfend sein dürfte.

In Beratung wurde dann gezogen
das Gesetz über die gewerblichen Fortbildungsschulen;

auch über diese Angelegenheit haben wir schon berichtet. Gegen
einzelne Bestimmungen des Gesetzes, über das L.-R. Z ö s m a y r
referierte, brachten der Abg. Jaeger , Gaßebner und Hütten-
b e r g e r Bedenken vor ; die Sozialdemokraten wandten sich ins¬
besondere gegen die auch von der Bundesregierung beanständete
Einführung desReligionsunterichtes  an den Fortbildungs¬
schulen. Der Referent bemerkte seinerseits, daß im Lande sehr
viele Lehrlinge seien, die in ihrer gewerblichen Ausbildung stark
zurückgeblieben seien. Diesem Mangel wolle das Gesetz abhelfen.

Mons. Dr. Haidegger  stand dem Gesetz ablehnend  gegen¬
über ; er stellte sich auf den Standpunkt , daß die Erhaltung der
Gewerbeschulen Sache des Bundes sei. Wenn aber schon das Land
Unterstützung gewähre, so könne das nur unter der Bedingung ge¬
schehen, daß für die religiöse  Erziehung der Lehrlinge vör-
gesorgt werde. Diese Auffassung erregte den Widerspruch der Linken
und "bald war eine regelrechte parteipolitische Auseinandersetzung
im schönsten Gange, bei der Mons. Dr. Haidegger ziemlich in die
Enge getrieben wurde. Er gab schließlich das Debattieren auf und
beschränkte sich auf die Bemerkung, daß er es für notwendig gehalten
habe, seine Ansicht zu äußern . Bei der Abstimmung über den
strittigen ersten Paragraphen blieb es bei der Fassung des Aus¬
schusses. die wie folgt lautet:

Die gewerblichen Fortbildungsschulen sind bestimmt, die ge¬
werbliche Ausbildung der Lehrlinge (Lehrmädchen) durch einen ,
schulmäßigen Unterricht zu ergänzen und zu vertiefen, sowie die
berufliche Ertüchtigung zu fördern. Dabei ist auf die religiös-
sittliche , völkische  und staatsbürgerliche Erziehung und die
Pflege des Gemeinsinnes Bedacht zu nehmen.
Dle Sozialdemokraten hatten die Weglassung der Warte „religiös¬

sittliche, völkische" beantragt.
Die übrigen Bestimmungen des Gesetzes blieben mehr oder

weniger unbestritten ; von Belang war ein Antrag des
Abg. Jaeger,  der für den Fall der Nichtannahme des Gesetzes
durch die Bundesregierung Vorsorgen für dieWeiter-
sü h r u n g des Uncerrichtes schaffen wollte. Zum letzten Haupt-
stück wurde, allerdings vergeblich, von großdeutscher und sozial¬
demokratischer Seite der Wegfall des religiösen Wochen¬
unterrichtes  gefordert . Die Landesregierung wurde ermächtigt,

falls die Gesetzesvorlage nicht zeitgerecht vom Nationalrat ver¬
abschiedet werden sollte, jenen Gemeinden, die anfangs Oktober
dieses Jahres die bisher bestandenen gewerblichen Fortbildungs¬
schulen weitersühren wollen, einen 50prozentigen Beitrag
zum Personalaufwand der Lehrkräfte dieser Schulen für das
Schuljahr  1923/27 aus Landesmitteln flüssig zu machen.
Der nächste Beratungsgegenstand mar der Antrag Fischer,

betreffend
dir Regelung des TNietengesehes,

Den Wortlaut des Antrages haben wir am Donnerstag veröffentlicht.
Für die Aufhebung des Mieterschutzes, die im Anträge gefordert
wird, trat in temperamentvoller Weise der Bauernbundabgeordnete
0 e 111 ein; Dr. Straffner  erklärte , daß auch die Großdeutschen
für die Beseitigung der Zwangswirtschaft auf dem Gebiete des
Wohnwesens seien; dies dürfe ober nicht bedingungslos
geschehen: die Angestellten müssen vorerst in die Lage versetzt werden,
die erhöhten Mietzinse zu zahlen. Die Hoffnung, daß durch Auf¬
hebung des Mietengesetzes die Bautätigkeit belebt werde, fei
trügerisch. Das hänge weit mehr von einem Wandel der Verhält¬
nisse am Kapitalsmärkte und von der Zinsfrags ab. Die Groß¬
deutschen können diesem Antrag , „über den die Kühe lachen", nicht
zustimmen; wenn er nach Wien käme, wäre die Blamage fertig.
Dr. S t r a f f n e r schlug vor, den Antrag erst dem Rechtsausschuß
zur Ueberprüsung zuzuweisen.

Zum Anträge sprachen noch einige sozialdemokratischeRedner,
die den Anlaß nicht öorübergehen lassen konnten, um ihre Mieter-
freundlichkcit zu betonen. Da die Galerie aber um diese Mittags¬
stunde sehr schwach besetzt war , kamen sie nicht auf ihre Rechnung.
Das hinderte die Herren aber nicht, des Langen und des Breiten
ihren mebr als zur Genüge bekannten Standpunkt darzulegen.
Abg. Gaß ebner  meinte , daß der Antrag nur den 140 Ita¬
lienern,  die sich in Innsbruck Häuser erworben hätten, ein
»alorisiertes Einkommen schaffe. Einheimische  Hausbesitzer
gäbe es ohnehin nicht mehr viel. Nachdem »och L.-R. Z ö s m a y r
gemahnt hatte, in dieser Frage nicht mit demagogischen Schlag-
ivorten zu operieren, sondern sich von sachlichen Gesichtspunkten
leiten zu losten, wurde der Antrag Dr. Sst r a f f n e r nach Zu¬
weisung an den Rechtsausschuß mit 14 : 10 Stimmen angenommen.

Für die Großbauern , gegen die Kleinbauern.
Um 5 Uhr nachmittags wurde nach vierstündiger Unterbrechung

die Sitzung fortgesetzt und cs wurde wieder in die Beratung des
Gemeindeabgabenge etzes eingetreten. Zur Behandlung kam das
Kapirel „Zuschläge zu den Abgaben des Bundes und Landes." Der
Bauernbund hatte zur Landesgrundsteuer  folgenden An¬
trag einaebracht:

Solange die derzeitig« Staffelung der Landesgrundsteuer
besteht, sind die Gemeinden berechtigt, dm Zuschlag zur Landes¬
grundsteuer innerhalb der Höchstgrenze von 1500 Prozent mit

einem für die einzelnen Kulturgattungen verschiedenen Hun¬
de  r t s a tz zu bemessen oder aber für die Grundsteuerträger mit
einem Katastralreinertrag von über SO Kronen einen nie¬
drigeren  Hundertsatz als für Grundsteuerträger mit einem
Katastralreinertrag bis einschließlich SO Kronen sestzusetzen.
Durch den Antrag wird praktisch erreicht, daß sich für die Groß¬

bauern die Grundsteuer ermäßigt,  für die Kleinbauern aber
erhöht, was der Fürsprecher des Antrages , der „Ehrenbauer"
Mons. Dr. Haidegger  damit begründete, die Kleinbauern
ohnehin einen Nebenberuf  haben und die Grundsteuer leichter
ertragen können, als die Bauern mit viel Grundbesitz. Durch den
Antrag werde ein „gerechter Ausgleich" erzielt und die Herbei¬
führung des Ausgleiches fei dem Ermessen  der Gemeinden
überlasten. Bei der Abstimmung über diesen Antrag enthielten
sich die Sozialdemokraten einer Stellungnahme ; Abg. Rapoldi
erklärte, seine Partei überlasse die Verantwortung  für den
Antrag, dessen Auswirkungen sich gar nicht absehcn lassen, allein
der Mehcheitspartei.

Die Luxusgaststättenabgabc für Innsbruck bleibt.
Kapitel „Gemeindedienste" wurde ohne Einspruch angenommen;

Artikel HI, der die Bestimmung über die E i n h e b u n g der Luxus-
gastftättenabgabe für Innsbruck  enthielt , wurde gleichfalls —
wider Erwarten — glatt angenommen. Nur Dr. Haidegger stimmte
dagegen. Die Bauern hatten ihren Abänderungsantrag zurück¬
gezogen. Damit war das Gsmeiudeabgabengesetz zum zweiten
Male beschlossen. Für den Fall , daß die Bundesregierung noch ein¬
mal Einspruch erheben sollte, wurde die Regierung ermächtigt, die
beanständeten Stellen auszuscheiden, um das Gesetz nach vor 1. April
m Kraft treten zu lassen. Nach Wahl des Jnkompabilitäts-
a u s schu sse s schloß der Landeshauptmaim mit Daukesworten
und dem Rufe , Ĥo ch Tirol"  die Tagung . Der öffentlichen
Sitzung folgte eine vertrauliche.

Dem Vorschlag für den Unvereinbarkeits - Ausschuß
gehören folgende Mitglieder an : Franz R e i t m o i r, Hans O e t t l,
Iosefine S ö l d e r, Dr. Josef Hube  r, Dr. Hans G a m p e r,
Dr. Sepp S t r a f f n e r, Rudolf Pfeffer.

Auflösung des Gemeinderates in Wörgl.
Differenzen in der Schnlhausfrage.

Aus Wörgl  wird uns berschtet: Der Gemeinderat
von Wörgl hat sich in der ordentlichen, öffentlichen Ge-
meinheratssitzung am iv. d. M . über Antrag des Vize-
bürsermeisters U n t e r g u g g e n b e r g e r, mit 16 Stim¬
men gegen Stimmenthaltung der übrigen Gemeinderäte,
aufgelöst.  Diesem Beschluß liegt folgender Vorfall
zugrunde:

Zur Tagesordnung stellte GR . Opperer  den Dring-
lichkeitsantrag, den Rekurs gegen den Beschluß des Ge-
meinderates vom 23. Jänner l. I . für den S chu l b a u s-
bau den erforderlichen Aufwand zu bewilligen , zur
Debatte zu bestellen. Dem Antrag wurde die Dringlichkeit
zuerkannt. Nach Verlesung dieses Rekurses stellte GR.
Opperer  den Antrag, die Anzahl der Unterschriften
festzustellen, die der Rekurs trägt, da der Gemeinde rat
daraus gegebenenfalls seine Konsequenzen ziehen müffc.
Es wurde festgestellt, daß 947 Unterschriften dem Rekurs
angefügt sind. Eine Ueberprüsung, ob diese Unterschriften
alle gültig sind, rvurde nicht vorgenommen. Es wurde
aber dieser Rekurs als Mißtrauensvotum  gegen
den Gemeirköerat gewertet und die Auflösung vollzogen.

Das ist nun das Ergebnis der ständigen Nörgelei in
der Angelegenheit des Schuthausbaues , das von der
Opposition kaum erwartet und wohl auch nicht gewünscht
wurde. Tie Lage, wie sie für die Bürgerschnlsrage durch
diesen einschneidenden Beschluß geschaffen wurde, wird
in der ersten Vollversammlung des Schulvereincs , die
ans den 13. d. M . anberanmt ist, eine lebhafte Erörterung
finden.

V« « rWk« k»im« erserii.
Man schreibt uns aus E h r w a l d: Der Bezirk Reutte,

der bis zum Bau der elektrischen Eisenbahn Innsbruck—
Garmisch-—Reutte nur durch die Postfahrt J/mst—Fernpatz
Reutte und die bayerische Postfahrl Garmisch—-Vermoos
ganz unzureichend mit der Welt verbunden war und in¬
folgedessen zu keinem rechten wirtschaftlichenFortschritt
gelangen konnte, zeigt heute dank seiner Erschließung
durch die Eisenbahn schon ein ganz anderes Aussehen
und man kann mit Ueberzeugung sagen, daß die Entwick¬
lung des ganzen Bezirkes gewiß eine schonviel sichtbarere
wäre, wenn nicht der Krieg und die schwere Nachkriegs¬
zeit zehn Jahre lang Stillstand gebracht hätten.

Aber nun mehren sich doch die Anzeichen, daß es wie¬
der vorwärts gehen wird. Auf der letzten Sitzung des
„Fremdenverkehrsvereins München und bayerisches Hoch¬
land" hörte man aus dem Vortrag des OberrLgiernngS-
rates Ringelmann  mit Freude, daß man im Schoße
der bayerischen Postverwaltung dem Verkehrswesen er¬
höhte Aufmerksamkeit entgegenbringt und mit einer Ini¬
tiative, die die manches wagemutigen Prtvatuntcmehmens
bei weitem übertrifft, st aa t l i che Mittel zur Hebung des
Fremdenverkehrs in Bayern einzusetzen sich entschlossen
hat. Es handelt sich hiebei um eine neue Art des Ver¬
kehrs durch die Verbindung von Eisenbahn und Kvastpost-
fahrten. Im vorigen Jahr rvurde die Verkehrsroute
M ü n che n—M i t t e n w a l d, für die doch bereits eine
ausgezeichnete direkte Eisenbahnlinie besteht noch in der
Weise verdoppelt, daß auf der Strecke Kochel—Mittenwald
ein Kraftpostverkehreingesetzt wurde. Dieses .LJagnis"
ist so befriedigend geglückt, daß die bayerische Postverwal¬
tung im bevorstehenden Sommer weitere Kraftpostlinien
durch das ganze Alpengebiet von Kochel nach Reit im
Winkel oder nach Berchtesgaden und Reichenhall zu
führen gedenkt. Für Außerfern aber ist von ganz beson¬
derer Bedeutung die zur Verwirklichung kommende
Bahn- und Kraftyostvseöindung München—Garmisch-

EhrmalL- Fernpaß - St . Moritz.
Im vorigen Sommer kursierten ja bereits bayerische und
österreichische Post-Automobile auf der Strecke von
Garmisch über Ehrwald, Fernpaß nach Lau deck. Diesen
Sommer soll diese gut rentierende Linie also nicht nur
noch bequemer  für das reisende Publikum ausgestaltet
werden (direkte Fahrkarten München-—St . Moritz, direkte
Gepäckaufgabe, wenn möglich ohne Umsteigen), sondern
auch zwei tägliche  Fahrten erhalten.

Zwei tägliche Auto-Omnibusfahrten werden im Som¬
mer auch Ehrwald (Zugspitzbahn ) mit Innsbruck

via Fernpatz verbinden und man geht wobl nicht fehl,
wenn man den kürzlich bei der kommissionellen Verhand¬
lung in Ehrwald festgesetzten

Ausbau der neuen Zugspitzbahuhos-Zufahrtsftratze
bis zur Straße nach G a r m i s ch beim großen Loisach-
Bahnviadukt damit in Verbindung bringt, daß den baye¬
rischeil Wünschen entgegengekommen werden soll, die eine
mehrfache tägliche  Krafiautolinie von Parten-
kirchen  über Garmisch zum Ehrwalder Zugspitz¬
bahnhof  propagieren.

Ehrwald wäre damit plötzlich Treff - und Schnittpunkt
einer ganzen Anzahl wichtiger Kraftomnibuslinien nnd
zwar, wie die bayerische Engadinerrouie zeigt, nicht nur
um der Zugspitzbahn willen.

Wenn auch diese neuen Krafipostlinien scheinbar nur
dem Ehrwalder  Talkessel zugute komnien, so dienen
sie doch auch Nordautzerfern,  dem Planseegebiet undReutte.

Unbegreiflich ist es, daß der
Anschluß der bayerischen Bahnlinie Bießerchofeu—Füssen
an die R e u t t e — Garmisch— I  n ns  b r u ck- B ahn
immer noch hinausgezögert wird, handelt es sich doch nur
um vier Kilometer bis Ulrichsbrücke. .Jetzt , wo in
Bayern ein so erfreulich frischerer Geist die Zügel des
Verkehrswesens regiert, sollte man sich doch endlich auch
über die kleinlichen Bedenken hinwegsetzerrkönnen, die
bisher den Bau des Bahn -Verbindungsstückes zwischen
Füssen und Reutte verhindert haben.

Das Anwachsen des Verkehrs beschleunigtvielleicht auch
noch-den geplanten

Straßenbau Ehrrvald Ehrwalder Alm —Pestkapelle—
Lmrtasch- Tecscld.

Schon zur Herausbringung der H o l z m a s s e n auf
dieser Strecke rväre eine fahrbare Straße von großem
wirtschaftlichemNutzen. Wie ein Blick auf die Landkarte
zeigt, würde diese Ehrwald—Leutaschstraße die kü r z e ste
Verbindung mit Innsbruck  bilden.

Ne Weist« duM Die Italien® Grenze'
o&eelnittenen©eMettteile.

Dllrch die nach dem Staatsvertrag von St . Germatn gezogne
Grenze gegen Italien werden mehrere Gemeinden zerschnitten.
Es sind dies:

a) Von der Gemeinde Schnals , Katastralgemeinde llnserfrau , blieb
der nördlich der Wasserscheide im Oetztal gelegene Teil, rund 11.100
Hektar, größtenteils Gletscher und unbewohnt, bei Tirol.

b) Von der Gemeinde Gries  am Brenner wurden ungefähr
2 Quadratkilometer (zwischen dem nach Osten sließenden Eisack und
dem Sattelberge ) mit eimgen Gehöften an Italien abgetreten, wäh¬
rend vorn Gebiete der Grmeinde Brenner  ungefähr 17 Quadrat-
kiloineter mit den Ortsteilen Griesberg , Kerschbaum und Dem, b«
Tirol verblieben.

c) Der nördlich der Wasserscheide im Zillertals  gelegene Teil
der Gemeinde P f i t sch, rund 76 Quadratkilometer Alpenboden fiel
Nordtirol zu.

ä) Von der Gemeinde P r e t t a u blieben ungefähr 100 Hektar
Gletscherboden östlich von Rotzhof bei Tirol.

s) Von der Gemeinde Rain  blieben rund 43 Quadratkllomet«
Alpenboden und von der Gemeinde Antholz zwei kleine Gebietsteil«
von st, Quadratkilometern westlich von Almerhorn und von K Qua¬
dratkilometern nördlich von Hinterbergkosl bei Tirol.

Genau anzugeben, aus welchen Grundparzellen diese Gemeinde¬
telle bestehen, ist heute n i cht m ö g l i ch, da die kartographische Neu¬
aufnahme nicht beendigt ist. In vermögensrechtlicher  Be¬
ziehung ist das in Rom am 23. Februar 1925 abgeschlossene Ueber-
einkommen zwischen Oesterreich und Italien maßgebend und auf
Grund dieses Abkommens beschloß auch der Landtag folgende Ge¬
bietszuweisungen:

a) Den Gebietsteil der Gemeinde Schnals  an die Gemeinde
Sölde  n,

b) den Gebietsteil der Gemeinde Brenner  m ; die Gemeinde
Gries  am Brenner,

e) den Gebietsteil de: Gemeinde P fit sch cm die Gemeinde
Finkenberg,

ä) den Gebietsteil der Gemeinde P r e t t a u an di« Gemeinde
Prägraten,

e) den Gebietsteil der Gemeinde Rain  an die Gemeinde
St . I «rkob,

k) die Gebietsteile der Gemeinde Antholz  an die Gemeinde
St . Jakob.

Den durch die Grenzfestsetzung zerschnittenen Gemeinden bleibt
das Eigentum  an den diesseits der Grenze gelegenen unbeweg¬
lichen Gütern jeder Art und Gattung gewahrt. Eine Aufteilung
des beweglichen Besitzes der durch die Grenzfestsetzung zerschnittenen
Gemeinden findet nicht statt.

‘Sfaatec+fBu/fr+tiunfl
Ein «anstößiges " Stück.

Wo immer noch„Der fröhliche Weinberg" von. Karl Z u ck may « r
aufgesührt wurde, kam es zu Thectterskandalenuiä>Dernonstraticmen.
Besonders die deutsch ': Student«  n s cha f t lehnt« das Stück
aufs schärfste ad und wie schon berichtet, hat sogar der Bischof
von Mainz  gegen die geplante Ausführung am Mainzer Stodt-
theater protestiert. Es dürfte daher auch unsere Leser mteressieren,
den Inhalt dieses vielumstrittenen, sonst «der herzlich bedenttmgs-
lossn Stückes zu erfahren:

Der Weingutsbesitzer Gunderloch will die Hälft« feines Besitzes
versteigern, denn er nröchrs sich zur Ruhe fetzen. Die andere Hälft»
soll seine Tochter Klärchen als Mitgift bekommen. Klärchen steht
vor der Verlobung mit K-nuzius, dem ehemalig« ; Korpsstudenten
(was er zur Zeit ist, we h auch der „Dichter" nicht). Eine Bedin¬
gung ist freilich noch zu erfüllen. Vater Gunderloch will nämlich
das Jawort nur dem geben, der ihm sagen kann, — daß Klärchen
ein Kind ermatte und er dessen Vater sei. Klärchen hat schon längst
die Hohlheit des Knuzi-us und ihr« Liede zu den; Rhsinschisier
Jochen Most entdeckt. Aber es wird ihr schwer, von Knuzkus los¬
zukommen, da sie ihm bereits Rechte eingeräumt hat. Ihre Freun¬
din Annemarie, die Schwester von Jochen Most, gibt ihr den Rch,
Knuzius das Geständnis ins Ohr zu flüstern. Ein sehr schlechter
Rat , denn Klärchen wird dadurch erst recht nicht frei, folgern gerät
immer tiefer in die Gefahr einer verhaßten Vettodung . Wer dem
Verfasser ist eben weiter nichts eingefallen, die Handlung zu ver.
wirren und die Eifersucht des Mitbewerbers Jochen Most zu be¬
gründen.

Beim Freimost, den Gunderloch in; Gasthaus« des Landskronen-
Wirtes gibt, konrmt es dann zu einer großen Keilerei, damit doch
etwas geschieht, und zum Schlüsse räumt Gunderloch den Saal und
wirst sämtliche Gäste zu Tür und Fenster hinaus . Im übrige»
hat dieser zweit« Akt feit« andere Aufgabe, als Klärchen ein wenig
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— Eine erfolgreiche Uraufführung. Diu neuer österreichischer Lust¬
spiel-dichter, Fritz Gottrva -ld,  erzielte mit seinem am 8. Immer
am Lustfpieltheater in W i cn zur Uraufführung gelangten dreia-ktigen
Lustspiel „Die legitime Freundin " einen außerordentlich
sta r ken H ei t e r k e -i -t s er f o l g.

iitemtm
Vas Gothaifche Jahrbuch für Diplomatie, Verwaltung und Wirt¬

schaft für das Jahr 1926 liegt vor. Dem neuen Titel — der letzte,
162. Jahrgang hieß noch „Diplomatisches Jahrbuch" (des G-othaischen
Kalenders zweiter Teil) — entsprechen starke Aenderungen. Das
Jahrbuch hat im Laufe seiner nunmehr 183 Jahre umfassenden Ge¬
schichte manche Umgestaltung erlebt. Der Inhalt des neuen Jahr¬
buches, das erstmalig in größerem Formate unter Beigabe von Kar¬
ten erscheint, ist zeitgemäß weltum-sassen-d: folgerichtig ist die Ent¬
wicklung vom Gesellschosts-Lllmnnach über den Diplomatsnkalender
zum Staatsjahrbuch verlausen. Staatsgeschichte, Verfassung, Be¬
hörden jeder Art, Bevölierungs - und Wirtschastsstatistik, Angaben \
über Heer und Flotte, Religion und Press«, geben in absoluter (weil '
aus der amtlichen Mitarbeit fast aller Staaten der Erde beruhender) I
Vollständigkeit und Genauigkeit ein mikroskopisch scharfes Bild aller ;
staatlichen Organisationen und wirtschaftlichen Vorgänge des Erd¬
balls . Das Werk ist international — man denke an die in srortZö-
sischer Sprache erscheinende Parallelausgabe , den „Mmanach de
Gotha", iillle Versuche der französischen Presse, in der Nachkriegs¬
zeit durch falsche„Todesnachrichten" den Weg für Kon-kurrenzwerkc
frei 311 machen, sind gescheitert, nicht zuletzt durch die in diesem
Falle äußerst objektive Berichterstattung der englischen Presse. Die
Güte des Werkes bürgt dem Verlag (Justus Perthes  in Gotha)
für weiteres Gedeihen. Behörden, Wirtjchostler, Politiker und
Journalisten , Handel und Verkehr, haben hier ein anerkannt unent¬
behrliches Nachschlagewerk.

&umm+€fpoct+€iDieI
Schnee- n»S Wetterberichte.

Sellrcnn-Iokschrrtal: Auf 1 Meter Altschnee 38 Zentimeter Pulver¬
schnee. Alle Touren fahrbar.

Lermoos: 3 Grad E., 33 Zentimeter Neuschn-se, Schneefall. Skikurs«.
St . Anton : Schneehöhe 1 Meter, Neuschnee mit Pulver , Sprung¬

hügel sehr gut, Rodelbahn derzeit wegen Verschneiung nicht benütz,
bar, Schlittenbahn nicht benützbar, 1 Grad R., Schneegestöber mit
scharfen Nordwinden.

St.  Christo?: 260 Zentimeter Schneehöhe.
Erfurter ' Hütte. 12. März : Hervorragende Schneeverhällnisf«,

170 Zentimeter Schneehöhe, keine Lawinengefahr.
kaindlhükle am Steinberg bei Kufstein: 80 Zentimeter Altschnee,

20 Zentimecer Neuschnee.

Deutsche Skimeisterschafi am Arlberg am 13. und 14. März . Der
Deutsche Skiverband schreibt uns : Die Wetterlage wird durch reich¬
lichen Schneefall im Arkberger Sk-igcbiet charakterisiert. Uebrigens
sieht es bei müßigem Frost nach Ausheiterung aus . Genannt haben
bisher etwa 20 Terlnehiner der Altersklassen und 70 der 1. Klasse,
darunter fast alle deutschen Lemdesskimeisterund die besten Läus-sr
und Spri -n-ocr aller deutschen Gaue. Ocsierreich und Deutschböhmen
inbegriffen. Hannes Schneider und Gustav Rüther,  der
Spartwart ->es D. S . V., sind draußen auf der Rennstrecke, während
die Rendelschanze aus dem letzten Neuschnee ausgestampft wird. Es
herrscht sportsröhlicherHochbetrieb. Landeshauptmann Dr. Stumps
von Tirol und andere Ehrengäste werden am Sonntag zum Sprung-
lau-f erwartet.

Ermäßigte Touriskenkarten nach St . Auto». Anläßlich der Wett-
bwerbe um die Deutsche Skimeistevschast bei St . Anton am Arlberg
am Samstag (Langlauf) und Sonntag (Spru -nAaus) wird an die
ermäßigten Tounsten -Rückfahrkarten von Innsbruck nach St . Anton

Vorgenommene Kochproben
ergaben, daß nur der aus besten Zeigen hergestellte

Titize Feigenkaffee
nicht allein den feinsten Geschmack, sondern auch die
denkbar beste Aärbekrast und Ausgiebigkeit besitzt.

(oder Kufstein, oder St . Johann , oder Brenner ) und zurück, 11 Tage
gültig. 6 Schilling, erinnert . Ersparnis bei Fahrt nach St . Anton
und zurück 8.20 Schilling. Ausgabe dieser Karten in der Tiroler
Landesreisestelle am Bozner Platz an die Mitglieder des D. «. Oe.
Alpsnvereins, Oe. Touristenklubs, Oe. Alpen-kluds, Oe. Gebirgsver-
eins und Touristenoereins Naturfreunde gegen Dorweis der Mit¬
gliedskarten für 1036 (und der Berbandsmarke 1926). Am Bahn¬
hof« werden diese Karten nicht ausgegeben. Vor Fahriantntt beim
Dahnhoftorwart Karten oorweifeni

Weltrekord im Schnellschwimmen. Newyork,  11 . März . Der
deutsche Weltrskvrdschwimmer Rademachcr  stellte in Newyork
neuerdings einen Weltrekord im 100-Meter -Schwimmcn auf, indem
er diese Strecke in 1 : 8.6 Minuten zurücklegte. Ferner drückte er
den amerikanischen Rekord über 100 Pard . Rademacher wird noch
in anderen amerikanischen Großstädten starten und Mitte April fest»«
Rückreise nach Deutschland antreten.

Wenn man einen bissigen Hund hat.
Innsbruck, 12. Ttüng.

Di« Besitzerin eines Hanfes in der Mariohilsstrahe , Frau Anna
Mitterhofer,  besaß einen bösartigen BernhaM -irerhund. Jnc
März 1923 biß dieser Hund im Stiegenhaus« den Sohn Kart des
Mieters Egge  r . Die Hundebesitzerin wunde wegen Haltung
eines bösartigen Haustieres vor das Bezirksgericht gestellt und
sie brachte zu ilper Rechtfertigung vor, sie habe damals den Karl
Egger ausdrücklichgewarnt,  über die Stiege zu geizen, bevor sie
den Hund versorgt habe. 'Als Zeugin für die Warrmng, di« Karl
Egger nicht befolgt habe, hot Frau Mitterhofer ihr« Mieterin Klara
Pefendorfer  an . Dies« bestätigte zweimal als Zeugin vor Ge¬
richt, die Warnung der Mitterhofer gehört .zu haben. Karl Egger
habe sich aber mit den Wörter) .Letzt geh' ich extra hinunter !" dem
Hund genähert und fei von ihm gebissen worden. Diese Angaben
waren jedoch falsch und die Pefendorfer war auch gar mcht zu¬
gegen, als sich der. Vorfall mit dem Hund abspielte. Die falschen
Aussagen legte -di« Pefendorfer über Wunsch und auf Anstiftung
der Mitterhofer ab, die sich wiederholt um ein falsches Zeugnis be¬
worben hatte und als Belohnung ihrer Mieterin die Miete für ein
Vierteljahr nachzulassen versprach.

Frau Mittechoser hatte auch mit zwei anderen Hausparieien vor
Gericht Streitigkeiten auszntragen . Bei einer dieser Verhandlungen
machte die Partei geltend, daß di« Hausfrau nicht verläßlich fei und
auch schon die Frau Pesendorfer zu einer falschen Zeugenaussage
verleitet habe. Der Derhandlun-gsrichter beschloß, über dieses Vor¬
bringen die Frau Pefendorfer als Zeugin zu laden. Diese bestritt
als Zeugin entschieden, von der Hausfrau zu einer falschen Aussage
verleitet worden zu sein, mn Tage nach der Verhandlung empfand
die Frau Pefendorfer ober Reue darüber , daß sie notgedrungen, um
konsequent zu bleiben, aus ihre erste falsche Aussage, die sie der
Hausfrau zuliebe abgelegt -hotte, immer weitere Lügen häufen
mußte, mid sie erstattete bei der Staatsanwaltschaft gegen sich selbst
die Anzeige. Frau Pefendorfer erklärte auch, über Ersuchen der
Haussmii sich bei der Mieterin Therese Brunner  um ein falsches
Zeugnis beworben zu hoben, was Fron Brunner ober obgelehnt habe.

Gestern hatte sich Frau Pesendorfer wegen falscher Aussage in drei
Fällen und ihre Hausfrau wegen Verleitung vor dem Schöffen¬
gericht unter dem Vorsitz des Hofrates Dr. B e y r e r zu verant¬
worten. Die angeklagte Mieterin legte ein volles Geständnis ab,
während di« Hausfrau entschieden bestritt, sich um ein solsä̂ cs Zeug¬
nis beworben zu hoben. Durch die bestimmten Aussagen der Hcm-s-
parteien, die als Zeugen austraten , erschien ober auch" die Hausfrau
des ihr cmgelaststen Verbrechens überwiesen, obwohl sich deren
Sohn, Rudois Penz,  bemühte , seine Mutter zu entlasten. Im
Lause der Verhandlung stellte sicst jedoch heraus , -daß Rudolf Penz
bereits in einer der früheren Streitverhandlungen bezüglich der
Hundegeschichte Angaben machte, die mit der Wahrheit nicht über-
einstimnrten. Der Staatsanwalt , Hafrat Dr. H a u p t, behielt sich
daher di« Strafverfolgung des Rudolf Penz wegen falscher Zeugen¬
aussage vor. Um 6 Uhr abends verkündete nach einstiindiger Be¬
ratung der Vorsitzende das Urteil. Dieses lautet gegen Frau P-efen-
dorfer auf drei Monate schweren Kerkers,  gegen Frau
Mitterhofer als Anstifterin auf sieben Monate.

Diebstähle an Arbeitskollegen.
Ein bisher unbescholtener Kellner stahl seinem Arbeitskollegen,

mit dem er ein gemeinsames Zimmer bewohnte, aus der Brief¬
tasche einen Betrag von 200 8 . Obwohl der Verdacht sofort aus den
Täter fiel, konnte bei einer Leibesvisitation nichts gefunden werden
und der Kellner, der mittlerweile in polizeiliche Vsrwohrungshast

zappeln, Knuzius mit seiner Komment-Bildung sich blamieren,
Jochen Most eifersüchtig, aber unschädlich toben zu lassen. Knuzius
beginnt einen neuen Flirt mit Babettchen, auch sonst spinnt sich
einiges an. Die Hauptfachs aber ist, daß der Landeskronenwirt fort¬
dauernd von der Sau spricht, die er morgen schlachten will, und
vor allem, daß gezecht, gesungen — sehr viel und sehr laut — und
gelärmt wird. Der Akt endete als Pantomime mit Gebrüll : mit
dem großen Saalräumen . Der Verfasser hat sich diese Pointe sehr
leicht gemacht. Umsomehr hatten die Darsteller zu schwitze».

Der dritte Akt bringt dann die großen Pointen : Knuzius schläft
am frühen Morgen — auf dem Misthaufen ein, nachdem er Babett¬
chen umworben und dabei allerlei Geständnisse über Gunderloch
und Klärchen gemacht hat. Vater Gunderloch, noch in cm er kernfest,
erfüllt mit Annemarie -selbst die Bedingungen, die er seinem Schwie¬
gersohn gestellt hat. Klärchen und Jochen Most finden sich eben¬
falls und tun das gleiche wie der Vater . Und noch ein drittes Paar
wandelt diesen Weg. Also schon Häufung genug, alles m Plattheit
und Oede breitzuschl-agen. Dazu kommt, daß der Teig nicht recht
ausgemangelt wird und sprachliches Unvermögen diesen Szenen auch
noch das letzte Leben nimmt . Es bleibt nichts, als der -derbe Witz
des drastischen Geschehens und zum Schluffe vier Brautpaare , denn
Knuzius fällt von seiner .Lagerstätte " direkt seiner neuen Braut
Babettchen in die Arme.

Dem Verfasser des „fröhlichen Weinbergs" scheint so etwas wie
eine derbe Banernkomödie, etwa im Stile Anzengrubers und mehr
noch in der Richtung von dessen Schule, vorgsschweb-t zu haben.
Herausg-ekommen ist ein« Milieuschilderung, die als mehr oder
weniger zutreffend gelten mag. Doch find auch hier noch Einschrän¬
kungen zu machen: auch diese Schilderung bleibt ganz und gar an
der Oberfläche. Aus den Breiten der bloßen Milieu-darst-ellung zu
einer Handlung zu gelangen, blieb Z u ckm a y e r versagt, wie ihm
ja auch die Sprache nur einige Glasperlen aus ihrem großen Schatze
geschenkt hat . So bleibt aus dieser Kreuzung zwischen der Roman¬
tik „Alt-Heidelber-gs" und der Realistik der Bauernkomödien nichts
als ein derbes Polter - und Rüpelfpiel, ein Magnet geldhungriger
Theaterkassen, «in Stück, das an sich selbst stirbt, nachdem es für
eine Reihe von Vorstellungen die Theater gefüllt hat und noch füllen
wird, — weil es durch die Angriff« zur Tagesgröße auf-gsblafen ist.

*

— Stadttheater Innsbruck. Freitag abends halb 8 Uhr Urania-
Vorstellung zu kleinen Preisen : Zum erstenmale die Neuheit „Der
Tokaier", Komödie in drei Akten vmi Hans Müller . In Szene
gefetzt vom Oberspielleitcr Friedrich Fambach. Für Nichtmitglieder
der Uran-ia-Theatergemeinde gelten die volkstümlichenPreise. Sams¬
tag 3 Uhr nachmittags zweites und letztes Gastspiel des Zauber¬
künstlers Marcell Alexander „Zwei Stunden im Traumland ". Erster
Teil 18 sensationell« lustige Zauberexperimente. Zweiter Teil das
große Zanbermärchen „Tijchl-ein deck dich" mit verschiedenenUsber-
raschungen für die Jugend . Samstag abends halb 8 Uhr zum ersten¬
male die erfolgreiche Operettennenheit „Die Dachusnacht", Operette
von Bruno Eranichstaedten. Neue 'Ausstattung. In Szene gesetzt
und die Tänze emstudiert vom Spielleiter Oswald Ezechowsky.
Musikalische Leitung Kapellmeister Ferdinand Krempl. Chloris —
Berit Weingart als Gast. Am Montag abends halb 8 Uhr Vor¬
stellung der Arbeiterkammer zu klein>en Preisen mit allgemeinem
Zutrist „Die kleine Sünderin ", Operette von Jean Gilbert. In der
Titelrolle Berti Weingart als Gast und Olga Erter -Muck als Gast in
der Partie der Henriette. Der Vorverkauf für diese Vorstellung zu
kleinen Preisen hat heute an der Tageskasse begonnen.

— Theater im katholischen Gesellenvrrem. Die für Sonntag den
14. d. M. halb 8 Uhr abends angekündete Aufführung .„Hanneles
Himmelfahrt " fällt infolge Erkrankung des Spielleiters aus.

— Puppentheater . Sonntag 5 Uhr nachmittags letzte Dorstellung
in dieser Spielzeit „Tischlcin deck dich, Esel streck -dich, Knüppel
aus dem Sack".

— INusikverein Innsbruck. Der heut« abends 8 Uhr im Musik-
vereinssaal« stattfindende Kammermusikabend des Dereins-Streich-
quartetts mit Direktor Emil Schennich  am Klavier, bringt sine
Auslese der Kammennusikliteratur : neben Brahms ' Klonierquar-tett
G-Moll op. 28 dürste Pfitzners Klavierquintett C-Dur op: 23 be¬
sonderem Interesse begegnen. Kartenvorverkauf im Mustkvereins-
gebäude von 9 bis halb 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr sowie an der
Abendkasse.

--- kammermusikabcnd in Hall. Der vom Haller Orchesterverein
.Harmonie " veranstaltete Kammermusikabend sindet am Dienstag
den 16. März um 8>< Uhr abends im Haller Stadtsaal statt. Zur
Ausführung gelangt das große Oktett F -Dnr, op. 166, für zwei
Violinen, Bickla. 'Cello. Baß , Klarinette, Horn und Fagott von Franz
Schubert . Di« Besucher dieses Konzertes lernen hier ein Werk
keimen, das in den Konzertsälen leider nur sehr festen zu hören ist.

= Radio Wien 531. 7 Uhr: Erste Uebertragung von der Wiener
Staatsoper.

--- Radio Graz 397. 7.30 Uhr: „Wem. ,Weib, Gesang", Lieder¬
und Musikvorträge.
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Das Tal des Grauens.
Äon A. Conan Doyle.

„Nichts von Bedeutung , mein lieber Watson, sonst
würde ich Sie schon um Ihren Beistand angegangen
haben. Aber geben Sie mir wenigstens den Schirm. Ich
warte nur noch auf die Rückkehr unseres Kollegen aus
Tunbridge Wells . Die beiden sind hinübergefahren, uut
zu sehen, ob sie nicht den Besitzer des Zweirades ermitteln
können."

Die Dämmerung war bereits angeblichen , als Inspek¬
tor Macdonald und White Mason von ihrem Ausflug zu¬
rückkehrten, jubelnd urid überfiietzend von der Wichtigkeit
einer Entdeckung, die sie gemacht hgtteu.

„Mann , ich gebe zu, daß ich meinen Zweifel über Lic
Autzenperson hatte," sagte Macdonalo , „aber das ist jetzt
arrders, denn wir haben den Besitzer des Zweirades cr-
nnttelt . Die Personsbeschreibimg des Mannes ist in
unseren Händen. Sie müssen zugeben, daß dies einen
Schritt vorwärts bedeutet."

„Es sieht wie der Anfang vom Ende ans, " sagte Hol¬
mes . „Ich beglückwünscheSie beide aus vollem Herzen."

„Nun, ich ging von der Tatsache aus , daß Mr. Douglas
am Vortage seines Todes , nämlich nachdem er aus Tun¬
bridge Wells zurückgekchrt war. äußerst beunruhigt
schien. Es mutz also in Tunbridge Wells gewesen sein, wo
er Kenntnis von seiner Gefahr erhielt. Danach ist es
klar, daß, wenn ein Mensch mit einem Zweirao hcrkam,
er nur aus Tunbridge Wells gekommen sein konnte. Wir
haben das Rad mit uns hinübergenommen und in den
Hotels herumgezekgi. Der Geschäftsführer des Eagle
Commercial Hotels har es sofort als das eines gervissen
Hargreave erkannt, der zwei Tage früher dort ein Zim¬
mer genommen hatte. Das Rad und eure kleine Hand¬
tasche waren seine einzigen Effekten. Er hat sich, als vyn
London kommend, eingetragen, aber keine Adresse an¬
gegeben, Die Handtasche und ihr Inhalt waren unzwei-

j felhaft englischer Herkunft, aber der Mann selbst war
I ebenso unzweifelhaft Amerikaner."

„So , so," meinte Holmes anscheinend belustigt. „Sie ha-
! ben also praktische Arbeit geleistet, während ich hier mit

meinem Freund satz und über alles mögliche spintisierte.
Es soll mir eine Lehre sein, Mr. Mac ."

„Gut, daß Sie es einsehen, Mr . Holmes," erwiderte der
Inspektor iriiwrphcerend.

„Aber es patzt doch ganz genau zu Ihren eigenen An¬
sichten," bemerkte ich.

„Kann sein, vielleicht auch nicht. Nun wollen wir aber
hören, was uns Vir. Mac noch zu erzählen Hai. Haben
Sie etwas gefunden, wonach Sie Ihren Manu seststellen
können?"

„Herzlicki wenig . Offenbar hat er sich die grötzie Mühe
gegeben, seine Identität zu verbergen. Keine Papiere,
keine Briefe und keine Adresse in seinen Effekten. Auf
dem Tisch seines Schlafzimmers fanden wir lediglich eine
ausgebveiteie Landkarte dieser Gegend. Er hat das Hotel
gestern morgens rlach dem Frühstück auf seinem Rad ver¬
lassen, Seither hat man von ihm nichts mehr gehört."

„Gerade das gefällt mir nicht, Vir. Holmes, " warf
White Biason ein. „Logischerweise müßte man anneh¬
men, daß der Mann in sein Hotel zurückkehren und dort
die Rolle des harmlosen Touristen writerspielen würde,
nvk keine Aufmerksamkeit auf sich zu lenken. Er mußte
doch wissen, daß ihn Sic Leute vom Hotel bei der Polizei
als vermißt anzeigen würden und er dadurch mit dem
Mord in Perbindung gebracht werden könnte,"

„Das ist anzunehmen. Immerhin hat er bisher Recht
behalten, wenigstens soweit, als man ihn noch nicht ge¬
faßt hat. Aber wie steht es mit der Beschreibung 'einer
Person ?"

Macdonald zog ein Notizbuch hervor.
„Hier haben wir sie, soweit man sie uns an geben konnte.

Keiner dort scheint auf ihn besonders geachtet zu haben,
aber in den folgenden Punkten sind sich der Portier , der
Empfangschef und das Stubenmädchen einig . Er war
ungefähr fünf Fuß neun Zoll groß, eiwa fünfzia Jahre
alt, mit ergrauten Haaren, grauem Schnurrbart, hatte

eine geschwungene Nase und ein Gesicht, das alle als
finster und drohend bezeichneten."

„Nun, mit Ausnahme des GesichLöausdruckes könnte
man dies fast für eine Beschreibung von Douglas selbst
halten," sagte Holures. „Auch er ist etwa fünfzig gewesen,
batte angegrautes Haar, granen Schnurrbart und war
ungefähr von gleicher Größe. Sonst noch etwas ?"

„(bekleidet war er mit einem dicken, granen Anzug, zu
dem er eine blaue Seglerjackc und einen kurzen, gelben
Ueberrock trug. Als Kopsbedeckulighatte er eine weiche
Mütze."

„Und das Gewehr ?"
„Das war nur eiwa 60 Zentimeter lang und tonnte

sehr gut in seiner Reisetasche verborgen gewesen sein.
Auch hatte es unter seinem Rock bequem Platz.

„Und wie stellt sich nun die Gesamtlage nach Ihrer An¬
sicht dar?"

„Nun , Mr . Holmes , iveun wir unseren Mann haben,
was nicht allzu schrvierig sein wird, — denn Sie können
sicher sein, daß fünf Minuten , nachdem ich die Beschrei¬
bung hatte, diese über alle Telegraphendrähte summte, —
dann werden wir darüber sprechen. Immerhin haben wir
euren großen Schritt vorwärts gemacht. Wir wissen, daß
ein Amerikaner, der sich Hargreave nannte , zwei Tage
vor dem Dkord mit Zweirad und Handtasche nach Tun¬
bridge Wells kam. Gestern morgens hat er sich auf seinem
Rad nach hier auf den Weg gemacht. Niemand sah ihn
kommen, aber um in den Park zu gelangen , ist es keines¬
wegs notwendig , das Dorf zu durchqueren. Außerdem
gibt es ans der Straße irmner eine ganze Men ê Rad¬
fahrer. Wahrscheinlichhat er sofort sein Rad und sicher¬
lich auch sich in den Büschen verborgen, wo ersteres ge¬
funden wurde. Bon da aus beobachtete er das Haus und
warteie, bis Mr . Douglas herauskommen würde. Diese
Flinte war wohl kaum für das Innere des Hauses ge¬
dacht. Sie hat ihre bestrmmteu Vorzüge , denn man kann
damit znm Beispiel schwerlich sein Ziel verfehlen, und
ans dem Lande sind Schüsse so häufig, daß man sic gar
nicht beachtet." — „Das leuchtet mir ein," sagte Holmes.

(Forffetzrmg folgt.),
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genommen worden toar , mußte wieder auf freien Fuß gesetzt werden.
Erst nachher gab der Täter freiwillig  den Diebstahl zu und
machte das Versteck des Geldes namhaft . Gestern wurde er zu einer
A r r e st ft r a f e ran drei Wochen  verurteilt . Da der Angeklagte
zur Verhandlung nicht persönlich erschienen war, konnte die Strafe
nicht bedingt verhängt werden.

Der 23jährige Norbert Hämmerte,  der wegen verschiedener
Eigentumsdelikte schon vorbestraft ist, stahl auf seinem Arbeitsplatz,
wo er als Mechanik erlehr!ing untergebracht war , seinem Arbeits¬
kollegen einen Barbetrag von 180 8, ferner Kleider, Wäsche und
Gebrauchsgegenständc und verschwand mit seiner Beute Hämmerte
zog dann bettelnd durch Oesterreich und Deutschland, bis er in
Bayern aufgegriffen wurde und anläßlich der Verbüßung einer über
chn verhängten Strafe wegen Landstreicherei, ganz aus freien
Stücken auch seine Verfehlung in Oesterreich zugestand, obwohl das
deutsche Gericht hier-on keine Kenntnis hatte. Hammsrls wurde
nach Innsbruck überft ellt und gestern zu einer K e r ke r st r a t e von
fünf Mona  t.e n verurteilt.

Oesterreichischer Iügerleg.
KB. Wie«, 11. März . Heu re wurde der zweite öster¬

reichischeI ägert a g abge hatten, wobei eine Reihe von
aktuellen Fragen zur Sprache gelangte. In den Referaten
wurde auf die Volkswirtschaftliche Bedeutung der Jagd
und auf die tausendfältigen Beziehungen, die die Jagd
mit dem Wirtschaftsleben verknüpfen, hingewiesen und
eine Entschließung  angenommen , worin vor allem
das grundsätzliche Festhalten an der Eigen ja gd
und Vorkehrungen gegen die Ausrottung des
Wildes  usw . verlangt werden. Weiter wurde die
Bedeutung des Naturschutzes  für die Jagd betont
und in dieser Hinsicht ein Einvernehmen mit den zu¬
ständigen F a chst e l l e n für Naturschutzempfohlen.

Bekämpfung von Mißbräuchen im Pressewesen
Ei» christlichsozialer Antrag.

M ). Wien, 11. März . Die christlichsoziale Vereinigung
hielt Heute vormittags eine Mehrstündige Klub sitzung
ab, in der der Generalselretär der Partei , Aüg. Schön¬
stes « er , ein Referat über einen Antrag auf Erlassung
eines Bunöesgefetzes zur Bekämpfung von Miß¬
bräuchen im Pressewesen  erstattete . Der An¬
trag befaßte sich vor allem mit Maßnahmen zum Schutze
der öffentlichen Sittlichkeit,  der persönlichen Ehre
mrd der wirtschaftlichen  E x i st e n z gegen die
Gefährdung durch die Presse. Von wesentlicher Be¬
deutung ist im Antrag die Forderung , die Presse-
gerichtsbarkeit  ans der Kompetenz der Ge¬
schworenengerichte in die der Schöffengerichte  zuübertragen.

Der Antrag, bezüglich dessen Formulierung und Inhalt
Abg. Schönsteiner heute auch mit den Führern der Groß-
deutscheneine Aussprache hatte, wird morgen im Natto-
nalrat eingebracht werden.

In dem Antrag wird bezüglich!der Strafen u. a. fest¬
gesetzt, daß derjenige, der einen Bermögensvorteil
für sichoder einen anderen verlangt oder versprechen läßt
oder anerkennt, damit in einer Zeitung eine Beröfsent-
lichnng unterbleibe,  wegen Verbrechens mit Ke r-
ker von sechs Monaten bis zu einem Jahre
bestraft wird.

Mit A r r e st ft r a f en bis zu sechs Monaten oder Geld¬
strafen bis zu 2000 Schilling kann derjenige bestraft wer¬
den, der in einem Druckwerke der Wahrheit ent¬
gegen  Tatsachen veröffentlicht, die geeignet sind, jeman¬
dem in seinem Erwerbe, Fortkommen oder kaufmänni¬
schem Ansehen Schaden  zuzufügen . (Das wäre ein
feiner Kautschukparagraph! Änm. d. Red.)

Eine WohmmgsiragMe.
Die feindlichen Schwestern.

Wien, 12. März . Bor einigen Tagen standen zwei
Schwestern, Telephonistinnen, wegen einer Kündigungs-
klage vor dem Richter. Die beiden hatten sich nicht vertra¬
gen und die, auf deren Namen die Wohnung ging, hatte
der anderen gekündigt. Der Richter aber entschied, daß
man seine eigene Schwester nicht auf die Straße stellen
könne und erklärte die Kündigung für unwirksam.

Gestern erschien die eine der Schwestern, Marie W o lf,
beim Kommissariat Alsergrund und beschwerte sich dar¬
über, daß ihre Schwester Franziska sie trotz der Entschei¬
dung des Gerichtes mit allen Mitteln aus der Wohnung
zu bringen trachte. Sie beklagte sich beim diensthabenden
Polizeibeamten darüber, daß ihre Schwester, die Woh¬
nungsinhaberin , gedroht habe, den G a s y a h n aufzu¬
drehen — „dann würden beide tot fein". Schließlich
sei es zu einem Streit gekommen, der in eine Rauferei
ausartete und Franziska Wolf, ihre Schwester, habe sie
gefährlich l e l r o h t. Me Anzeigerin verlangte die
Verhaftung  ihrer Schwester wegen gefährlicher Dro¬
hung. Der Poltzeikommissär lud beide Mädchen zum
Amte, um eine friedensrichterliche Intervention vorzu-nebmen-

Als Marie Wolf in die Wohnung zurückkam, fand sie
ihre Schwester in der mit Leuchtgas erfüllten Küche
bewußtlos  ans . Die Rettnugsgesellschast brachte
Franziska ins Allgemeine Krankenhaus. Die Selbstmör¬
derin hat Briefe an die Eltern und an das Polizeikommis-
sariat geschrieben, m denen sie als Motiv  der Tat er¬
klärt, daß sie aus dem Leben scheide, weil sie nirgends ihr
Recht finden könne. Die Vergiftung ist nicht lebensge¬
fährlich.

Selbstmord des Profeffors Hau.
KB. Wien, 11. März ., In Tivoli  bei Rom hat sich

am 6. Februar ein unbekannter, etwa 45 Jahre alter
Mann erschossen. Man wußte nicht, wer er sei und be¬
grub ihn. Vorher waren von ihm Fingerabdruck¬
karten ausgenommen worden. Die römische Polizei
schickte sie in alle Welt und Heute kam auch die für die
Wiener Polizei bestimmte Karte hieher. Das Stcher-
heitsbüro ließ sie im Erkennungsamte prüfen und kam

zur sensationellen Feststellung, daß der unbekannte
Selbstmörder der frühere Professor  des römischen
Rechtes an der George Washington Universität, der
Rechtsanwalt Dr. Karl H a u ist, dessen Kriminalafsäre
vor rund 20 Jahren auf der ganzen Welt die größte Sen¬
sation erregte.

Hau war beschuldigt, seine Schwiegermutter,  die
verwitwete Frau Geheime Medizinalrat Dr. Molitor
im November 1906 in Baden-Baden erschossen zu haben.
Tic Gerichtsverhandlung, die in Karlsruhe unter allen
Zeichen einer Sensation stattsanö und reich an Zwischen¬
fällen war, endete nach achttägiger Dauer mit der Verur¬
teilung Haus zum Tode. Hau wurde jedochzu lebens¬
länglichem Zuchthaus begnadigt. Im Vorjahre
wurde er wegen Geisteskrankheit in Freiheit  gesetzt.
Am 10. November v. J §. hat dann die Staatsanwaltschaft
Karlsruh « gegen ihn einen Steckbrief erlassen, da Hau
zur weiteren Verbüßung seiner Strafe gesucht wurde, er
war aber unauffindbar . Nun kommt die Kunde, daß er
durch Selbstmord geendet hat.

Brand im Wiener „Apo!lv"-Hotel.
KB. Wien, 11. März , Nach 30 Uhr brach im Hotel

„Apollo", das neben dem Apollotheater liegt, ein Dach¬
feuer aus . Die Vorstellung mutzte abgebrochen werden
und das Publikum das Theater räumen . Das Feuer , bas
gegen halb 9 Uhr ausgebrochen war, war gegen 10 Uhr
lokalisiert. Es hatte sich keinerlei Unglücksfall ereignet.

Schweres Autounglück.
Stuttgart , 11. März . In der vergangenen Nacht über¬

schlug sich ein von Pforzheim  nach dem Lustschloß
Soli tu de bei Ludwigsburg fahrendes Auto an einer
Stratzenkurve, wobei drei Personen getötet  und
eine schwer verletzt wurden.

Maßnahmen gegen die öffentlichen Ruhestörnngen in
Berlin.

KB. Berlin , 11. März . Im Hinblick auf die in der letzten
Zeit fortgesetzten Störungen der öffentlichen Ruhe und
Ordnung, die durch radaulnsttge Elemente, darunter auch
Angehörigen des Roten Frontkämpferbundes
und des R ot en I ung -turmes  verursacht werden, hat
der Polizeipräsident angeordnet, daß die Schutzpolizei bis
auf weiteres st 8 n d i g e Streifungen  vornehme.
Gegen Ruhestörer soll mit rücksichttvsester Energie vor¬
gegangen werden.

Ern amerikarnsches MilftärlnftsHisf ins Meer gestürzt.
KB. New Port News (Virginia ), 10. März . Das ameri¬

kanische Militärluftschiff „T . A. 5" ist infolge
Entweichens von G a s ins M e e r g e stü r z t. Das Luft-
schiff, das 200.000 Kubikfuß Gasinhalt Hatte, konnte sich
nach dem Absturz leicht über Wasser  halten . Men¬
schenleben sind nicht zu beklagen. Die Besatzung
wurde von einem Regierungskutter in S i che r He i t ge¬
bracht, der sodann das beschädigte Luftschiff nach Port
Monroe  schleppte.

Eine Insel in der Atlantic verschwunden.
KB. Kapstadt, 10. Mürz. Das deutsche Vermessungs¬

schiff„Meteor", das aus dem südlichen atlantischen Ozean
zurückgekehrt ist, berichtet, daß die Insel Thomson,
80 Meilen nordwestlich der Insel Bouret , vollständig
verschwunden sei.

*

* „Das Teufelsrad ". Wien.  9 . März . Vor etmger Zeit wurde
hier der Verschleiß eines Würfelspieles unter dem Titel „Das Teufels-
r-ad" angekündigt. Es war eine Pappschachtel, mit Feldern und
Nummern versehen, mit verschiedenfarbigenHolzkbötzchen uns einem
Würfel. Der Wett des ganzen Spieles beträgt nach fachmännischer
Berechnung 70 g. War schon der Verkauf-.preis ein viel zu hoher,
so erblickte -die Polizei einen Betrug beim Vertriebe. Man konnte
so ein Spiel kostenfrei und dazu eine Prämie von 60 8 erhalten,
wenn man ein Silbenrätsel löste, wofür man aber 2 8 vorher ein-
senden mußte. Die Lösung schien furchtbar einfach. Es waren !m
ganzen 13 Watts , deren Anfangsbuchstaben die Wott-e „Das Teufels»
rob“ ergaben. Trotzdem die Worte einfach zu finden waren, ergab
es sich, daß nicht weniger als 1400 Lösungen denkbar waren und
darin erblickie die Behörde den Betrug . Der Unternehmer Anton
Wi mHier  hat nicht weniger «ls 27.000 Lösungen und somit 54.000
Schilling erhalten, hat aber nur sieben Prämien zu je 60 8 aus¬
bezahlt. Es ergab sich, daß Wimmer schon vorher in Deutschland
unter dem Namen „Schneckenpost" dasselbe Spitt vertrieben hatte,
deshalb wegen Betruges angeklagt wurde, aber entflohen ist. Er
wirb seither von den deutschen Behörden verfolgt. Die Wirtscha-sts-
Polizei hat mm auch hier eine Untersuchung eingeleitet und hat Anton
Wimmer verhaftet und dem Landesgericht eingsliefert. GcfckMigt-e
wollen sich bei der Wittschastspoli>zei melden. Die deutschen Behörden
wurden von der Verhaftung Wimmers in Kenntnis gesetzt.

» Linz in Jngoslawien '. Fast müßte man glauben, wir
seien schon aufgeteilt, wenn man eine amtliche Zeitung
aus Prag  mit folgender Versandadresse liest: Lanöes-
ausschuß im Erzherzogtum Oesterreich ob der Enns,
Linz, SHS . Darnach scheint Oberösterreich nicht zum
Deutschen Reich, sondern zu Jugoslawien zu kommen. ..
nach der Anschauung der Tschechen!

* Eine Gemeindeausschutzsttznugmit blutige« Aus-
gazrg. In L i cht e n a u bei Haslach (Ob.-Oest.) fanr
kürzlich eine Gemeindeausschußsitzung statt, an der die bei¬
den politisch verschieden gefärbten Gemeinderäte Alexander
Kepplinger und Karl Lettner  teilnahmen . Schon
während der Sitzung kam es zwischen den beiden zu er¬
regten Auseinandersetzungen. Me Reibereien setzten sich
auch dann noch fort, als die Sitzung beendet war und „zum
gemütlichen Teil " übergegangen wurde. Als sichdie Ge¬
müter der beiden Gemeinderäte immer mehr erhitzten,
schleuderte Kepplinger dem Leittier eine Zündschachtel ins
Gesicht, wodurch Lettner an der Nase eine kleine Ver¬
letzung erlitten haben soll. Lettner applizierte hierauf
seinem Gegner mit einem Weichselstock einige wuch-
ti g e H ie be auf den Kopf, wodurch Kepplinger nicht un¬
erheblich verletzt wurde und einen starken Blutverlusterlitt.

* Anschluß der St . Pöltener Nationalsozialisten an den Deutsch-
sozialen eBreln . Wien, 11. März . Die größte nationalsoziali¬
stische Ortsgruppe außerhalb Wiens hat sich nun dem Deutsch-
sozialen Verein , einer mit den Großdeutschen verbündeten Gruppe
angeschlossen. In einer dieser Tage stattgefundenen Vollversamm¬
lung der St . Pöltener Ortsgruppe der dortigen Nationalsozialisten
erstattete Dr . Riehl ein Referat , in dem er u. a. erklärte , wie

die Dinge jetzt in Deutschland und Oesterreich liegen, könne eine
national - radikale Richtung  auch in Verfolgung der
wirtschaftlichen Interessen der Arbeitnehmer nur Schulter an
Schulter  mit den anderen nationalen Parteien,  be¬
sonders den Großdeutschen, zumindest hier in Oesterreich eine ernst
zu nehmende Politik machen. Diesen Weg habe er mit seinen An¬
hängern , die er im Deurschsozialen Verein zusammenschlotz, durch
den bekannten Vertrag mit den Großdeutschen beschritten. Die
Versammlung nahm nach zustimmenden Aeußerungen mehrerer
Redner den Bericht zur Kenntnis und verwandelte sich in eine
Ortsgruppe des Deutschfozialen Vereines.

* Jniernatümaleß Schachtnrnier am Serumsrftig.
W i en, 11, März . Semmerin g-Schachturnier. AljsKn
schlug Roselli, Rubinstein schlug Reti, Janowsky schlug
Kmoch, die Partien Spielmauu -Tavidson, Bajda -Gilg.
Michel-Biömar, Da ies-Tartakower , Treybal-Nimsorvitsch
endeten remis , Grünfeld -Tarrasch abgebrochen. Stans:
Tartakower, Nimsowiffch3 'A,  Vibmar , Janowsky , Rubin-
stein, Spielmann 3, Gilg, Bajda 2, Aljechin, Kmoch,
Michel VA,  Tarrasch VA (1 ), Yales 1 (1), Grünfeld 1 (1),
Davidson 1, Rett 34 (2), Treybal 34 (1), Roselli 0-

* Eine mysteriöse Ehetragödie in Budapest. Seit einigen Tagen
hat sich die B-udap-ester Polizei mit einem eigentümlichen Kri-minal-
sall zu beschäftigen. Am 3. b. M. wurde die Polizei in die elegant«
Wohnung des Ingenieurs Dr. Bsla Mory  gerufen , wo zuerst fest-
gestellt wurde, daß sich seme jurge Frau Irma in selbstmörderischer
Absicht eine Kugel in der Kops gejagt habe. Im Spital sagte die
Frau aus , daß es sich nicht um einen Selbstmordversuch handle,
sondern daß sie von dem Ingenieur angeschosse  n worden fei,
weil seine Mutter gegen sie Heirat gewesen und hierüber eine hef¬
tige Szene entstanden je . Die Mutter Morys erklärt, -daß das
Opfer nicht die Gattin , sondern die Freundin  ihres Sohnes war,
und daß sie einen Selbstmordversuch unternommen habe. Die An¬
gehörigen der jungen Frau stellten nun fest, daß es sich Mar um
eine fünfjährige Bekanntschaft gehandelt habe, daß aber am 2. d. M.,
somit einen Tag vor dem Borsall , die Tra-u-u-ng erfolgte. Das Mäd¬
chen war «ins einfach« Näherin , der Ingenieur ein mehrfacher Haus¬
besitzer. Trotzdem läßt der Mann die Frau in einem g-ememfamen
Saale des Spitals liegen. Die Polizei ist nun bemüht, den wahren
Sachverhalt aufzuklären. Sicher erscheint, daß die Frau , wenn sie
auch am Leben 'bleibt, ihr Augenlicht verlieren .wird.

* Die Fes -FaSttkakion in Südböhmen. Bekanntlich hat
sie jetzige türkische Regierung bas Tragen von Fes ver¬
boten. Dieses Verbot bedeutet einen harten Schlag für die
südbvhmische Fesrndustrie in S t r a ko n i tz, die ihre Er¬
zeugnisse in den Orient versandte und yiefür jäyrlich
80.000 Pfund Sterling erzielte. Nach neueren Nachrichten
interessiert sich jetzt sftbanten für die süd-böhmische Fes-evzeugmig.

* Verbot ter deutschen Sprache in Kinos in der Slowakei.
Prag,  10. März . Die „Deutsche Presse" meldet : Abg. Dr . Johann
Rabloniczky (christl . Landespartei ) und Genossen haben an
den bevollmächtigten Minister für die Slowakei eine Interpella¬
tion in Angelegenheit e nes von ihm herausgegebenen Erlasses
über die Anwendung der Staatssprache in den Kinos  in
der Slowakei gerichtet. Der Erlaß verfügt , daß in jenen Ort¬
schaften, wo die deutsche und ungarische Minderheit 20 Prozent
der Bevölkerung nicht erreichen, in Lichtspielbühnen Aufschrif-
ten  in den Minderheitssprachen zu vermeiden  sind . Sämt¬
liche Aufschriften dürfen nur in slowakischer Sprache gehalten
sein. In der Interpellation wird die Aufhebung dieses Erlasses
sowie die Einstellung der systematischen Verfolgung der sprach¬
lichen Rechte der Minderheit gefordert.

* Die vergiftete Schaumrolle. Pas sau , 9. März . Wie
öre „Passauer Zeitung meldet, wurde der Gütler Georg
Maier  von Anzenkirchen durch die Gendarmerie fest-
genommen und in das LandgerichtsgefängniSPaffau ein--
geliefert. Er soll versucht haben, seine siebenjährige
Tochter Rosa, die sich in Pfarrkirchen in Pflege befindet,
und für die er eine monatliche Unterhaltsvente zu bezahlen
hat, durch eine stark vergiftete Schaumrolle  zu töten.
Vor einer Gertchtskommission gestand er, daß er in einen
.Kuchen und in eine Schaumrolle Arsenik getan habe, um
sich seiner Unterhaltspflicht zu entledigen.

* Industriespionage durch eines Italiener . Berlin,
1L März . Wie der „Lokalanzeiger" aus Zella - Meh-
l r s meldet, hat dort ein italienischer Staatsbürger Bezie¬
hungen zu einem Werkmeister eines großen Metallwer¬
kes angeknüpst und sich durch Bestechung geheime
Koustruktionsreichnungen  verschafft- Der Ita¬
liener, der seine Spionage auch auf andere Jndustrieorte
ausdehnen wollte, ist in Oberhof  festgenommen und
nach Meiningen gebracht worden. In seinem Besitze wur¬
den drei Zeichnungen vorgefuwden.

* Wildererschiiksal. Bei Eberswalde, nördlich von Berten,  stieß
eine Streife der Schutzpolizeiauf drei Wilderer, die zu 'Wehen ver¬
suchten. Die Beamten schoflen auf die Fliehenden, von denen einer
so schwer verletzt wurde, oaß er 'bald daraus starb.  Di >e beiden
anderen konnten festgenommen werden.

* Ein Rekordjahr an Verbrechen. Berlin,  10. März
Aus der Kriminalstattsttk des Statistischen Reichsamtes
für 1925 geht hervor, daß dieses Jahr mit 823.900 58e ft r a-
sungen  wegen Vergehens und Verbrechens ein
Rekordjahr  ist.

* Italienische Flugverkehrsfreimarke«. Rom,  10. März.
Durch Dekret ist die Ausgabe von Flugverkehrs -Freimar¬
ken im Betrage von 80  Cent ., einer Lira und einer Lira
50 Cent- frei-gegeben worden.

(NoMp/kWa/k
Kapikslserhöhung der Tiroler Landeslmnk-

AkliöN'GeseKschast.
Im LarDtag wurde sotgsnder Antrag ein gebrächt: Das Jn kvaft-

trstsn des Gold-bAanzengeetzes macht eine Kapitalseohähung der
Tiroler Landesbankaktiengeseltschastnotwendig. Um dem Rechnung
zu tragen , wird die Landesregierung ermächtigt, die anläßlich des
Inkrafttretens des Goldbilanzengesstzes erforderliche Kapitals-
erhähung der Tiroler Landrsbankaktiengesttlschast in der -den Inter¬
essen des Landes am fört erlich st en erscheinenden Weis« durch-
zusühren. — Der Antrag wurde angenommen.

Der österreichische Zuckerkonsum-
Wien, 11. März . Im Rahmen der Agrar wo  che fand -heute

der P f l a n z e n b a u t a g statt, -wobet Konsulent Leopold P o r f ch
in seinem Referat über den Zuckerrübenanbau  darauf hin-
wies, daß der österreichisch« Zuckerkonsum  gegenwärtig 1.1
Millionen  M et e r ze r i n e r betrage und der Anbau im lau¬
fenden Wirtschaftsjahre bis z u 55 Prozent  des heimischen Be-
-da-r-ses decken konnte, während i-m Jahre 1923 nur 28 Prozent gedeckt
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wtrrlxn. 5m Jahr « 1923 wurden fii; 830 Milliarden Kronen, ün
laufenden Jahre mir mehr 400 Milliarden Kronen für Zucker ms
Ausland abgegeben. Eins weusrc Förderung der Produktiv« werde
mit Unterstützung des Staates möglich fein, wodurch der heimische
Bedarf dann bis zu 80 Prozent  werde gedeckt werden können.

Die Wirtschaftsevqsete SeS HtMdclsnrkriftermMs.
KB. wie«, 11. März . In der gestrigen Sitzung der Wrrtschafts-

«nquete des liauü -lscmsschusfes gelaugten die Verhältnisse m der
Metall verarbeitenden Industrie zur Erörterung . Cs wurde darauf
hingewlefen, daß diese Erzeugnisse bis zu 80 Prozent ausgeführt
werdsn und daher besondere Berücksichtigung  verdienen.

Weiter wurde die Notwendigkeit der Erledigung der anhängigen
Rechtshilfeoerträge mit den Nachfolgestaaten  betont.

Ueberemstimmend wiirde mitgeteilt, daß die in Betracht kommen¬
den Produktionszweige sich in der Zoll frag « mit der Eisen¬
industrie geeinigt  haben.

Ferner Erden die Verhältnisse in der Bürsten-b'mL« - und S « b-
warenerzeugung erörtert . Cs wurde Beschwerde  über di« Kon¬
kurrenz durch di« Sträfling sarbeit  geführt und ein erhöh¬
ter Zoll  schütz gefordert.

Das deutsche Eigentum in Amerika.
Washington, 10. März . Roscher, als vor kurzem noch erwartet

werden könnte, sind di« gesetzgeberischen Vorbereitungen für die
Regelung der deutschen Ei gentu nisfragc zum Abschluß  gekommen.
Daß di« grundsätzlicheEinigung  der beteiligten Ministerien er¬
folgt«, wurde schon vor einigen Tagen gemeldet. Nunmehr hat auch
Präsident C 0 0 l i d g e di« Aenderungen, die gegenüber dem ur¬
sprünglichen Mellon-Pian vorgenommeu wurden, gebilligt, und der
Gesetzentwurf liegt nun dem legislativen Ausschuß des Repräsen¬
tantenhauses zur letzten Prüfung vor. Die Behandlung im Plenum,
wahrscheinlich gleichzeitig Repräsentantenhaus und Senat,
wird im Lauf« der nächsten Woche erfolgen. Zunächst wird das
Gesetz dann einem Ausschuß  überwiesen wevüen, dessen Be-
ratungen einige Zeit in Anspruch nehmen dürften. So wie die
Ding« jetzt liegen, besteht aber guter Grund zu der Voraussage, daß
die Regelung 'der Angelegenheit noch vor Ende  dieser' Tagung,
also im April  oder Mai,  erfolgen wird.

Di« inchgebenden Regierungsstellen selbst sind der Auffassung, daß
mit einer günstigen Entscheidung  im Sinne der Vorschläge
der Regierung zu rechnen -ist. Der ursprüngliche Mellou - Plam
iyxt,  wie gemeldet, mehrfache Ae oder ungen  erfahren, die wich¬
tigste bezieht sich auf die Tilgung  der amerikanischen Privat-
ansprüch«  gegen Deutschland. Mellons Plan sah bekanntlich die
Ausgabe von B 0 n d s lm Gesamtwerte von zweihundc-rt füufzig Mil¬
lionen Dollars vor, die Regierung zieht aber jetzt -die Entschädi¬
gung  der Gläubiger in bar stört durch diese Bonds vor und wird,
falls ihr Vorschlag Annahme findet, wahrscheinlich 0/l -prozentige
Schatzzerrisikatemit sechzehnjähriger Laufzeit ousgeden.

Es wird nun daraus aukommen, wie der Kongreß sich zu dem
neuen Vorschläge stellt. «

(Lchlachlviehmarkkin Bregenz.) Bei dem am letzten Montag ab-
gehaltenen Schlachtviehmarkt in Bregenz wurden 23 Ochsen, elf
Stiere , vier Kühe, zusammen 38 Stück, aufgetrieben. Unverkauft
blieben sechs Ochsen, drei Stier «, zusammen neun Stück. Es kostete
das Kilo Lebendgewicht bei Ochjen 1.80 bis 2 S, bei Stieren 1.40 bis
1.60 S, bei Kühen 1.30 bis 1j60 8.

(Der Danknoienmnlauf in Oesterreich.) Das letzte Heft der „Mit¬
teilungen des Direktoriums der Oesterreichifchen Rationalbank " ent¬
hält eine Zusammenstellung des Banknotenumlaufes in Oesterreich
nach Kategorien im Jahr « 1923. Danach betrug zu Anfang dieses
Jahres , cls nur Kranennoten im Verkehre waren, der Gesamtumlauf
462,468.028 Stück im Werte von 8,387.767,048.300 Kronen. Die
ersten Schilling-Noten (.zu 100 Schilling) wurden im März in Verkehr
gesetzt̂ denen in den nächsten Monaten solche zu 10 Shilling , zu
1000 Schilling und zu 20 und 5 Schilling folgten. Der Gesamtumlauf
an Banknoten nahm bis E-n-de August «b und begann von Septem¬
ber an wieder langsam zu steigen. Ende des Jahres waren 279,176.836
Stück Kranennoten im Werte von 1,089.740,504.200 Kronen und
32,368.861 Stück Schillingnoten im Werte von 781,028.783 Schilling
im Umlauf«, io daß sich also eine Gesamtsumme von 311,585.71-7
Stück iin Wert« von 890,000.835.42 Schilling ergibt. Unter den
Kronennoten, die sich noch im Verkehre befinden, sind fast WO Mil¬
lionen Stück in den Ausgaben von 1 Krone bis 5000 Kronen.

(Der Aktienbesitz des „Giornale d'Jtalia ".) R o m, 11. März . Wie
der „Avanto" berichtet, soll eine Bcrsannnlung -der Aktieninhaber des
„Eivrnale d'Italia " am 20. d. M . staÄfmdcn, t>ei der man den
neuen Berwa -ltungsrat  ernennen will. Man versichert, daß
der größte Teil der Aknen im Besitze der Schisfahrtsgesellschä-ft von
Triest „Eafirkich" sei.

Wiener Börse.
Men , 11. März . Der Spekulation ielstte es heule an Anregungen

und für die Kursb-iDung waren rein inarkttechnische Momente be-
stimmend. Lebhafterer Verkehr entwickelte sich in der Rentenkulisfe,
wo insbesondere Goldreme ihre onjängliche Einbuße rasch herein¬
brachte und die Aufwärtsb «weaung fort setzt«. Auch die anderen
Renten haben sich befestigt. Die übrigen Kurse lagen nahezu ge-
schäftslos und die wenigen noch gehandelten Wert« erzielten nur
kleine Besserungen. Im Schranken war die Haltung lustlos. Berg- !
und Hütten waren auf Prager Abgaben etwas abgefchwächt. Etwas >
regeres Geschäft entwickelte sich in Laulosen, die sich weiter befestig- I

fei». Die Mehrzahl der Schrankenpapiere blieb mangels 'Abschlüssen
ohne Notierung . Ungarische allgemein« Kohlen gingen auf Buda-
pester Käufe höher.

Schlvbaotiettmee« Ser Wie«« Börse.
(Alle Notierungen find kr Tausend rev aiigegeden.)

Dien . 11. März . Dölcerbundauleihe 73.7; Mairent « 3.09; Julirenk«
3.06; Feberrmte 3.4; Aprilrent« 75 ; OefterrÄchisch« Goldrente 6(05;
Ossterreichijche Kronen reut« 3.08; Donau-Laue 726; Lürksnlofe 560;
Wiener Bankverein 102; Oesterreichischer Vodenkvsdit 164; Zentral¬
bank 22.1; Oefterreichrsche Kreditanstalt 117.25; Ungarische Kreditbank
2625 ; Anglobank 123L; Kroatische Eskompt« 152.5; Riederöster¬
reich!sche Eskoinpt« 277; Kompaß 11.8: Länderbank 143; Mercur-
bank 80; Rativnal -bank 1,791; Wiener Uincmbank 106.5; Berkehrs-
bant 44.5; Zivnost-enska >banka 770.5; Adria 685; Donau dainpffchift
560; Gr-az-Köflacher 216; Staatseisenbahn 872; Südbahn 55L; All¬
gemeine Baugcje-Lschaft 176; Wienerberger 595; Liesinger 548; Ehe-
mojan 19.8; Clotitde 10; Iungbunzlarrer 4,450; Alpine Montan 251D;
Bcrg-Hütten 4,200; Coburg 350; Fellen 304.9; Hutter, Schrantz 305;
Krupp 204; PoldihWe 1,033; Rima 92.6; Rothmüller 6B; Schöller-
Stahl 20.2; Skodawerke 1,490; Waagner 153; Wassensabrik 44.8;
Warchalawski 105.5; A. E. G. Union 64.1; Brown Boveri 156;
Bereinigte Elektrische 280; Elin 27.7; Sieinens 88.1; Pontois und
Fix 395; Slavonia 51-1; Timber 302; Stöger Kohlen 1,480; Gckllz.
Montan 18.7; Oberungarische Kohlen 805; Salgo 426: Steir . Mag-
nesit 24.1; Trifailer 455; BcünNer Maschinen 8S5; Daimler 3.975;
Fiat 86; Grazer Waggon 36; Heid Maschinen 22.9; Oesterreichischer
hosherr 24.9; Ungarischer Hofherr 104; Eibemühl 28; Leykam 133;
Steyrermühl 1,665; Apollo 590; Fanto 122; Galizische Karpathen
95; Galicio 890; Siinten 5.5; Naphtha 125; Schodnica 118; Edreichs-
dorfer 108; Landeis 17.8; Teppich Haas 63; Schöller Zucker 4,780;
Oesterreichischer Eisenbahnverkehr 490; Ungarischer Eisenbahnverkehr
195; Eisenbahnwaggonleihanstalt 268; Semperit 145; Inner « Bun¬
desanleihe 69)4 ; Pmndvbl 'igatiancn 7. bis 9. Em. 83; 11. bis 23. Em.
SO; Kronsnobligatinnen, 25jährig, 1. bis 5. Em. 71.

Wie«« Devifen-!k«rie.
Die «, 11. März . Amsterdam 283.95 Geld, 881.95 Ware ; Belgrad

12.4675 (12.5075) ; Berlin 168.63 (169.13) : Brüssel 32.18 (32.30);
Budapest 99.22 (99.52); Bukarest 2.97 (2.99); Kopenhagen 184.05
(184.45); London 34.43 (34-53); Madrid 99.80 (100.20); Mailand
28.43 (28.53); Rewyork 768.15 (710.65) ; Oslo 153.80 (154.20) ;
Paris 25.74 (25.84); Prag 20.977-5 (21.0575); Sofia 5.10 (5.14) ;
Stockholm 190.— (190.60); Warschau 91.85 (100.35); Zürich 136.36
(136.86).

Wieuer Balnteri-K«rs«.
Dien . 11. März . Amerikanische 707.40 Geld, 711.40 Ware ; Deutsche

168.48 (169.08); Englische 34.38 (34.34); Italienische 28.42 (28.58) ;
Jugoslawische12.40 (12.46); Polnische 91.35 (92.35) ; Schweizer 133.12
(136.92) ; Tschechische 20.94 (21.06>; Unaar siche 99.32 (99.72) ; Tür¬
kische 356.— (374.—).

Berliner Devise«-Kurse.
(Fn Saidmark für 160 Einheiten mit Ausnahme von -lewqorL
und London für ein« Einheit , Budapest für 108.000 Einheiten .)

Berlin , 11. Marz . Wien 56.16; Prag 12.416; Budapest 58.750;
Holland 168.07; Oslo 91.09; Kopenhagen 109.13; Stockholm 112.47;
London 20.394; Rcwyork 4.195; Italien 18.W; Paris 15.24: Schweiz
80.7550; Belgrad 73.80.

Züricher Devisen -Kürfe.
Zürich, 11. März . Berlin 123.70; Holland 208.20; Newyork 519*/*;

London 2525*1»; Paris 18.85; Mailand 20.8525; Prag 15.3850;
Budapest 0.007275; Bukarest 2.20; Belgrad 9.14; Sofia 3.7375; Wien
73.20; Brüssel 23.60; Kopenhagen 134.90; Stockholm 139.30; Ehrt,
stio-nin 113.—: Madrid 73.20; Buenos Aires 209.—.

DerMKrachr/ch/m
Akademisch!: Tiroler heimatgruppe . Freitag 8 Uhr abends letzte

Probe für den Heimata-benü mn 14. März im Grotzgafthof „Grauer
Bär ", Wolken-steinerstube. Samstag ad 14 Uhr Trachtenousgabe in
der Leihanstalt Erhaxter , M-arktgraben.

Akademischer Verein der Dediziner . Freitag 8 Uhr c. t . Schluh-
abend im „Weißen Kreuz".

AkademischesCorps Gaihia. Freitag SemesterMußkneipe beinr
„Goldenen Greif".

A.-H.-Verband der akademischenDursch«nscki«fk „Brixia". Freitag
2l.-H.-2lbend beim „Spreirger ".

AkodemistheBurschenschaftder „Pappenheinier ". Freitag 8 Uhr
c. t. Schlußkireipe auf der Bude.

„Teutonia 1S76". Samstag 8 Uhr f. t. 2l. E. beim „Delevv".
Alännergefangverein Wiitev. Freitag abends 8 Uhr Tenorprsb «.
Sängerbund „Harmonie". Freitag abends 8 Uhr nächtige Probe.
Bund der kaufmannsjugend im D. h . V. Freitag abends 8 Uhr

Wochenabend. Lichtbildervor-trag und Kurzschriftkurr.
Sekretariat des Rundes der öffentlichen Angestellten. Wegen des

am 13. d. M. in Wien stattfindenden Delegi-rrtmtages des Haupt»
vsrbandes -der öffentlichen Angestellten bleibt das Sekretariat des
Bundes der öffentlichen Angestellten in der Zeit vom 12. d. M.
mittags bis 17. d. M. geschlossen. Die -nächste La-ndesgruppen-eiiungs-
und Bertrauensmännersitzung findet am Freitag den 19. d. M. um
8 Uhr abends -im Sekretariat , Hotel „Sonne ", statt.

Verein für Briesmarkenkundc. Freitag abends 8 Uhr Klubabend
beim „Weißen Kreuz".

Verein der Deutschen aus Mähren nnd Schlesien. Freitag um
8 Uhr abenÄs HauptversainnÄung des sudeten-demichen Heinwt-
bundes >n>Großgasthoi j-um „Breinöhl ", roter Saal

Sudekendevkscher Heimatbund, Znrrigftelle Innsbruck. Freitag om
8 Uhr abends Hauptversammlung im Gasthof „Bremößl ", 1. Stock.

Verein der Dienstmänner Expreß. Frettag abends 7 Uhr Mcmats-
versominlung beim „Weißen Kreuz".

D. u. Oe. Alpenverein. Zweig Innsbruck. Die Jahresverlamni-
llmg ist Dienstag den 16. d. M. abends 8 Uhr isn Gasthof zun:
„Grauen Bären ". Vortrag des Oberbaurates Ing . O. S e h r i g
über die Pf«iÄ>ütts als Bsrgsteigerhe'mr im KorwendÄ.

Oesterreichischer Tauris?cnclub. Freitag halb 9 Uhr abends Aus-
ichußsitzung im Gasthof .Hellenstoiner".

AkademischerAlpenklub Innsbruck. Freitag 8 Uhr c. t . FsriÄ-
abend beim „Bremößl ".

Deutsch-alpine Gesellschaft „Eichkahler". Freitag ob-ends 8 lS)r
Kneipe' im Verernsheim „Bürgerliches Brauhmis ".

Alpine Beseilschast ..Die Glockenhoser". Freitag abends 8 vhr
Jahreshauptversammlung im Versi-nshsim Gast-Hof „Wild".

Tiroler Fußballverband . Freitag -halb 8 Uhr abends Verbands-
vorstanüsitzung im Gasthaus zum „Weihen Rötzl" (Kiebachgasse).

Sportverein Innsbruck. Dienstag den 23. März abendŝ 8 >Uhr
außerordentliche Hauptversammlung beini „Grauen Bären ".

Tiroler verband der Volks- und Gebirgsirachten-Erhaltungsver-
ei>« . Freitag 8 Uhr abends Berbands -Ausschuhsitzirngm, Gasthof
„Schwarzer Adler".

1. Kaninchenzuchkverein. Freitag abends 8 Uhr Ausschußfitzung.
Samstag abends 8 Uhr Mvnatsversan >ml'ung in der „Kundler
B:erhalle".

Turnverein hall 1867. Freita-g ab-ends 8 Uhr Tur >iera.bevd iw
Gasthaus zur „Krippe".

ftnttöocten 6ee Gdfciftleftung
? „m . E„ hötttng ": 1) Bier : 2 Deka Hopfen, % Malz , A Deka

Zucker, 2 Deka Preßgerni -in 10 Liter Wasser zwei bis drei ZWmden
sieden, in Flaschen abfüllen und einen halben Tag stehen (offen.
2) Die Anführung aller zugelassenen ErsatzmrttÄ und Surrogate ist
an dieser Stelle nicht möglich. Sie können bas aus dem Lebens-
insttelgejetz und den Durchführungsbestimmungen hiezu beim Stadt¬
magistrat ersehen. 3) Das sagt Ihnen jedes Aimoncenbüro.

? „Verelusbeitrag": Die Berechtigung zur gerichtlichen Eintreibimg
der Beiträge hängt von den Befthmnungen der Stadsten ab. Jn-
sarinieren Sie sich bei der LMeilung 1 der Landesregiermig, Her¬
rengasse, Stattha -ltcreigebäuüe, 2. Stock.

? „ Siegellack": Gefärbte Harzmischu-ng. Der gewöhnliche rote
Siegellack besteht aus Schellack, Terpentin imi) Zinnober . Für
geringere Sorten benützt man dunkelten SelMack, auch Kolopho¬
nium und Waroidharz und fetzt Kreide, Magnesia, Kieselgur ufw.
zu. Bisweilen wird mit Schmälte, Ultramarin , Ddineralgelü gefärbt.

? „Jos. L.": Für die Einreise in die Schweiz genügt ein Reise¬
paß. Zum Stellonantritr ist di« Bewilligung der zuständigen Kon¬
to nalbehörde erforderlich.

? „H. R.": 1) Ist uns nicht bekannt. 8) Ueberfetzirngen in allen
Sprachen besorgt Ihnen die Berlitz-Schule.

7 „Literatur ": Die Lefprcck)ung des Buches „Der gute Ton" finden
Sie in unserem Blatte vom 16. Februar l. I.

7 „C. R;., hall " : lieber die Pflege und Behandlung von Ziminer-
tannen kann Ihnen Landschaftsgärtner Josef Lurchor, Hall, Muster«
gnsse 39, Rat und 'Auskunft geben.

tgiagefeniä'
Mir übernehmen iür Deröfsenttichungen in dieser Kubrik nur die

preßgefetzliche Lsvanlwortuvs.)

Eine Anfrage «m daö ?ande3gericht
Das Londssgsricht Innsbruck scheint im Gegensätze zum armen

Bunde Geld im Uederfluß zu haben. Zum wenigsten gibt es in
Sillian  einen Mann , der nun schon dreimal  von der Ab¬
teilung 21 des Landesgerichtes zu einer und derselben Strasoerhand-
llmg als Zeuge geladen worden ist, ohne das; er alle dreimal auch
nur um seinen Namen gefragt worden wäre . Das erstemal wurde
er von der Vertagung der Verhandlung voistchtswerse nicht ver-
stäirdigt, weil man offenbar seinen Zsitgengehorsam auf die Probe ^
stellen wollte, bas zweitemal wurde vom Verteidiger eine Prozeß¬
einwendung erhoben, der das Gericht ohne vorherige Vernehmung
des Zeugen stattzugoben fand, und des örittennst war , wie man
erzählt, der betreffende Richter erkrankt, und zein Stellvsrtreter
kannte angeblich den Akt nicht.

Man will sich ja gewiß nicht in gerichtliche Angelegenheiten
nnschsn, in -die man keinen Einblick hat . Aber das eine muh Locha-c«
-jagt werden, daß man in solchen Vorfällen nichts anderes als eine Ver¬
schleuderung von Staatsgeldern erblicken kann. Man muß doch be¬
denken, daß Sillian nicht in der Nähe von Mühiau liegt, jonLern
mehr als ein« Bahntagerei -ie von Innsbruck entfernt ist, so daß ein
nach Jmisbruck geladener Zeuge mindestens drei Tug« von Daheim
abwesend ist. Dementsprechendist n-atürtich auch die ZeugeugsHMHr.
Tatsächlich muhte dein betreffenden Monn-e für seine dreimalige
Reise nach Innsbruck an Zeugengebühren bereits ein Betrag von
rund 180 8 ausbezahlt werden, wohl gemerkt, ohne daß er bislang
a:nh nur um seinen Namen gefragt, geschweige denn vernommen
morden wäre. Nun muß der Betreffend« natürlich noch ei» viertes»
mal noch Innsbruck, und wenn alles -gur geht, so kann -es das vierte¬
mal endlich gelingen, daß -der Zeuge dos anbrmgt , was das Gericht
wissen will. Die eine oder andere Fehlladu-ng ist ja gewiß immer*
meidlich, aber denselben Zeugen zu einer einmaligen Vernehmung
gleich viermal von Sillian nach Innsbruck laden, geht doch über die
Hutschnur.

statt dem Allmächtigen hat es gefallen,
ansereu lieben Gatten , Vater , 8racker,
sinket und Schwager , den wohlgeborenen
Herrn

Alois Ortner
Schuhmacher der Bundesbahn

wach langem Leiden und Ei -uplan # der
itl . Sterbesakramente im 1*3. Lebensjahr
7,u sich ab ^uherufen.

Die Beerdigunfi : findet am Samstag , deu
L3. d . M. um. 4 Uhr nachmittag ? von der
Lei eben balle Hötting aus statt.

Der Seelencottesdienst vrird am Diens¬
tag tjib HS  Uhr in d ^r Pfarrkirche ab
gehalten.

Innsbruck , aui 12 März 1!>26.

In tiefer Trauer:

Marie Ortnergeb. Schättgen
als Gattin

Adolf. AJois. Berta und Heinrich
als Kinder . 186r

im Namen der übrigen Verwandten.

Joh . Gogl , Leichenbestattung . Tel . 20̂ )

Oer Ausschuß des
Leiehenbastattungs- Vereines des

Siidbahn-Heizhauses Innsbruck
gibt bieinit die traurige Nachricht
vom Abloben des Herrn

Peter Wieser
BtmdesbahB -AngesieUter

welcher am Mittwoch , den 10. März,
im 52. Lebensjahre verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Samstag
uw 3 dir nachmittags von der Wü¬
ten er Leichenkapelle aus auf dem
dortigen Friedhofe statt.

Die Herren Kollegen und Angehö¬
rigen werden ersucht , am Leichen
hegängnisse zahlreich teilzunehinen.

Innsbruck , am 11. Marz 1920.

Die Vertrauensmänner.
Lcichcnbestathing ..Pietät " . Anlchstr ._ I

Grammophone
und Platten

dar ersiea Weitböaser
s?!Ws önigges fetopfäii<di

in leichster Auswahl
zn finden im

||üla¥i8F-ü.Gra!i!i3ßp!iö!i!iaBs!
Feichtin ê?

INMS&ßUGC M7jI
Hax!miöanstra3e Nr. 1 !

und Filiale Kufstein

ErsfKo« niiifii-Segflie8iüe
für Knaben Gebetbücher in feinen Ledereinbändeu,
für Mädchen Gebetbücher in weißen Praehteinbänden

mit Aufdruck „Andenken an die erste hl . Kommunion “.
Schön verzierte Kommunioukerzeu aus Edelwachs , denn

nur diese entsprechen den rituellen Vorschriften.
Hiezu gehörige Zierschleifen aus Atlas und Seide mit

Aufdruck.
Größte Auswahl ! *'iWrstc Preise!

Wü ? UKM8ZL8MK , Spezialgeschäft
«NS S 8 268
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Heute letzter Tag ""
Maria Cordar»r-«, ilf,-FUm Ztt Mkl « kl Flll!l

MUMM,,
MnunastDuftA Tüchtiges Mädchen, sehr

reinlich, das gut bürgerl.
kocht. Nätzlcnntnisse besitzt,
neben zzoertem Mädchen f.
Geschäftshaus nach aus¬
wärts (größerer Markt)
zchucht. Briefe nebst Zeug-
rffsen unter .Dauerposten
5£71" in der Verwaltung
-u erlegen . 5

Tlnfragen wegen Woh¬
nungstausch in Jrusbruck-
Stadt . sowie Innsbruck -
2llien und retour rmd an¬
deren größeren Stätten
Oesterreichs und Deutsch¬
lands Uesen vor im bc-
hördl. konz. Wchnungs-
Bermittlungsbüro bei der
Tiroler Spedition - - u. 8a-
grrhaus -Gci. m. b. H., Mül-
lerstratze, Ecke Templstrahe.

M 256-1

Einfache, gesetzte Kellne-
:i r für bürgerl . Gasthaus
aus 15. März gesucht. Zeug¬
nisse mit Bild unter .Tüch-
rz 6189" an die Verw. 5

Tausche fomris - 2-Zmr-
merwvhnung mit großem
Garten gegen größere . Ev.
Aufzahlun « . Nntrr . Rein
6172" an die Derrv. 1

ZimmerNieke

Gut «, perfekte Köchin sür
di: Saison gesucht. Ange-
Drte unter .Persekt 6215"
au die Berwaltung . 5

Vertreter von eingesühr-
e: Firma gegen gute Pro¬

di ' ton gesucht. Offerre un-
e: „Knöpe 878" an die

B-rwaltuns . 5
Ehrliches, fleißiges Mäd-

ch>:», das etwas kochen kann
«rit Jahreszeugnis .se) gc-
ucht. MarimKianstraße

N". 29.. Part , links . 6224-5

Zwei möbl. Zimmer an
ei-ngcl-ne Herren za vermie¬
ten : eines sofort. :ines aus
1.  April . Amchsiratze 24,
1. Stock links . 6178-3

Hausmädk wird sofort
r uf.genoMmen. Vorzustellen
Hatgeschäst Resch. Herzog-
Fr iedrich-Straßs 28. 6267-5

Helles Kabinett sofort zu
vergeuden- MaxuMmanstr.
Nr . 37, 3. Stock. 6225-3

^lmm§rMuckt
Fräulein , das schön

Wäsche ausbesseru kann,
w-rd ins Hauz gesucht.
J icfc unter ..Schöne Dr-
bc:t 6185" an die Vevw. 5

Ehepaar sucht Ztmuier
mit KochgelegenheU. linier
..Sicher« Stellung 3187" an
die Verwaltung . 4

> \

Äi verkauseu
Schlaf- und Speisezim¬

mer in solider Ausfüh¬
rung . Lerch-, Zirbel . Eiche.
Esche, Blunrenesche. Maha¬
goni. Buche und Ahorn lie-
strt preiswert Auer &
Er aus , Leopoldstr aßr 7.

261-7

Aelsenaeiiiche
Braves , verläßl . Mädchen

sticht Kellnerinposten . Zu-
fchrrsten erbeten unter
„Jahrcs .zeugms fflSl" an
die Verwaltung . 6 An « gestrichen« Kredenz

mit NußholzplM «, mehrere
Lrmmoden aus Hartholz,
darunter eine Biedermeier,
ein gestrichener Schreibtisch
ein Fächerkasten mit M-
Vhabet, allrs gut erhalte »,
tillig abzugetben. Anfragen
roter „(5 42s" an die Ver¬
waltung . 7

Köchin sucht Well« als
Wirischafterrn zu kleiner
Famrlr «. oder nur tags¬
über . Ecfl . Zuschr. unter
„Ehrlich 6188" an di« Ver¬
waltung . 6

Mädchen vom Lande . 26
Jahre , im Kochen j.  Haus¬
arbeit gut aukgebildet,
sucht Posten be: gu !er
Bürgerfamilic in Inns¬
bruck. Unter „Gute Be¬
handlung 6129" Ort die
Verwaltung . 6

Bludenz « Emailösen,
Tc ucrbrcnner , Koks-, Sägo-
sp-in- u. Eisenöien liefert
M . Fankhauser -Waitz. Viä-
duktltraße Ni . l . M 69-7

Sehr tüchtiges , anstän¬
diges Mädchen mit Jah¬
reszeugnissen, aus gutem
Hause, sucht Posten als
Änfangskellnerin in gutem
Gasthaus auswärts . Zu-
schvrften erbeten uut . „Ed>r-
lich 62V3" an die Berw . 6

Möbel sür Fremdenzim¬
mer, 2» Schlafzilmner . Zir-
bÄholz. auch eiu-zeln. ab
Lager lieferbar . Tischlersi
ZoMuer , Hall-Ablfam,
Fernsprecher 195/6. 3176-7

Verkäuflich sind zwei in
s-hr gutem Betriebe ste¬
hende Gasthäuser , wie auch
t 'einer« und größere Land
wirtschaften . Auskunst er--
tritt Joses Sicher, Reali-
täienbüro Blut «nz.

N164 g-7

Ehepaar vom Laude sucht
sür den tz-ouwrcr Anstel¬
lung (in Küche, Zstchrwer-
kerei etc.) in größerem
Gasthaus« Tirols . Zrschris-
ten erbeten unter „Som-
merverdicnst 6206"
SBertootiuflg,

an die
6

Skkene Stellen
Für itbtü Ort in Tirol

u. Vorarlberg , Salzburg
u . Kärnten werdrn tüch¬
tige, redegewandte Agencrn
für den Verlaus gesetzl. ge¬
statteter Lose de-, hohe:
Provision ohne Kapital u,
Vorkenntniste ges-uchi. Be¬
werber schreiben cn Rnd.
Kortleitner in Innsbruck.
Templstratze 24. 217=5

Kellnerin für bürger¬
liches Gasthaus nach Vor¬
arlberg zum baldigen Ein¬
tritt gesucht. tengnjffc
von solchen Geschäften sind
erwünscht. Zuschri ten un¬
ter .E . H." posvrrestautc
Wudenz . 6170-5

Vertreter Pr Bedarfs¬
artikel gegen gute Provi¬
sion sofort gesucht. Urner
.Mitnahme 6220" an die
Verwaltung. _5

Bäcker. Schießer ^ ans
Damlpsbackosen. silbständ.
Kvast. wird sosor' ausge¬
nommen . Vorzu-steklen :n
Hall, Rosengasse 40 im Ge¬
schäft. 6201-5

Eine Anfangs -Ladnerin,
die etwas nähen kann,
wird sofort ousgenrmlnen
bet Franz Hotschcwrr . Fär¬
berei, Andreas -Heser-Str.
Nr . 16._ 6221-5

Bon einer Lanbbäckcrei
in Tirol wird ein älterer,
jedoch rüstiger und nüch¬
terner Bäckerburstz«. der
im Bäckereibetriebe mit¬
wirkt und Brot aoskrägt,
mit voller Berpslegung für
Jahresposten gesucht. Lohn
nach Übereinkommen. Adr.
an den Auskunststafeln
unter Nr . 6182. 5

Ottomanen SchlaDiware,
Bettsauteuils . Bürgerstr.
Nr . 20. bei Tapezierer
Himtschel. 3125=7

Klaviere, Neupolierer u.
mle Reparaturen an deu-
f ’ßen übernimmt billigst
Pi rnobous Aug. Stietze!
Adamgasse 5a. Tel . 540.

5061-7
Matratzen , Otfomanen in

großer Auswahl lagernd.
Taoezierer Kunze, Amrafer-
skriße 86. Endstation der
Straßenbahn . Tel . 1287.

S 368=7
Eine Partie moderner

Strohhüte von 8 5.86 aus-

LMen-IanienWe
in Stroh . Crep de chine etc.
in großer Auswahl zu den
tübigsten Preisen.

Uniformen
Jä - ben aller Strohhüte so¬
nst alle Umarbeitungen
von Seiden -, Trauer - und
Lederhüto» rasch u . schick.
Be Barzahlung •>% Ra¬
batt , Jwa -Mitglieder be-
voozugte Preise od. Preis¬
nachlaß. Marie Jeneweiri,
Meinhardstr . 14. 5. Stock.

Lift benützbar.
6108-7

Eschenschlaszimmer und
schwarzes Speisezimmer zu
verkaufen. Tischlerei Re¬
tz nger . Absain 1, nächst
Le' ligkrcuz bei Hall.

264-7
Roßhaarmatratzen gut u.

b' lifg. Tapezierer Hcntschel.
Bürgerstraß « 20 3122-7

Kleeheu jedes Quantum
a'rzugeben. Landes-Lager-
hars Westbahnhos bei Ma¬
gazineur Müller . Al. Auer,
Produktenhändler , Hötting.

6175-7

Einig« neu« Ottomanen
preiswert »u verkauf«
bei Vinazzer, An-gerzell-
gasje 10 6316-7

Handtaschen, Aktenmap¬
pen. Briestaschen, Geldbör¬
sen. Koffer und Kvrbwaren
in solider Auswahl bei
M . Gschn-itzer. Lauben 21.

AI0 -7
Schöner Korbwagen um

25 8 zu verkaufen. Anich-
straße 24, 1. Stock links.

6177-7
Schwarzer lleberzieher,

Lüster,sakko, Covercoat-
T-a«ncnmantrl , Schtasröcke,
Blusen, Jumper . Herren¬
schuhe Nr . 12, Ledcrgama-
schen, Damenschuhe Nr . 39,
Nachtkorsette verkäuflich.
Bruneckerstraße 2, 3. St.
links . 6195-7

Eingelegt« Kommodekästcu
in großer Auswahl u. ver-
fchiÄ. Antiquitäten kaufen
Sic nur bei ütbing preis¬
wert . Antiquitätenhandl.
Hcilig-Geist-Straße 6.

183-7

Sparherde , ausgemauert.
Hotel-, Wirtschafte- und
Restaurationsherde in je¬
der Größe u. Ausführung,
Ausjatzherde « . Bratröhre,
transportable Kachelöse»
hat stets lagernd Herd- «.
Ojenbauwerkstätt « „Asko",
Innsbruck . Viaduktstraße.
Bg. 31. 268-7

Motorrad . 2 E8, gute.
leichte Maschine, wegen so¬
fortiger: Abreise ins Aus¬
land wm 3)4 Millionen ab¬
zugeben. Besichti-gung bei
Run -g, Lackierer« , Leopold-
straße Nr . 5. 279-7

Eisen - Kindergitterbett
mit Bett sowie einige Fe¬
derbetten sehr billig zu ver¬
kaufen. Gasthaus .Wie
Post", 1. Stock, Mühlau.

WlL-7

Ei» billiger Monat!
Zwecks besserer Bekanntma¬
chung meiner Ia Fechrikat«
in sämtlichen Biiroartikeln
gewähre ich aus alle im
Monat März getärigien
Einkäufe einen 18% Mett
Preisnachlaß . Büromasch-
nsnhaus Zahn . Withelw-
Grerl -Stratze 12 W17--7

Guterhaltener Herrenan-
zng, Röcke, Hofen, Hüte,
Schuhe . etc. biÄig zu ver¬
kaufen. Besichtigung Frei¬
tag 5—7 Uhr abends und
Samstag nachmittags.
Adresse an den AuÄunfrs-
tafeln unter Nr . 6220. 7

M'O. _£ _ f Jf . iunteccicM
Moschinenschreib-Unter-

richt nach dem Zehnsinger-
System erieflen ganzjährig
August Salzmann Söhne.
M -Lheresien-Str . 53.

258-11

Decickie-mos
Uebernchm« Wäsch« zum

waicheu. bügeln reparie¬
ren. Schonendst« Behand¬
lung , sonnige Wiese zum
trocknen, reinste Aussüh-
rurzg zirgesichert. Wird ab¬
geholt. Handwäscherri
Mizzi Nones . Mühlau 91.

68 w-19
Wer speziell in Tirol ein

Anwesen kausen will , sei cs.
daß landw Besitz Zins¬
haus , Gast-Hof mit dezw.
ohne Oekvnmnie, Hotel od.
Pchrsionen. Villen usw. in
Frage kommt, verlange ge-
gru Einsendung von 1 8
unsere Realitäten -Zeiivng.
Rcalitäteubüro des Tiroler
Eenosien scha-sts - Verbandes,
Jnns -bruck Wflhelm-Greil-
Straße 14 67 11=16

Fesch« Frühjahrtz -Mäntel
nach Maß zu billigsten
Preisen . Modesalon J .Ter-
boglov & Co ., Spcckidack̂r-
straße Sir . 11, 1. St .. Tel.
Nr . 1088/W. 67H-16

Frühjahrs -Renheiten ein¬
gelangt . Modesalon I . Ter-
boglav u . Go., Speckbacher-
stratze 11 1. Stock. Tel.
Nr . 1688/IV. 67 MO

Bad in der Zahnstraße 3
täglich geöffnet. Fuß - und
Körperpflege. 6194=10

Tüchtiger Schneider geht
aus Stör . Stu -ndeulohn
4500 K und Kost. Pfarr-
gass« Rr . 1, 1. St ^ Buch¬
binderei. 620>1=10

Darlehen von 1000 8 ge¬
gen Möbel-- Sicherstelluu-g
sofort gesucht. Offerte un¬
ter .Darlehen 6191" a» die
Verwaltung . 10

Näharbeiten übermmmt
Frau Arm» Meier . Kir-
schental 15. 2. Stock JnnS-
-bruck. 6186-10

-5000—6000 Schilling ge¬
sucht gegen Sicherstellung,
kurzsi istch. Bermittlu ng
ausgeschlossen. Unter ^Bald
6168" an die Vcrw. 10

Achtung! Garantiert
trockene Sägespäne lrestr-t
am billigsten in Fuhren u.
Säcken nur Jakob Würger,
Hotg- u. Kohlenhandluna.
Leopoldst ratze 23, Telephon
Rr . 234, vormals Jester.

6223-7

Alte unmodcrue Strick¬
waren werden in Pullo¬
vers ufw. neu mngearbei-
tet oder Wolle fvust ver¬
wertet . Kanz. Erlerstraße
3h.  11 . 1. Stock. 6167=10

Reinlicher Pslegeplatz
wird sür ein einjähriges
Kind aufs Land gesucht.
Angebote unter .Pflegeplatz
6214" an die Berw . 10

Wer leiht einem Ehepaar
600 8 aus ein Jahr sofort.
Unter »Pünktliche Zurück¬
zahlung 6170" an die Ver¬
waltung . 10

Bervielsälligungen aller
Art , Abschriften, Gesuche,
Diktandos etc. billigst
»Germania ". Teuiplstraße
Nr . 2. Tiktierkabine.

204 h-10

W
Andreas -Hofer-Str. 24

hier
EleRtio

Tiroler Elektro
Irnsbre*

\ndreas’
\ ilcfer -Str»

24

Klaviere,Pianos
Harmoniums am preiswürdigsten

aus erster Hand bei

SHiiieisler& Söhne
KlavierenMugnng s. 1883 Wien -Linz
Innsbnicti, Leopolds!?. 44

Reparaturen und Stimmungen
sorgfältigst s 364

ü

Stahl-Bad
Reuthe, Bregenzerwald
vom 1. Mai bis 1. Nov. wieder offen!
Sommersaison , Heilanstalt, Kurort unter
neuer Leitung. - Zuschriften, An¬
meldungen frühzeitig an den Besitzer:

OSWALD KAUFMANN

KISOc i

Honiffllegenfänger
Grroßlagsr bei

Ludwig Tachezy, Innsbruck.

Lehrling
zum sofortigen Eintritt gesucht . Vorzu¬
stellen im Spezialgeschäft für Emaillaek,

Oelfarben und Kitterzeugung.
ko . (SasperB & SefcSadlesSs

SiUgasse.  41 b

raufte Hayf
gibt es nichts Besseres als Creme de Hermiiie

zu 8 —.90, 1.50, Z.— bei
Ludwig Taehezy, Innsbruck.

Großer Spiegel , Apvtlic-
kcrkastl, Spinnradl . Hand-
nähmäichine . Küchenwage.
Büchcr-Kosmvs , Guter Ka¬
merad. Universum ufw.
blllia zu verkaufen. Airs
Gesällsgkeit Trafik Pano¬
rama , Kettenbrücke. 6212-7
Kopfläuse Iflffli Nissen

tötet Tonkoint -Nissenvertil-
ger . Tonniiiger Innsbruck
Claudiastratze . 52-7

Gold, Silber . Brillanten,
Platin künstl. Zähne und
Münzen koufft zu Höchst¬
preisen Franz Reimamr.
Uhrmacher. Museumstr . 11.

H5034-8
Für künstlich« Zähne, alte

Gebifsc. Gold- und Silber-
schmuck. Brillanten erzielen
Sie den höchsten Preis bei
Haberl . Atüllerst ratze Nr . 7.
Besonders für Zähne zahle
ich den höchsten Platin-
preis . 177-8

Für Gold. Silber Bril¬
lanten . Antckschmuck. Mün¬
zen, künstl. Zähn« n. 8e-
bisie bezahlt den besten
Preis Goldschmied Joses
KöMrnger . Meranerstr . 0.

76-8
Friseuraesckäft »Einrich¬

tung , konrplert. svsort ge¬
gen Raten »n lausen ge¬
sucht. Offerte unter „Fri-
sLurgeschäst - Einrichtung
6102" an die Berw . 8

Zu kausen gesucht
alle Sorten

Schlacht-Geslügel.
Offerte unter „O. F . 781
St ." an Orell Füßli -» n-
noneen. St . Gallen . Ä>liR -S

Ledrrkosser, groß , gut
crh, . mit Einsatz zu kaufen
gesucht. AngÄwte mit
Preis und Große unter
„Lederkosser 6222" an di«
Verwaltung . 8

Postfach 88 Ja düs Fernruf 464

Aspiialt -febrili , limslirycli
Zweigfabriken in Nürnberg , Reichelsdorf und Karlsbad

Ausführung von Asphaltierungen
jeder Art für Fahrbahnen , Trottoirs , Brücken , Keilereien , Hofräume,

Terrassen etc. etc . mit bestem Naturasphalt in fachmännisch
solider Weise zu billigen Preisen

Säursfeste
Isolierungen ) mittelst Asphaltoisoiierp ^ppe

gegen aulsteigende Grundfeuehtigiieil
Trockenleggursi feuchter Wände

mittelst Wandasphalt M49

I*

Für den Doppclwohnhausneuvau des Landes Tirol in
Jnnsdruek, Schiller-Viaduktstraße, gelangen die Erd-,
Beton-, Maurer- und Zi«kmeri«annsarbeitcn im Dffert-
wege zur Bergebuug. Die für die Offertstellung erforder¬
lichen Unterlagen wie Pläne, Leistungsverzeichnis, all-
geuleine und spezielle Bedingniffe, liegen an Werktagen
vorurittags von 10 üis 12 Uhr beinr Sluite der Tiroler
Landesregierung, Bauamt Abt. F, Landhaus, 1. Stack,
Zimmer Nr. 20a, zur Einsicht auf. Die Offerte sind bis
längstens 20. ds. Mts., 12 Uhr mittags, im Einlauf
obiger Abteilung einzureichen.

Tiroler Landesregierzrng.
Dr . Peer e. h.

A43

, bringt ab heut 3 bis einschlieB- -
|l lieh Muntag den 15. März 1926: t

i

1
:
;

„Fox“ -Journal Nr. 55.

Die große Zirkussen ty-Hon:

Das Zirkus-
Geheimnis.

r

*

i

'Die zwei GalavorStellungen des
Zirkus Barnum) . ....

In der Hauptrolle
Her bärenstarke

■IW

Joe Bonomo.
MH

M234

«MS

Wollen Sie
ein Pahrrad kaufen?

Dann besiditiger Sie mein Lager in
erstklassigen Markenrädern.
Großes Lager in Ersatzteileni

Franz Ludwig* Innsbruck
Jniversitätsstraße 17

_ _ S3£s

Achtung!
6311

Fieischpreise
tief reduziert

p . kg 8 2.80 cufw.
p . kg S 1.4# E.ufv ;.
p . kg S 1.80 s.ufw.
p. kg 8 1.90 — 2.13

Ia hiesiges Biadüeiscr.
Ia argeut, R̂indfleisch
Ia Kalbfleisch . , .
Ia Kitz.
Troges Quantum vor Ia SelehHeiseh per
Kilo S 3.S# aufwärts, Ia Schweine- und
Hackfleisch sc wie sämtliche Tleischsorten

verdsn billigst; ausgeschrotet.
Jeden Freitag und Samstag den gsaizen

Tag gecifnet bei

Anton Bernard
nächst der Innbriieke.

Telephon 3-2. Ivn -.tr» Le 19.

?I 1c Bauamt , ZI 90.87

Kundmachung.
Für den Zcck.Hausbau in Ehrwakz gelangen die

G'cser-, Ttolc.r - und Anstreicherarbeiten, sowie
die Installoticn der Wa " erleitung und des elek¬
trischen Lichte» ferner die Lieferung von Äüchcn-
her ên zur Vergebung . Die Unterlagen für die
Ausschreibung sin: bei der Bauamtsabreii «ng 6,
Herren griffe 1. 3. Stock. Zimmer Nr . 4. zr.m
Preise von 8 b.kv. dezw. 8 3.— erhältlich, t-a-
felfcft werden auch alle näheren Auskünfte « =
tai!:. Die Offerte sind v.:n den Firmen gefert gt
und in Umschlag verschossen an das Amt der
Lordesregi -rung , Bvuaw -sabteiluno 6 , mit der
Aufschrift „Ofnn Zollhausbau Shnvald ' bis
sxckeftens 24. März mittags einzureichen. Die
Eröffnung der Offerte sindel bei der genannten
Abteilung am 25. Dtarz um 12 Uhr mittags statt.
D-r Offeceitten steht es frei, daran teilzunehmen.

Krnsbruck, den 9. März 1926.
BüN Ame tzer%\tm  LanLesregreruW.
- y — — . . .. °

Wochenbettartikel
in tieft er vTshl und ssbr preiswert bei

Ludwig Tachezr , Innsbruck.
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